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Aus dem Inhalt 
 

 Am Ende des Jahres 2016 hatte Leipzig laut kommunalem Einwohnerregister 579 530 Einwohner mit 
Hauptwohnsitz, 11 684 mehr als ein Jahr zuvor. Die größten Zuwächse wurden hierbei in den 
Ortsteilen Volkmarsdorf (+867), Grünau-Mitte (+772), Neustadt-Neuschönefeld (+767), Altlindenau 
(+620) und Grünau-Nord (+528) registriert. 

 
 

 Die aktuelle Auswertung des Unternehmensregisters weist 23 232 Unternehmen mit Sitz in Leipzig 
aus, von denen nur 9,1 % mehr als neun Beschäftigte haben. 

 

 Leipzigs Beschäftigung entwickelte sich dynamischer als im Durchschnitt der Bundesrepublik. Dabei 
profitierte Leipzig von seiner Wirtschaftsstruktur, aber auch von spezifischen Standortvorteilen. Vor 
allem Branchen in den Leipziger Clustern trugen zur positiven Entwicklung bei. 

 

 Im Dezember 2015 erhielten 18 084 Leipziger und Leipzigerinnen Leistungen der Pflegeversicherung. 
Gegenüber der ersten amtlichen Statistik von 1999 erhöhte sich die Anzahl um 5 749 Personen und 
gegenüber 2013 um 1 801 Personen. 

 

 80 % der bauhauptgewerblichen Betriebe sind Klein- und Kleinstbetriebe mit bis zu neun 
Beschäftigten. Nach Jahren der Stagnation ist 2016 ein deutlicher Anstieg aller Bauhaupt-
gewerbskennziffern festzustellen. Der monatliche Durchschnittsverdienst ist in Betrieben mit mehr als 
100 Beschäftigten am höchsten. 

 

 Zum Jahresende 2016 waren in Leipzig 19 948 Hunde steuerlich registriert, zum Jahresende 2015 
waren es 19 259 Hunde. 

 

 Das Bevölkerungswachstum fiel im ersten Prognosejahr etwas weniger stark aus als erwartet. Die 
Gründe dafür liegen hauptsächlich im schnellen und deutlichen Rückgang der Flüchtlings-
zuwanderung und an Registerbereinigungen. Zunächst scheint die tatsächliche Einwohner-
entwicklung eher der unteren Prognosevariante zu folgen. 

 

 Der Vergleich der 15 größten deutschen Städte zeigt, dass Leipzig sowohl beim Zuwachs der 
Einwohnerzahlen als auch bei der Zunahme von Arbeitsplätzen an der Spitze steht. 

 
 
 
 

 Mit 23 117 Arbeitslosen (Quote: 7,9 %) wurde zum Jahresende 2016 der niedrigste Jahreswert seit 
Beginn der Arbeitsmarktstatistik registriert.  

 

 Auf dem Flughafen Leipzig/Halle wurden im Jahr 2016 mit 1,052 Mill. t erstmals mehr als 1,0 Mill. t 
Fracht abgefertigt.  
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Bevölkerung aktuell 
 
 

Herkunft/Ziel der Leipziger Wanderungen 2016 
 

Auch 2016 wurde Leipzigs Bevölkerungs-
wachstum in erster Linie durch hohe Zuzugs-
zahlen bestimmt. Erneut meldeten sich über 
40 000 Zugezogene in der Stadt an. Bei gleich-
zeitig knapp 27 000 Weggezogenen ergab sich ein 
Wanderungsplus von rund 13 000 Personen, 
bezogen auf den Einwohnerbestand ist das 
wiederum ein Spitzenwert in Deutschland. 

Rund 70 Prozent aller Personen, die sich 2016 
neu in Leipzig angemeldet haben, hatten zuvor 
einen Wohnsitz in einer anderen deutschen Stadt 
bzw. Gemeinde. Von diesen knapp 28 000 
Personen kamen 8 300 aus den alten und 19 678 
aus den neuen Bundesländern, aus dem Freistaat 
Sachsen mit 10 902 natürlich die meisten. Neu ist 
allerdings, dass bei 11 065 in andere sächsische 
Städte und Gemeinden Weggezogenen Leipzig 
gegenüber dem Freistaat einen (geringen) 
negativen Wanderungssaldo hatte, was wohl 
insbesondere durch die Verteilung der zunächst 
aus dem Ausland in Leipzig angemeldeten 
Asylbewerber bedingt ist. 

Überwiegenden Anteil am Leipziger Wande-
rungsplus hatte im vergangenen Jahr der Wan-
derungssaldo gegenüber dem Ausland. Bei einem 
personellen Plus von +8 080 Personen betrug 
dieser 61,2 Prozent des Gesamtsaldos. Die meis-
ten Zugezogenen über die Staatsgrenze kamen 
aus Syrien, Afghanistan, Rumänien und Irak. 

 

 
 

Herkunfts- und Zielgebiete  
der Zugezogenen und Weggezogenen 2016 

 

 

 

Herkunftsländer 
mit den meisten Zugezogenen 2016  

 

 
 

Quelle: Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

Kurzinformationen  

… aus Leipzig 
 

Migrantinnen und Migranten auf dem Arbeitsmarkt 
Bei vier von fünf in Leipzig lebenden Herkunfts-

gruppen ist die Mehrheit erwerbstätig. Die 
höchsten Erwerbstätigenquoten erreichen Migran-
ten aus Westeuropa und den USA (69 Prozent), 
es folgen Migranten aus Südeuropa (64 Prozent), 
Fernost (China, Vietnam, Indien mit 54 Prozent), 
Osteuropa und Kasachstan (52 Prozent) sowie 
Türkei, Syrien, Irak, Tunesien, Afghanistan, 
Marokko (31 Prozent).  

Die Arbeitslosigkeit schwankt stark zwischen 
den Herkunftsgruppen, am niedrigsten ist sie mit 
5 Prozent bei Migranten aus Westeuropa/USA, am 
höchsten mit 27 Prozent bei Migranten aus der 
Türkei, Syrien, Irak, Tunesien, Afghanistan, 
Marokko. Als Hauptgrund für Probleme bei der 
Arbeitssuche geben alle Herkunftsgruppen am 
häufigsten Schwierigkeiten mit der deutschen 
Sprache an, wobei die Anteile zwischen 43 Pro-
zent (Westeuropa und USA) und 68 Prozent (Süd-
europa) schwanken. Am zweithäufigsten wird über 
Probleme bei der Anerkennung von Berufs- 

qualifikationen und Berufserfahrung berichtet, 
insbesondere Migranten aus Westeuropa und den 
USA (43 Prozent) sind davon betroffen. Sonstige 
Probleme sind z. B. der generelle Mangel an 
Arbeitsplätzen und Probleme aufgrund von 
Krankheit oder Alter. 

Viele Migrantinnen und Migranten studieren 
auch in Leipzig. Der Studierendenanteil liegt in 
allen fünf Herkunftsgruppen über dem städtischen 
Durchschnitt, sodass der summierte Anteil  
von Erwerbstätigen und Studierenden je nach 
Herkunftsgruppe zwischen 50 Prozent (Türkei, 
Syrien, Irak, Tunesien, Afghanistan, Marokko) und 
83 Prozent (Westeuropa/USA und Fernost) liegt.  
Quelle: Migrantenbefragung 2016, Amt für Statistik und 
Wahlen Leipzig  
 
 

Innenstadt: weniger Passanten, hohe Attraktivität 
Bei der Passantenzählung 2016 tummelten sich 

auf Leipzigs Petersstraße pro Stunde 5 765 
Besucher, in der Grimmaischen Straße waren es 
5 285. Damit liegt der Wert in der Petersstraße 
deutlich unter dem langjährigen Durchschnitt 
(2007 bis 2016) von 7 455 Passanten und in der 
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Grimmaischen Straße leicht unter dem lang- 
jährigen Mittel (5 847). Die Leipziger Petersstraße 
nimmt 2016 somit nur noch Platz 36 im Ranking 
der belebtesten deutschen Einkaufsstraßen ein. 
Auf Platz 1 rangiert die Schildergasse in Köln mit 
16 835 Passanten, die Neuhauser Straße in 
München mit 14 720 und die Frankfurter Zeil mit 
14 250.  

Im Ergebnis einer Befragung zur Attraktivität 
der Innenstädte des Kölner Instituts für Handels-
forschung (IFH) im September 2016 in 121 
Städten erhielt Leipzig sowohl bei den Städten mit 
über 500 000 Einwohnern als auch insgesamt die 
Bestnote. 
Quelle: Passantenfrequenzzählung 2016 von Jones Lang 
LaSalle, IFH Köln 
 
… aus dem Freistaat Sachsen 
 

Teuerungsrate zieht wieder an 
Der sächsische Verbraucherpreisindex ist im 

Januar 2017 um +2,3 Prozent (vorläufige Zahl) im 
Vergleich zum Vorjahr angestiegen. Das ist die 
höchste Steigerung der Teuerungsrate binnen 
Jahresfrist seit dem Juni/Juli 2013.  

Am augenfälligsten für die Verbraucher sind 
dabei Teuerungen im Bereich Nahrungsmittel und 
alkoholfreie Getränke (+3,6 Prozent). Speziell für 
Gemüse (+11,4 Prozent), insbesondere Gurken 
(+84,8 Prozent) und Salate (+59,0 Prozent), sowie 
Speisefette/-öle (+13,0 Prozent) wie Butter  
(+30,9 Prozent) muss binnen Jahresfrist deutlich 
mehr gezahlt werden. Auch die Preise für Energie 
haben angezogen. So fallen die Rechnungen  
für Heizöl (+41,2 Prozent) und Flüssiggas  
(+16,6 Prozent) in dieser Heizperiode deutlich 
höher aus. Kraftstoffe sind ebenfalls teurer ge-
worden, Superbenzin um +10 und Dieselkraftstoff 
um +20 Prozent. In einigen sächsischen Städten 
standen zudem Gebührenanpassungen an.  
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen 
 
… aus Ländern und Kommunen 
 

Grunderwerbsteuererhöhung und Wohnungsmarkt 
Seit der Föderalismusreform 2006 haben die 

Bundesländer die Möglichkeit, die Höhe der 
Grunderwerbsteuer selbst festzulegen. Bis auf 
Bayern und Sachsen haben bisher alle Bundes-
länder diese Möglichkeit genutzt und – teilweise 
kräftig – die Grunderwerbsteuern erhöht.  

Das Ifo-Institut für Wirtschaftsforschung hat nun 
die Auswirkungen der Erhöhung von Grund-
erwerbssteuern auf den Wohnungsmarkt analy-
siert und kommt zu folgendem Ergebnis: Zunächst 
gibt es massive Vorzieheffekte. Viele Marktteil-
nehmer ziehen ihren geplanten Kauf oder Verkauf 
vor, um noch von einer geringeren Steuer zu 
profitieren. Entsprechend gibt es einen spürbaren 
Einbruch in den Transaktionen unmittelbar nach 
der Erhöhung. Darüber hinaus gibt es aber auch 

langfristige Effekte durch die Steuererhöhung: 
Transaktionen werden für Käufer und Verkäufer 
weniger attraktiv, weshalb die Marktaktivität 
zurückgeht. Die zukünftigen Herausforderungen 
vieler Länderhaushalte lassen erwarten, dass 
höhere Einnahmen generiert werden müssen, 
womit auch weitere Grunderwerbsteuererhöhun-
gen stattfinden werden. Durch Grunderwerb-
steuererhöhungen werden jedoch die öffentlichen 
Haushalte nicht in dem Maße konsolidiert, wie 
häufig von den Regierungen geplant: Denn Grund-
erwerbsteuererhöhungen gehen mit unterpropor-
tionalen Steuermehreinnahmen einher. Anderer-
seits werden durch die höheren Steuern insbeson-
dere Haushalte, die sich gerade so einen Haus-
kauf leisten können, belastet. Diese seien durch 
die Steuererhöhung nicht mehr in der Lage, die 
(ohnehin schon hohe) finanzielle Belastung zu 
tragen. Die Forscher empfehlen, diese Auswir-
kungen bei der gleichzeitigen staatlichen Unter-
stützung des Eigenheimerwerbs (wie z. B. durch 
die „Eigenheimrente“) zu berücksichtigen. 
aus: ifo Dresden berichtet 6/2016, S. 14 ff. 
 
… und darüber hinaus  
 

Bericht zur nachhaltigen Entwicklung 
Im Zusammenhang mit der Nachhaltigkeits-

strategie der Bundesregierung hat das Statistische 
Bundesamt kürzlich den Indikatorenbericht „Nach-
haltige Entwicklung in Deutschland“ vorgelegt. Die 
Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung 
wurde an die internationalen Entwicklungsziele 
(SGDs) der Agenda 2030 der Vereinten Nationen 
(UN) angepasst. Insgesamt fanden 63 Indikatoren, 
gegliedert nach den 17 Themenfeldern der SDGs, 
Eingang in den Bericht. Betrachtet wird sowohl die 
direkte wirtschaftliche, soziale und ökologische 
Entwicklung in Deutschland als auch die 
internationale Zusammenarbeit.  

Gut schneidet Deutschland bei den Entwick-
lungszielen „keine Armut“ und „hochwertige 
Bildung“ ab. Bei weiteren Entwicklungszielen gibt 
es jeweils einzelne Teilbereiche, in denen die 
aktuelle Bewertung ebenfalls positiv ausfällt, zum 
Beispiel: „erneuerbare Energien“, „Wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit“ und „Beschäftigung“. Der 
Bericht gibt aber auch Warnsignale. Ein deutlicher 
Abstand zum Entwicklungsziel (>20 Prozent) be-
steht zum Beispiel beim ökologischen Landbau, 
der vorzeitigen Sterblichkeit, der Ganztags- 
betreuung, dem Verdienstabstand von Männern 
und Frauen, der Senkung des Primärenergiever-
brauchs sowie bei verschiedenen Emissionswer-
ten. Eine ungewünschte Entwicklungsrichtung ist 
z. B. bei Mietbelastung und im Bereich Mobilität 
(insbesondere Energieverbrauch), festzustellen. 

Der Bericht steht kostenfrei im Internetangebot 
des Statistischen Bundesamtes zur Verfügung. 
Quelle: Statistisches Bundesamt 



4 Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen [Statistischer Quartalsbericht IV/2016]  

0

1 000

2 000

3 000

4 000

5 000

J F M A M J J A S O N D

P
er

so
ne

n 

Monat 

 Zuzüge
 Wegzüge
 Saldo

Statistischer Rückblick auf das Jahr 2016 
 

Peter Dütthorn, Andreas Martin 
 

Bereits wenige Tage nach Abschluss des 
Jahres 2016 liegt der kommunalen Statistik eine 
Vielzahl interessanter statistischer Informationen 
aus vielen Bereichen des gesellschaftlichen 
Lebens der Stadt Leipzig vor. Im Folgenden 
werden aus dem vorhandenen Datenpool wichtige 
Informationen zum Stand bzw. zur Entwicklung 
ausgewählter Indikatoren präsentiert. 

 

Entwicklung der Bevölkerung 
Leipzig konnte 2016 laut Einwohnerregister 

erneut einen Bevölkerungszuwachs im fünfstelli-
gen Bereich verbuchen. 11 684 Einwohner mehr 
bedeuten einen Anstieg von 2,1 %. 2015 kamen 
15 975 Einwohner (+2,9 %) hinzu. Seit Leipzig im 
Jahr 2000 die heutige Ausdehnung erreicht hat, 
nahm die Bevölkerung um runde 100 000 
Personen zu. Per 31.12.2016 waren nun 579 530 
Einwohner mit Hauptwohnsitz in Leipzig gemeldet. 

Ausschlaggebend für diese positive Entwick-
lung ist neben dem erneuten Anstieg der 
Geburtenzahl auf nunmehr 6 873 (bei 6 005 
registrierten Sterbefällen) in allererster Linie der 
anhaltend starke Zuzug. Erneut wurde mit 40 052 
zugezogenen Personen ein Höchstwert erreicht. 
Bei einem Wegzug von 26 859 Personen ergab 
sich ein Zuzugsplus von 13 193 Personen, was 
nach 2015 (+16 669) erneut in besonderem Maße 
durch Flüchtlingszuzug beeinflusst wurde. Aller-
dings wurden auch rund 2 700 Personen im Regis-
ter „von Amts wegen“ gestrichen, was das Wande-
rungsplus faktisch um diese Größe minderte. 

 
 

Zuzüge und Wegzüge 2016 
nach Monaten 

 

 
 

 

Quelle: Einwohnerregister 
 Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
 

 

Da die Zugezogenen im Durchschnitt jünger 
waren (28,9 Jahre) als die Weggezogenen (29,7), 
sank 2016 das Durchschnittsalter der Leipziger 
Gesamtbevölkerung erneut um 0,2 auf 42,6 Jahre.  

1 834 Ehen sowie 72 Lebensgemeinschaften 
wurden im abgelaufenen Jahr durch das Leipziger 
Standesamt registriert, was der Größenordnung 
des Vorjahres entspricht. 

Bereits im vorliegenden Statistischen Quartals-
bericht werden in einer ersten Analyse Eckdaten 
der demografischen Entwicklung in den 63 Orts-
teilen wiedergegeben, eine Fortsetzung bezüglich 
der Einwohner mit Migrationshintergrund wird im 
nächsten Bericht folgen. 

Das Statistische Bundesamt und das Statis- 
tische Landesamt Sachsen haben darauf hin- 
gewiesen, dass es bei der Veröffentlichung von 
Ergebnissen ihrer Bevölkerungsstatistik inklusive 
der amtlichen Bevölkerungsangaben für 2016 zu 
erheblichen zeitlichen Verzögerungen kommen 
wird. 

 
Gesundheit 

Auch 2016 stieg die Zahl der insgesamt  
registrierten meldepflichtigen Krankheitsfälle 
wiederum an (+2,5 %). Vorrangiger Grund hierfür 
waren die knapp 3 000 Influenzafälle (Virusgrippe), 
welche einem Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 
11,6 % entsprachen; diese stellten auch nach 
1990 die höchste Zahl von betroffenen Leipzigern 
dar. 

Bezogen auf alle gemeldeten übertragbaren 
Krankheiten nahmen die bakteriell bedingten 
Durchfallerkrankungen mit 41,0 % den mit 
Abstand größten Anteil vor den Grippe-
erkrankungen (27,7 %) ein.  

 
Soziales 

Am 30.09.2016 gab es in der Stadt Leipzig 
insgesamt 39 858 Bedarfsgemeinschaften, die 
Leistungen nach SGB II bezogen, das waren 
1 649 Bedarfsgemeinschaften weniger als ein Jahr 
zuvor. Die Zahl der Personen in den Bedarfs-
gemeinschaften verringerte sich im selben 
Zeitraum um 1 947 auf 69 488 Personen. 

Insgesamt 66 416 Personen erhielten Regel-
leistungen nach SGB II, davon 49 488 erwerbs-
fähige und 16 928 nicht erwerbsfähige Leistungs-
berechtigte, unter denen sich 16 546 Kinder unter 
15 Jahre befanden.  

 
Beschäftigung 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten ist auch zur Jahresmitte 2016 im 
Jahresvergleich wie bereits seit mehreren Jahren 
erneut angestiegen. Ende Juni 2016 arbeiteten in 
Leipzig insgesamt 255 507 sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigte Personen, 6 532 mehr als ein 
Jahr zuvor. Die Zahl der in Leipzig wohnenden 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten stieg 
zum 30.06.2016 auf 218 189 an, eine Zunahme 
um 7 394 Personen. Die Beschäftigtenquote 
erhöhte sich auf 57,0 %.  
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Die Zahl der geringfügig entlohnten Beschäf-
tigten mit Arbeitsort Leipzig lag Mitte 2016  
bei 35 897, ein Rückgang seit Juni 2015 um 
1 129 Personen. Für fast als drei Viertel (72,7 Pro-
zent) aller geringfügig Beschäftigten war diese 
Beschäftigungsform der einzige Job, für den Rest 
stellte sie einen Nebenjob dar.  
 
Arbeitslose 

Auch im Jahr 2016 hat sich die Zahl der 
Arbeitslosen bei insgesamt steigender Einwohner-
zahl weiter verringert. Am Jahresende 2016 waren 
in der Stadt Leipzig insgesamt 23 117 Personen 
arbeitslos gemeldet, das waren 844 weniger als 
Ende 2015. Die Arbeitslosenquote (bezogen auf 
alle zivilen Erwerbspersonen) sank in diesem Zeit-
raum von 8,8 % auf 7,9 %. Am Jahresende 2016 
waren 5 921 gemeldete Arbeitsstellen unbesetzt.   
 
Wirtschaft 

Bis zum Ende des III. Quartals 2016 konnte 
Leipzigs Verarbeitendes Gewerbe ein Auftrags-
volumen von 6,5 Mrd. Euro vertraglich fixieren, 
allerdings 336,2 Mill. weniger als im gleichen 
Vorjahreszeitraum. Der Gesamtumsatz betrug bis 
zum 30.09. insgesamt 7,2 Mrd. Euro und lag damit 
um 1,5 % unter dem Wert ein Jahr zuvor. 

Im Bauhauptgewerbe wurden bis zum 30.09. 
umfangreichere Aufträge im Gesamtwert von 
401,6 Mill. Euro abgeschlossen als im gesamten 
Vorjahr, der Gesamtumsatz lag bis dahin mit 
327,1 Mill. Euro um 71,5 Mill. Euro über dem 
Vergleichswert des Vorjahres, aber auch noch um 
79,5 Mill. Euro unter der Gesamtvorjahreszahl.  

Im Ausbaugewerbe konnten bis Ende 
September 217,9 Mill. Euro, 11,9 Mill. mehr als im 
gleichen Vorjahreszeitraum, umgesetzt werden. 
Das entspricht einer Steigerungsrate von 5,8 %. 

 
Verkehr 

Bis Ende November wurden durch die Polizei-
direktion in der Stadt Leipzig insgesamt 12 864 
Verkehrsunfälle registriert, das waren 273 mehr 
als im gleichen Vorjahreszeitraum (+2,2 %). Bei 
diesen Unfällen wurden 2 369 Personen verletzt, 
108 mehr als im Vorjahr. In den ersten elf Monaten 
2016 kamen insgesamt 14 Personen bei Verkehrs-
unfällen ums Leben, 6 mehr als ein Jahr zuvor. 

Auf dem Flughafen Leipzig/Halle wurden im 
Jahr 2016 insgesamt 2,192 Mill. Passagiere 
abgefertigt, ca. 130 000 weniger als im Vorjahr. 
Der seit Jahren ansteigende Luftfrachtumschlag 
hat im Jahr 2016 die Eine-Million-Tonnen-Grenze 
überschritten. Im Jahr 2016 wurden insgesamt 
1,052 Mill. t Luftfracht abgefertigt, ein Zuwachs um 
6,5 % zum Jahr 2015. 

Die Leipziger Verkehrsbetriebe (LVB) 
vermeldeten für das abgelaufene Jahr wiederum 
gestiegene Fahrgastzahlen bei Straßenbahn und 

Bussen. Insgesamt 148,2 Mill. Personen wurden 
im regulären Linienverkehr befördert, was einem 
Anstieg zum Vorjahr um 7,3 % entspricht. Die Zahl 
der Straßenbahnnutzer lag erstmals höher als vor 
Inbetriebnahme des S-Bahn-Tunnels. 

  
 

Luftfrachtumschlag 2007 bis 2016 
am Flughafen Leipzig/Halle 

 

 
 

 

Quelle: Flughafen Leipzig/Halle 
  Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

 
Preise 

Die Lebenshaltungskosten stiegen im Freistaat 
Sachsen im Jahresdurchschnitt 2016 gegenüber 
dem Vorjahr um eher moderate 0,6 % an, 
gegenüber dem Basisjahr 2010 beträgt der 
Anstieg 7,6 %. Besonders stark gegenüber dem 
Basisjahr sind die Preise für Bildungsausgaben 
(+23,7 %), alkoholische Getränke und Tabakwaren 
(+16,4 %), Nahrungsmittel und alkoholfreie 
Getränke (+15,0 %) sowie Bekleidung und Schuhe 
(+14,1 %) gestiegen. Die Kosten für Wohnung, 
Strom, Gas und andere Brennstoffe erhöhten sich 
seit 2010 um 3,1 %. Die Preise für Produkte der 
Nachrichtenübermittlung sind weiter gesunken und 
zwar um 9,7 % seit 2010.  

 
Tourismus und Kultur 

Bis Ende November wurden für Leipzig durch 
die Beherbergungsstätten der Stadt 1,445 Mill.  
angekommene Touristen mit 2,674 Mill. Übernach-
tungen gezählt. Das entspricht 2,6 bzw. 2,8 % 
mehr als im gleichen Vorjahreszeitraum. Leipzig 
ist somit erneut dabei, im Gesamtjahr 2016 neue 
Höchstwerte zu erreichen.  

In Leipzigs Museumslandschaft gab es auch 
2016 wiederum recht unterschiedliche Entwick-
lungen. Die Besucherzahlen im Museum der 
bildenden Künste und im Stadtgeschichtlichen 
Museum gingen zurück Die drei Museen im 
Komplex des Grassimuseums sowie auch das 
Naturkundemuseum konnten hingegen zum Teil 
deutlich mehr Gäste begrüßen als ein Jahr zuvor, 
was nicht zuletzt auch immer von spezifischen 
Sonderausstellungen abhängig ist.    

Leipzigs große Kulturbühnen konnten 2016 mit 
Ausnahme des Gewandhauses bei den 
Besucherzahlen mehr oder weniger zulegen. In  
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die Oper kamen 191 199 Besucher und damit rund 
16 900 mehr als 2015. Sowohl die Opernbühne 
selbst als auch die Musikalische Komödie trugen 
zum Zuwachs bei. Bei gewandhauseigenen Ver-
anstaltungen wurden 216 664 Besucher gezählt. 
Der Rückgang zum Vorjahr um ca. 39 500 ist 
insbesondere auf das Nichtstattfinden von zwei 
besucherstarken Open-Air-Veranstaltungen im 
Jahr 2016 zurückzuführen Die Besucherzahl im 
Schauspiel Leipzig stieg im Jahr 2016 um 12 200 
auf 119 314 Personen an. Auch das Theater der 
Jungen Welt begrüßte 2016 mit 73 093 
Zuschauern 4 900 Gäste mehr als im Vorjahr. 

Besucherzahlen aus der Leipziger Kabarett-
szene liegen nur teilweise vor. Demnach lagen die  
„Academixer“ mit 65 300 Besuchern und die 
„Funzel“ mit 27 956 Besuchern jeweils knapp unter 
den Vorjahreswerten. 

Der Zoologische Garten verzeichnete 2016 mit 
insgesamt 1,71 Mill. Besuchern 50 000 Gäste 
mehr als im Jahr 2015. 

In den Leipziger Städtischen Bibliotheken 
wurden im Jahr 2016 insgesamt 4,684 Mill. 
Entleihungen registriert, das waren rund 240 000 
weniger als im Jahr 2015. Die Zahl der Besucher 
sank im Jahr 2016 im Vergleich zum Vorjahr um 
rund 68 000 auf 1,029 Mill. Wie schon in den 
Vorjahren fehlten auch 2016 nur wenige 
Hallenbadbesucher, um die Eine-Million-Marke zu 
überschreiten. 981 510 Personen wurden in 
Leipzigs acht Hallenbädern registriert. In die etwas 
kühleren Gewässer der fünf Leipziger Freibäder 
kamen im Jahr 2016 insgesamt 165 581 Besucher.  

Sportliche Ereignisse sind ebenfalls Besucher-
magnete. Dass nach 1994 (VfB Leipzig, jetzt 1. FC 
Lok) mit RB Leipzig wieder ein Leipziger Verein in 
der höchsten Fußball-Spielklasse steht, führte zu 
vollen Stadien. Sechs der sieben Bundesliga-
Heimspiele des Jahres 2016 waren ausverkauft, 
insgesamt sahen knapp 300 000 Zuschauer diese 
Spiele live in der Red-Bull-Arena. Damit kamen im 
Jahr 2016 insgesamt 509 902 Zuschauer zu 
Fußballspielen (einschl. 2. Liga) in das Stadion. 
 
Bildung  

Im Schuljahr 2015/16 erhöhte sich die Zahl der 
Schüler in den allgemein bildenden Schulen um 
1 767 auf 45 729. Der Zuwachs summierte sich 
aus einem Plus bei Grundschulen (+788), 
Oberschulen (+550), Gymnasien (+430) und den 
Waldorfschulen (+39) abzüglich einem Minus von 
40 Schülern in den Förderschulen.  

Am 01.03.2016 wurden insgesamt 25 470 
Kinder in einer der 324 Leipziger Kitas betreut 
(ohne Horte bzw. Hortkinder). Gegenüber 2015 
entsprechen die 2 503 zusätzlich betreuten Kinder 
einem Anstieg um 10,9 %.  

In „öffentlich geförderter Tagespflege“ befanden 
sich 2016 zudem 2 605 Kinder, was annähernd 
auch den beiden Vorjahren entspricht. 

Wetter 
Mit durchschnittlich 10,4 °C war das Jahr 2016 

geringfügig, nämlich um 0,4 K, kälter als das 
Vorjahr, aber um 1,6 K wärmer als das 30-jährige 
Mittel, welches als „Normalwert“ bezeichnet wird. 
Die höchste Temperatur wurde mit 35,4 °C  
am 28. August gemessen, mit einer Tages-
durchschnittstemperatur von 25,9 °C war dieser 
auch der zweitwärmste Tag nach dem 24. Juni 
(26,2 °C). Der kälteste Tag war der 6. Januar mit 
einem Tagesdurchschnitt von -6,7 °C. Die 
niedrigste Temperatur wurde indes am 22. Januar 
mit -11,8 °C gemessen.  

2016 gab es einen bemerkenswert langen 
Sommer. Sowohl der Juni als auch der September 
präsentierten sich mit durchschnittlich über 18 °C 
außergewöhnlich warm und hielten so mit den 
beiden dazwischenliegenden Monaten mit. 

Mit 1 828 Sonnenstunden und nur 469 mm 
Niederschlag (je m²) ist das vergangene Jahr 
zumindest wettermäßig als ein heiteres, aber eher 
trockenes Jahr für Leipzig zu bezeichnen. Nur an 
9 Tagen gab es eine Niederschlagsmenge von 
mehr als 10 mm je m2. Fast 20 % des Jahres-
niederschlages fielen im Monat Juni, wobei der 
25. mit 39,0 mm mit Abstand der feuchteste Tag 
war. 199 Tage waren ohne Niederschlag. 
 
Der statistische Durchschnittstag 2016 

Interessant ist auch der Blick auf den  
„statistischen Durchschnittstag“. Im Jahr 2016 
passierte an einem Durchschnittstag in Leipzig 

unter anderem Folgendes: 
 

- 19 Kinder wurden geboren, 
- 16 Personen starben, 
- 109 Personen zogen nach Leipzig, 
- 73 Personen zogen aus Leipzig weg, 
- 153 Personen zogen innerhalb Leipzigs um,  
- 5 Ehen wurden geschlossen, 
- 5 989 Passagiere wurden auf dem Flughafen 

abgefertigt, 
- 8 000 Gäste übernachteten in den Hotels und 

Pensionen, 
- 522 Opernbesucher und 592 Gewandhaus-

besucher wurden gezählt,  
- 4 670 Personen besuchten den Leipziger Zoo,  
- 695 Personen besuchten das Völkerschlacht-

denkmal, 
- 12 798 Entleihungen gab es in den Städtischen 

Bibliotheken, 
- 38 Verkehrsunfälle passierten auf Leipzigs 

Straßen, 
- 405 000 Fahrgäste nutzten die Busse und 

Bahnen der Leipziger Verkehrsbetriebe 
- 2 682 Personen besuchten eines der Leipziger 

Hallenbäder, 
- 5 Stunden schien die Sonne über Leipzig, nur 

1,2 mm Niederschlag wurden gemessen. 
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Bevölkerungsentwicklung in Leipzig und seinen Ortsteilen 2016 
 

Andreas Martin 
 

Zusammenfassung: Am Ende des Jahres 2016 
hatte Leipzig laut kommunalem Einwohnerregister 
579 530 mit Hauptwohnsitz gemeldete Einwohner, 
11 684 mehr als ein Jahr zuvor. Die größten      
Zuwächse wurden hierbei in den Ortsteilen Volk-
marsdorf (+867), Grünau-Mitte (+772), Neustadt-
Neuschönefeld (+767), Altlindenau (+620) und 
Grünau-Nord (+528) registriert. 

Seit nunmehr 16 Jahren wächst Leipzig Jahr für 
Jahr. Per 31.12.2016 hatten, so ergab die Aus-
wertung des kommunalen Einwohnerregisters, 
insgesamt 579 530 Personen ihren Hauptwohnsitz 
in Leipzig, 11 684 mehr als ein Jahr zuvor. Seit 
Leipzig im Jahr 2000 die heutige Ausdehnung  
erreicht hat, nahm die Bevölkerung damit um   
rund 100 000 Personen zu, die Einwohnerdichte 
stieg von 1 615 auf 1 949 Einwohner je Quadrat-
kilometer. Im deutschen Städteranking kletterte 
Leipzig vom damals 13. auf derzeit den 10. Rang. 

Die aktuelle Bevölkerungsvorausschätzung des 
Amtes für Statistik und Wahlen (2016 erschienen) 
geht zudem von weiterem Bevölkerungszuwachs 
auch in den nächsten Jahren in beachtenswerter 
Größe aus (siehe http://statistik.leipzig.de/statpubl/). 

Auch im abgelaufenen Jahr basierte der       
Einwohnerzuwachs wiederum in hohem Maße 
vom Wanderungsgewinn. 40 052 Zugezogenen 
standen 26 859 Weggezogene gegenüber. Da „von 

Amts wegen“ weitere knapp 2 400 Personen ab-
gemeldet wurden, ist faktisch ein Saldo von rund 
10 800 Personen zu verzeichnen.   

Bereits das dritte Jahr in Folge trug zudem ein 
Geburtenüberschuss zum Bevölkerungswachstum 
bei. 6 873 Geburten und 6 005 Sterbefälle er-
gaben für 2016 einen solchen in Höhe von 868 
Personen. Mehr Geburten wurden für die Stadt 

Leipzig zuletzt 1983 (7 195) registriert, einen höhe-
ren Überschuss gab es zuletzt 1942 (+889). 

49,3 Prozent der Einwohner waren 2016 männ-
lichen, 50,7 weiblichen Geschlechtes, 91,1 Pro-
zent waren Deutsche, 8,9 Prozent Ausländer.  

Nahm die Gesamtbevölkerung gegenüber 2015 
um 2,1 Prozent zu, so betrug das Wachstum bei 
Deutschen 1,1, bei Ausländern 12,7 Prozent. 

Die Zahl der Leipziger, für die per 31.12.2016 
ein Migrationshintergrund ermittelt wurde, lag bei 
77 559 und damit um 10,8 Prozent höher als 2015. 

 
 

Einwohnerentwicklung in Leipzig seit 2000 
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Quelle: Einwohnerregister Amt für Statistik u. Wahlen Leipzig 
 

Das Durchschnittsalter aller Leipziger ging 2016, 
insbesondere durch den Zuzug junger Menschen, 
weiter auf jetzt 42,6 Jahre zurück. Die männlichen 
Einwohner waren am Jahresende 2016 im Schnitt 
41,1 Jahre, die Einwohnerinnen 44,2 Jahre alt. 
Während für die Deutschen ein Durchschnittsalter 
von 43,6 Jahren ermittelt wurde, betrug dieses bei 
Ausländern 32,7 Jahre.  

 

Bevölkerung der Stadt Leipzig 2000 und 2007 bis 201 6
Einwohner mit Hauptwohnsitz Entwicklung Anteil (in Prozent)

Jahr Insge- davon davon darunter geg. dem Vorjahr Aus- Einw.
samt männlich weiblich Deutsche Ausländer mit MH 1) um Pers. um % länder mit MH 1)

2000 479 996  229 893  250 103  457 899  22 097  .  .  .   4,6   .   

2007 497 791  239 241  258 550  470 141  27 650  .  + 3 020  + 0,6   5,6   .   
2008 502 401  241 824  260 577  474 224  28 177  42 631  + 4 610  + 0,9   5,6   8,5   
2009 505 559  243 484  262 075  478 591  26 968  42 258  + 3 158  + 0,6   5,3   8,4   
2010 508 775  244 883  263 892  483 894  24 881  40 775  + 3 216  + 0,6   4,9   8,0   
2011 517 838  250 013  267 825  491 166  26 672  44 409  + 9 063  + 1,8   5,2   8,6   

2012 528 540  256 272  272 268  498 881  29 659  49 323  + 10 702  + 2,1   5,6   9,3   
2013 539 348  262 336  277 012  506 494  32 854  53 776  + 10 808  + 2,0   6,1   10,0   
2014 551 871  269 544  282 327  514 480  37 391  59 738  + 12 523  + 2,3   6,8   10,8   
2015 567 846  279 052  288 794  521 817  46 029  69 988  + 15 975  + 2,9   8,1   12,3   
2016 579 530  285 870  293 660  527 669  51 861  77 559  + 11 684  + 2,1   8,9   13,4   

Quellen: Ordnungsamt/Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig
1)  MH = Migrationshintergrund          
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Die Altersstruktur der Leipziger Bevölkerung hat 
sich in den letzten Jahren spürbar verändert.  
Hierzu hat neben dem erwähnten überproportiona-
len Zuzug junger Menschen – hier sind ins-
besondere die 18- bis unter 35-Jährigen gemeint –
auch die zunehmende Geburtenzahl beigetragen. 
Zudem hatten auch steigende Lebenserwartung 
und „Hineinwachsen“ starker Altersjahrgänge in 
die Gruppe der Senioren mit über 75 Jahren    
besonderen Anteil an der Verschiebung der     
Gesamtstruktur. 

Ende 2000 betrug der Anteil der unter 6-Jähri-
gen an der Gesamtbevölkerung nur 3,9 Prozent. 
Er rekrutierte sich aus den geburtenschwachen 
Jahrgängen der 1990er Jahre, zudem waren auch 
noch viele junge Familien vor der Jahrtausend-

wende aus Leipzig ins Umland oder noch weiter 
weggezogen. Ende 2016 wurden nun fast doppelt 
so viele unter 6-Jährige gezählt, nämlich 36 366   
Kinder, was einem Anteil von 6,3 Prozent an der 
Gesamtbevölkerung entspricht. Die Zahl der    
Kinder und Jugendlichen im schulpflichtigen Alter 
liegt gegenwärtig nicht übermäßig über jener vom 
Jahresende 2000, der Anteil dieser Gruppe an der 
Gesamtbevölkerung ist derzeit sogar geringfügig 
niedriger als vor 16 Jahren. Allerdings wuchs die-
se Gruppe seit dem Tiefpunkt 2005 um fast 16 000 
Personen bzw. 61,5 Prozent. Stärker als die Ge-
samtbevölkerung wuchs im Betrachtungszeitraum 
auch die Gruppe der 18- bis unter 30-Jährigen. 
Die besonders hohen Wanderungsbeteiligungen 
der in dieser  Gruppe  befindlichen  Altersjahrgänge  
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Altersgruppe 0 bis unter 6 Jahre
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Entwicklung ausgewählter Altersgruppen  
2000 bis 2016 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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führten letztlich zu einer Zunahme von über 
27 000 Personen bzw. von 36,1 Prozent. Beson-
ders bemerkenswert ist außerdem der deutliche 
Anstieg der Senioren in der Gruppe ab 75 Jahre. 
Auch hier gab es in Leipzig 2016 über 27 000 Per-
sonen mehr als im Jahr 2000, was einer Zunahme 
um 72,4 Prozent entspricht. In den letzten fünf 
Jahren vergrößerte sich diese Gruppe pro Jahr im 
Schnitt um 3 000 Personen und hat aktuell einen 
Anteil an der Gesamtbevölkerung von 11,5 Prozent. 

Die folgende Bevölkerungspyramide zeigt recht 
deutlich, dass sich die genannten Gruppen im 
betrachteten Zeitraum signifikant verstärkt haben. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stärkste Altersjahrgänge waren Ende 2016 die 
28-jährigen Frauen (6 037) und die 29-jährigen 
Männer (6 451). Im Jahr 2000 waren das noch die  
59-jährigen Frauen (4 480) und die 35-jährigen 
Männer (4 305). 

Auch im Jahr 2016 hatten fast alle Ortsteile  
– natürlich in unterschiedlichem Maße – Anteil am 
Einwohnerwachstum. Für 56 der 63 Ortsteile wur-
de im vergangenen Jahr ein Einwohnerplus ver-
zeichnet. Drei weitere - Zentrum, Seehausen und 
Dölitz-Dösen - schrumpften nur auf Grund der 
Schließung großer Flüchtlingsunterkünfte. Ledig-
lich in vier Ortsteilen am Stadtrand nahm die    
Bevölkerung geringfügig ab, so in Hartmannsdorf-
Knautnaundorf (-63), Meusdorf (-32), Lützschena-
Stahmeln (-29) und Burghausen-Rückmarsdorf    
(-24). Den größten Zuwachs verzeichneten 2016 
Volkmarsdorf (+867), Grünau-Mitte (+772), Neu-
stadt-Neuschönefeld (+767), Altlindenau (+620), 
Grünau-Nord  (+528), Möckern (+525), Reudnitz-  

Einwohner 2011,  2015 und 2016  nach  Ortsteilen
Einw ohner Entw icklung

 (mit Hauptw ohnsitz) 2016 geg.
2011 2015 2016 2015 2011

Personen um %
00 Zentrum 1 677 2 283 1 773 -22,3 + 5,7
01 Zentrum-Ost 3 589 4 220 4 294 + 1,8 + 19,6
02 Zentrum-Südost 10 613 13 440 13 477 + 0,3 + 27,0
03 Zentrum-Süd 11 257 12 617 12 897 + 2,2 + 14,6
04 Zentrum-West 9 352 10 605 10 788 + 1,7 + 15,4
05 Zentrum-Nordw est 9 676 10 354 10 456 + 1,0 + 8,1
06 Zentrum-Nord 7 870 8 663 8 963 + 3,5 + 13,9
10 Schönefeld-Abtn. 10 537 12 108 12 570 + 3,8 + 19,3
11 Schönefeld-Ost 9 025 9 438 9 722 + 3,0 + 7,7
12 Mockau-Süd 4 125 4 430 4 574 + 3,3 + 10,9
13 Mockau-Nord 10 406 11 028 11 104 + 0,7 + 6,7
14 Thekla 5 488 5 716 5 828 + 2,0 + 6,2
15 Plaußig-Portitz 2 636 2 612 2 654 + 1,6 + 0,7
20 Neust.-Neuschönef. 9 408 11 561 12 328 + 6,6 + 31,0
21 Volkmarsdorf 7 952 10 991 11 858 + 7,9 + 49,1
22 Anger-Crottendorf 9 608 11 024 11 322 + 2,7 + 17,8
23 Sellerhausen-Stünz 7 563 8 700 8 878 + 2,0 + 17,4
24 Paunsdorf 13 469 14 127 14 491 + 2,6 + 7,6
25 Heiterblick 3 950 3 689 3 713 + 0,7 1) -6,0
26 Mölkau 5 888 5 971 6 005 + 0,6 + 2,0
27 Engelsdorf 8 459 9 337 9 429 + 1,0 + 11,5
28 Baalsdorf 1 695 1 792 1 802 + 0,6 + 6,3
29 Althen-Kleinpösna 2 128 2 146 2 172 + 1,2 + 2,1
30 Reudnitz-Thonberg 18 034 20 546 21 037 + 2,4 + 16,7
31 Stötteritz 14 593 16 197 16 569 + 2,3 + 13,5
32 Probstheida 5 767 6 315 6 417 + 1,6 + 11,3
33 Meusdorf 3 412 3 446 3 414  - 0,9 + 0,1
34 Liebertw olkw itz 5 134 5 284 5 300 + 0,3 + 3,2
35 Holzhausen 6 220 6 340 6 410 + 1,1 + 3,1
40 Südvorstadt 23 179 24 847 24 979 + 0,5 + 7,8
41 Connew itz 17 404 18 487 18 678 + 1,0 + 7,3
42 Marienbrunn 5 634 6 073 6 097 + 0,4 + 8,2
43 Lößnig 10 839 11 059 11 073 + 0,1 + 2,2
44 Dölitz-Dösen 4 250 4 734 4 680  - 1,1 + 10,1
50 Schleußig 12 257 12 577 12 686 + 0,9 + 3,5
51 Plagw itz 12 757 15 067 15 410 + 2,3 + 20,8
52 Kleinzschocher 8 695 9 446 9 789 + 3,6 + 12,6
53 Großzschocher 8 930 9 059 9 119 + 0,7 + 2,1
54 Knautkl.-Knauthain 5 171 5 442 5 509 + 1,2 + 6,5
55 Hartm.- Knautn. 1 252 1 380 1 317  - 4,6 + 5,2
60 Schönau 4 524 4 433 4 540 + 2,4 + 0,4
61 Grünau-Ost 7 398 7 633 7 658 + 0,3 + 3,5
62 Grünau-Mitte 11 682 12 306 13 078 + 6,3 + 12,0
63 Grünau-Siedlung 3 886 3 843 3 848 + 0,1  - 1,0
64 Lausen-Grünau 11 447 12 309 12 784 + 3,9 + 11,7
65 Grünau-Nord 7 802 8 091 8 619 + 6,5 + 10,5
66 Miltitz 1 916 1 878 1 933 + 2,9 + 0,9
70 Lindenau 6 311 7 786 8 103 + 4,1 + 28,4
71 Altlindenau 13 151 16 216 16 836 + 3,8 + 28,0
72 Neulindenau 5 681 6 690 6 784 + 1,4 + 19,4
73 Leutzsch 8 903 10 028 10 198 + 1,7 + 14,5
74 Böhlitz-Ehrenberg 9 933 10 176 10 178 + 0,0 + 2,5
75 Burghaus.-Rückm. 4 713 4 802 4 778  - 0,5 + 1,4
80 Möckern 12 484 13 877 14 402 + 3,8 + 15,4
81 Wahren 5 981 6 745 6 981 + 3,5 + 16,7
82 Lützschena-St. 3 947 3 944 3 915  - 0,7  - 0,8
83 Lindenthal 6 167 6 430 6 514 + 1,3 + 5,6
90 Gohlis-Süd 16 683 17 963 18 268 + 1,7 + 9,5
91 Gohlis-Mitte 14 689 15 937 16 390 + 2,8 + 11,6
92 Gohlis-Nord 8 236 8 703 8 911 + 2,4 + 8,2
93 Eutritzsch 11 957 13 896 14 383 + 3,5 + 20,3
94 Seehausen 2 187 2 516 2 288  - 9,1 + 4,6
95 Wiederitzsch 8 254 8 490 8 551 + 0,7 + 3,6

Quelle: Einw ohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig

Ortsteil

1) bedingt durch Flächentausch mit Engelsdorf 2013 

Bevölkerung  nach  Geschlecht  und  Altersjahrgängen  
2000 – 2010 – 2016 

Quelle: Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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Thonberg (+491 und Eutritzsch 
(+487), wobei der überdurch-
schnittliche Zuzug von Migranten 
in diesen Ortsteilen eine wesent-
liche Rolle spielt. Insbesondere 
Volkmarsdorf und Neustadt-
Neuschönefeld hatten schon in 
den davorliegenden Jahren einen 
ähnlich starken Zulauf. Prozen-
tual sind neben den genannten 
auch die Ortsteile Lindenau, 
Lausen-Grünau, Schönefeld- 
Abtnaundorf und Kleinzschocher 
deutlich gewachsen (siehe Tab. 
Vorseite). 

Um den besonderen Einfluss 
des hohen Zuzuges von Migran-
ten in den letzten beiden Jahren 
etwas zu relativieren, wurde 
neben der Entwicklung im Jahr 
2016 auch jene im letzten Jahr-
fünft, also gegenüber 2011, 
betrachtet. Auch in diesem Zeit-
raum ist Volkmarsdorf Spitzen-
reiter. Ende 2016 wohnten in 
diesem Ortsteil 3 906 Personen 
mehr als 2011. Auch Altlindenau 
(+3 685), Neustadt-Neuschöne-
feld (+2 920), Zentrum-Südost 
(+2 864), Plagwitz (+2 653), 
Eutritzsch (+2 426) und Schöne-
feld-Abtnaundorf (+2 033) hatten 
seit 2011 starken Zuwachs. 
Nebenstehender Karte ist recht 
deutlich abzulesen, dass sich in 
den letzten fünf Jahren zwei 
Wachstumszentren herauskristal-
lisiert haben, die starken Bezug 
zu den besonders geförderten 
Gebieten im Leipziger Westen 
und Osten haben.  

Per 31.12.2016 hatten die 
Ortsteile Südvorstadt (24 979), 
Reudnitz-Thonberg (21 037),  
Connewitz (18 678), Gohlis-Süd 
(18 268) und Altlindenau (16 836) 
die meisten Einwohner. Die 
höchste Einwohnerdichte hin- 
gegen verzeichneten Neustadt-
Neuschönefeld (14 508 je km2), 
Gohlis-Mitte (12 674), Volkmars-
dorf (11 359), Grünau-Mitte 
(10 569), Südvorstadt (10 378) 
und Reudnitz-Thonberg (10 366). 
Die wenigsten Einwohner gab es 
in Hartmannsdorf-Knautnaundorf 
(1 317), Zentrum (1 773) und 
Baalsdorf (1 802). Ersterer Orts- 

Entwicklung der Bevölkerung  
2016 gegenüber 2015 

Entwicklung der Bevölkerung  
2016 gegenüber 2011 

Quelle: Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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8  

teil war zu diesem Zeitpunkt mit lediglich 83 Ein-
wohnern auf einem Quadratkilometer auch am 
dünnsten bewohnt. Es folgen Seehausen mit 121, 
Althen-Kleinpösna (231), Lützschena-Stahmeln 
(232) und Plaußig-Portitz (464). Im städtischen 
Durchschnitt waren es 1 946. Fünf Jahre zuvor 
kamen auf einen Quadtratkilometer noch 1 741 
Einwohner. 

Die demografische Gesamtentwicklung eines 
Ortsteiles ist in hohem Maße auch an ausgewähl-
ten Einzelindikatoren wie beispielsweise dem 
Durchschnittsalter oder der Geburtenrate ablesbar. 
Zudem ist gerade bei diesen beiden ein erhebli-
cher Grad der Korrelation nachweisbar. Zwölf der 
15 Ortsteile mit dem geringsten Durchschnittsalter 
finden sich im Ranking der Ortsteile mit der höchs-
ten Geburtenrate auch unter den ersten fünfzehn. 
Diese sind in nachfolgender Tabelle grün hinter-
legt. Dass diese Gruppe nicht auch zwangsläufig 
den größten Bevölkerungszuwachs aufweist, ist im 
Wesentlichen der Komplexität der räumlichen  
Bevölkerungsbewegung anzurechnen, für deren 
Quantität  und  Ausrichtung  es  eine  Vielzahl  von  

Ursachen gibt. Neben dem allgemeinen Attrak-
tivitätsgrad für die Bestandsbevölkerung bzw.       
Zuziehende zählt insbesondere die vorhandene   
Infrastruktur, die Nähe zum Stadtzentrum, vorhan-
dener und bezahlbarer Wohnraum und zuletzt 
auch entsprechende Unterkünfte für Asylbewerber 
zu den vornehmlichen Gesichtspunkten für      
Zuwanderung bzw. auch Abwanderung. Unter- 
suchungen hierzu würden den Rahmen dieser 
ersten Übersicht sprengen. Daher sei lediglich 
erwähnt, dass nur vier der 63 Leipziger Ortsteile 
2016 einen negativen Wanderungssaldo über die 
Stadtgrenze hatten, innerhalb der Stadt waren es 
23, von denen wiederum 18 ihre innerstädtischen 
Wanderungsverluste durch Zuzug von außen aus-
gleichen konnten. Als Ortsteile mit „Durchgangs-
charakter“ stellten sich insbesondere jene im 
Stadtbezirk Mitte, zudem aber auch Reudnitz-
Thonberg, Südvorstadt, Connewitz, Schleußig, 
Plagwitz, Neulindenau, Gohlis-Süd und Seehau-
sen dar. Einem relativ hohen Zuzugsplus über die 
Stadtgrenze standen hier negative Wanderungs-
salden innerhalb der Stadt gegenüber. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Ortsteile, die sowohl im Ranking „Geburtenrate“ als auch im Ranking „Durchschnittsalter“ unter den ersten 15 waren 

Ausgewählte Faktoren der Bevölkerungsentwicklung in  den Leipziger Ortsteilen 2016
 Saldo Gebur- Durch-  Saldo Gebur- Durch-

Geburten Zuzüge - Wegzüge ten je schn.- Geburten Zuzüge - Wegzüge ten je schn.-
 - Sterbe- inner- außer- insge- 1 000 alter  - Sterbe- inner- außer- insge- 1 000 alter

fälle halb der Stadt samt Einw. Jahre fälle halb der Stadt samt Einw. Jahre
00 -  34 -  499 +  74 -  425 6,1  46,9  43 -  64 -  52 +  144 +  92 7,3  49,0  
01 -  11 -  43 +  149 +  106 12,5  42,6  44 -  11 -  72 +  185 +  113 11,0  43,9  
02 +  34 - 1 178 + 1 374 +  196 11,5  38,2  50 +  174 -  122 +  87 -  35 16,5  36,0  
03 +  77 -  63 +  254 +  191 12,8  41,6  51 +  86 -  218 +  469 +  251 16,3  37,8  
04 +  116 -  191 +  275 +  84 18,0  38,4  52 +  46 +  101 +  242 +  343 14,3  40,2  
05 +  98 -  89 +  120 +  31 17,3  38,0  53 -  25 +  66 +  154 +  220 8,2  50,8  
06 +  44 +  96 +  236 +  332 15,7  40,2  54 +  3 +  68 +  4 +  72 7,3  45,1  
10 +  52 +  104 +  352 +  456 12,6  37,9  55 +  3 +  11 +  7 +  18 7,6  46,1  
11 -  80 +  252 +  175 +  427 7,6  52,3  60 -  44 +  87 +  57 +  144 8,1  47,7  
12 +  17 -  4 +  136 +  132 12,2  43,1  61 -  62 -  8 +  121 +  113 6,7  53,8  
13 -  64 +  254 -  46 +  208 7,8  49,4  62 -  52 +  443 +  419 +  862 10,1  45,8  
14 -  117 +  93 +  159 +  252 6,5  52,0  63 -  44 +  50 +  3 +  53 4,4  53,9  
15 -  12 +  59 -  5 +  54 6,1  47,7  64 -  49 +  302 +  252 +  554 9,2  47,5  
20 +  89 +  30 +  740 +  770 14,3  35,1  65 -  37 +  225 +  372 +  597 8,0  44,0  
21 +  45 +  229 +  755 +  984 15,0  35,5  66 +  1 +  50 +  4 +  54 7,9  47,9  
22 +  116 -  27 +  235 +  208 16,8  37,4  70 +  76 +  85 +  168 +  253 18,9  34,3  
23 -  19 +  5 +  233 +  238 11,0  46,5  71 +  145 +  74 +  499 +  573 15,7  36,1  
24 -  55 +  232 +  261 +  493 7,7  45,3  72 -  49 -  99 +  275 +  176 11,2  45,7  
25 -  19 +  43 +  1 +  44 3,8  52,7  73 +  41 -  80 +  214 +  134 12,1  42,5  
26 -  13 +  74 -  12 +  62 6,3  51,0  74 -  19 +  11 +  29 +  40 7,8  47,0  
27 -  43 +  103 +  72 +  175 8,1  46,1  75 -  6 -  11 -  4 -  15 8,1  49,3  
28 +  11 +  9 -  4 +  5 9,5  43,4  80 +  13 +  79 +  543 +  622 11,8  43,4  
29 -  57 +  47 +  33 +  80 14,8  47,0  81 -  38 +  187 +  96 +  283 10,7  45,9  
30 +  59 -  186 +  572 +  386 16,7  37,0  82 -  11 +  2 -  8 -  6 6,4  48,5  
31 +  40 +  130 +  212 +  342 14,7  41,5  83 +  6 +  50 +  62 +  112 7,1  46,2  
32 -  84 +  108 +  99 +  207 6,5  50,6  90 +  175 -  214 +  364 +  150 16,2  39,3  
33 -  18 -  30 +  42 +  12 5,5  48,7  91 +  179 +  55 +  229 +  284 17,2  39,3  
34 -  37 +  76 -  13 +  63 7,0  47,6  92 -  18 +  157 +  89 +  246 9,8  48,8  
35 -  21 +  65 +  32 +  97 8,6  48,5  93 +  37 +  99 +  404 +  503 13,4  41,2  
40 +  253 -  505 +  417 -  88 15,8  36,6  94 +  13 -  526 +  389 -  137 12,4  43,0  
41 +  59 -  122 +  276 +  154 12,2  39,5  95 +  6 -  10 +  72 +  62 7,2  45,7  
42 -  34 +  12 +  72 +  84 5,4  49,4  Stadt +  868 x  + 13 193  + 13 193 12,0  42,6  

Quelle: Ordnungsamt / Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig

Orts- 
teil

Orts- 
teil
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innerhalb der Stadt 
2016 nach Ortsteilen 

Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister     Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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Unternehmensregister 2016 
 

Peter Dütthorn 
 

Zusammenfassung: Die aktuelle Auswertung 
des Unternehmensregisters weist 23 232 Unter-
nehmen mit Sitz in Leipzig aus, von denen nur 
9,1 % mehr als neun Beschäftigte haben. 

Die folgenden Darstellungen basieren auf den 
Angaben des Statistischen Unternehmensregisters 
des Statistischen Landesamtes zum 29.02.2016.  
Neben der Zuordnung zu einem Wirtschafts- 
bereich beinhaltet es auch Angaben über die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig beschäftigten  
Personen. Im Registerabzug zum 29.02.2016  
waren alle Unternehmen enthalten, die im Jahr 
2014 steuerbare Umsätze aus Lieferungen und 
Leistungen und/oder sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte hatten. 

Angaben aus dem Unternehmensregister liegen 
seit zehn Jahren vor. Eine Betrachtung über die-
sen Zeitraum zeigt, dass die Angaben des jeweili-
gen Registerauszuges durchaus als Angaben für 
das entsprechende Jahr betrachtet werden  
können, da eventuelle Abmeldungen durch Neu-
anmeldungen kompensiert werden. 

Das Unternehmensregister umfasst nahezu alle 
Wirtschaftsbereiche. Bei Unternehmen, die aus 
mehr als einem Betrieb bestehen, sind im Unter-
nehmensregister auch Angaben für die einzelnen  
Betriebe verfügbar. Für 2016 waren im Unter- 
nehmensregister für die Stadt Leipzig insgesamt 
23 232 Unternehmen mit 25 715 Betrieben ver-
zeichnet. Damit ist die Zahl der Unternehmen im 
Vergleich zum Vorjahr um 362 gestiegen. 

 
Unternehme n in Leipzig nach Bereichen 2016  
Wirtschaftsabschnitt Anzahl 
Bergbau 3 
Verarbeitendes Gewerbe 941 
Energie- und Wasserversorgung 227 
Baugewerbe 2 607 
Handel 3 495 
Verkehr und Lagerei 627 
Gastgewerbe 1 238 
Information und Kommunikation 1 086 
Finanz- und Versicherungsleistungen 482 
Grundstücks- und Wohnungswesen  1 614 
Freiberufl. wiss. u. technische Dienstleist. 4 231 
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 1 822 
Erziehung und Unterricht 437 
Gesundheits- und Sozialwesen 1 858 
Kunst, Unterhaltung und Erholung 1 056 
Erbringung sonstiger Dienstleistungen 1 508 
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, 
 Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 
Die meisten Unternehmen in Leipzig sind dem 

Dienstleistungssektor zuzuordnen, der größte  
Bereich sind dabei die freiberuflichen wissen-
schaftlichen und technischen Dienstleistungen mit 
insgesamt 4 231 Unternehmen.  

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Personen hat sich in der Stadt Leipzig 
in den letzten Jahren insgesamt deutlich erhöht. 
Hinsichtlich ihrer Beschäftigtenzahlen sind die 
meisten Leipziger Unternehmen den kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) sowie hauptsäch-
lich den Kleinstunternehmen zuzuordnen. Auch 
wenn sich im Vergleich zu den Vorjahren die Zahl 
der Unternehmen tendenziell insgesamt erhöht 
hat, haben sich die jeweiligen Anteile der Beschäf-
tigten-Größengruppen nur geringfügig verändert; 
in 90,9 % der Leipziger Unternehmen sind weniger 
als 10 Personen sozialversicherungspflichtig  
beschäftigt, in mehr als 11 600 Betrieben gibt es 
keine sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Personen. Auf niedrigem Niveau hat sich die Zahl 
der Unternehmen mit mehr als 250 Beschäftigten 
in den letzten Jahren deutlich erhöht. Insgesamt 
20 Betriebe  in Leipzig haben mehr als 1 000 sozi-
alversicherungspflichtig Beschäftigte. 
 

Unternehmen in Leipzig nach Größe  
Anzahl 

Beschäftigte 
Anzahl Unternehmen 

2014 2015 2016 
0-9 21 090 20 863 21 126 

10-49 1 547 1 609 1 693 
50-249 323 309 318 

250 u. mehr 77 89 95 
Insgesamt 23 037  22 870 23 232 
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, 
 Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

Die Tatsache, dass in der Leipziger Wirtschaft 
die Klein- und Kleinstbetriebe überwiegen, ist bei 
nahezu allen Wirtschaftsbereichen festzustellen.  
 Bezogen auf die Zahl der Unternehmen je 
10 000 Einwohner gibt es in der Stadt Leipzig we-
niger Unternehmen als im sächsischen Durch-
schnitt. Im Freistaat Sachsen insgesamt waren 
422 Unternehmen je 10 000 Einwohner registriert, 
während es in der Stadt Leipzig 415 waren. Die 
Spannweite unter den Landkreisen und kreisfreien 
Städten des Freistaates Sachsen reicht dabei von 
455 Unternehmen je 10 000 Einwohner im Vogt-
landkreis bis zu 387 Unternehmen je 10 000 Ein-
wohnern im Landkreis Görlitz. Die beiden anderen 
kreisfreien Städte haben ähnliche Werte wie die 
Stadt Leipzig. In der Landeshauptstadt Dresden 
sind 424 Unternehmen je 10 000 Einwohner regis-
triert, in der Stadt Chemnitz sind es 418 Unter-
nehmen je 10 000 Einwohner.  

Das Unternehmensregister erlaubt auch eine 
kleinräumige Betrachtung auf Ebene der Leipziger 
Ortsteile, wobei hier nicht die Unternehmen, son-
dern die insgesamt 25 715 Betriebe, die im Unter-
nehmensregister aufgeführt sind, betrachtet wer-
den. Grundsätzlich ist aber zu beachten, dass bei 
einigen Betrieben neben dem Ortsteil der Regis- 
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trierung auch in anderen Ortsteilen 
Betriebsteile mit Beschäftigten be-
stehen - dafür gibt es aber zur Zeit 
keine Möglichkeit einer entspre-
chenden statistischen Erfassung. 
Jeder Betrieb wird mit allen seinen 
Beschäftigten einer Adresse und 
somit einem Ortsteil bzw. Stadtbe-
zirk zugeordnet. Die meisten Betrie-
be sind in den Leipziger Ortsteilen 
Zentrum (1 331), Südvorstadt 
(1 305), Zentrum-Süd (1 179),  
Eutritzsch (1 041) und Plagwitz 
(1 014) registriert. Die wenigsten 
Betriebe befinden sich in den Orts-
teilen Miltitz (78), Grünau-Ost (86), 
Althen-Kleinpösna (93), Hartmanns-
dorf-Knautnaundorf (95) und Baals-
dorf (99) und somit mit Ausnahme 
des Grünauer Ortsteils allesamt am 
Rande der Stadt Leipzig.  

Von den in der Stadt Leipzig  
arbeitenden sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten hat mehr als 
ein Drittel seinen Arbeitsplatz in  
einem Betrieb, der im Stadtbezirk 
Mitte registriert ist. Jeder 10. Ar-
beitsplatz befindet sich in einem 
Unternehmen, dass im Ortsteil Zent-
rum erfasst ist. Auf Grundlage des 
Unternehmensregisters ist auch 
eine Berechnung der Pendlersalden 
der sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Personen auf Ortsteil-
ebene möglich. Dabei wird die Zahl 
der Beschäftigten in den einzelnen 
Ortsteilen (= Beschäftigte am  
Arbeitsort) in Beziehung zu den so-
zialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten gesetzt, die im jeweiligen 
Ortsteil wohnen (= Beschäftigte am 
Wohnort). Angaben zur absoluten 
Zahl der Ein- bzw. Auspendler sind 
aber nicht möglich. In 42 Leipziger 
Ortsteilen ist ein Auspendlerüber-
schuss zu verzeichnen, nur in 21 
Ortsteilen ist die Zahl der dort arbei-
tenden Personen höher als die Zahl 
der dort wohnenden sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten. Neben 
der Innenstadt, wo viele Betriebe 
ihren Firmensitz haben, sind dies 
insbesondere Ortsteile am Stadt-
rand mit großen Gewerbegebieten: 
Lützschena-Stahmeln, Seehausen, 
Heiterblick, aber auch die zentraler 
liegenden Ortsteile Eutritzsch, 
Probstheida und Neulindenau. 

 Unternehmensregister: Betriebe nach Ortsteilen 2016  
 

 
 Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, 

 Amt für Statistik u. Wahlen Leipzig, Eigene Berechnungen 
 Pendlersalden der sozialversicherungspflichtig  

Beschäftigten in den Leipziger Ortsteilen 2016 
(Beschäftigte am Arbeitsort – Beschäftigte am Wohnort) 

 
 Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Statistik der Bundesagentur für 

 Arbeit, Amt für Statistik u. Wahlen Leipzig, Eigene Berechnungen 
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Strukturelle und standortbedingte Wachstumspotenziale der Leipziger Wirtschaft 
am Beispiel der Beschäftigungsentwicklung zwischen 2008 und 2015 
 

Jens Sommer-Ulrich, Peter Bischoff 
Der Autor Jens Sommer-Ulrich ist Projektleiter Monitoring und Evaluation im Amt für 
Wirtschaftsförderung der Stadt Leipzig. Der Autor Peter Bischoff ist Sachbearbeiter im Referat 
Beschäftigungspolitik der Stadt Leipzig. Die Redaktion 
 

Zusammenfassung: Leipzigs Beschäftigung 
entwickelte sich dynamischer als im Durchschnitt 
der Bundesrepublik. Dabei profitierte Leipzig von 
seiner Wirtschaftsstruktur, aber auch von 
spezifischen Standortvorteilen. Ein Drittel des 
gesamten Leipziger Beschäftigungswachstums 
seit 2008 lässt sich auf ein überdurchschnittlich 
hohes Branchenwachstum zurückführen. Vor 
allem Branchen in den Leipziger Clustern trugen 
zur positiven Entwicklung bei. 
 
1. Einleitung 

Leipzig erlebte zwischen 2008 und 2015 einen 
Anstieg bei den sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten (+21 %), der deutlich sowohl über 
dem sächsischen (+8 %) als auch über dem 
bundesdeutschen Durchschnitt (+11 %) lag. Was 
waren die Gründe für die überdurchschnittlich 
ausgeprägte Wachstumsdynamik der Leipziger 
Wirtschaft? Mit Hilfe der vorliegenden Regional-
analyse wird untersucht, ob das gesamt-
wirtschaftliche Beschäftigungswachstum in Leipzig 
vor allem auf strukturelle Vorteile der Leipziger 
Gesamtwirtschaft zurückzuführen ist oder eher auf 
spezifische Standortvorteile zurückgeht. Mit Hilfe 
einer Shift-Share-Analyse erfolgt ein Vergleich der 
Beschäftigungsentwicklung in Leipzig mit der 
Entwicklung in den beiden sächsischen Groß-
städte  Dresden und Chemnitz. Neben einer 
Betrachtung der Wirtschaftszweige gemäß 
Wirtschaftszweigklassifikation 2008 wird auch auf 
die in Leipzig geförderten Wirtschaftscluster1 
Bezug genommen. 

 
2. Methodische Grundlagen und Datenbasis 

Grundlage der vorliegenden Untersuchung 
bildet die Shift-Share-Analyse.2 Sie ist eine Form 
der sogenannten Strukturkomponenten-Analyse-
methoden. Mit ihrer Hilfe lassen sich unter-
schiedliche wirtschaftliche Entwicklungen von 
Regionen beschreiben und erklären. Dabei wird 
die Entwicklung von (Teil-)Regionen anhand der 
Entwicklung einer Gesamtregion gemessen. Im 
vorliegenden Beitrag wird die beobachtbare 
Entwicklung Leipziger (sowie Dresdener und 
Chemnitzer) Wirtschaftszweige mit einer fiktiven 
Entwicklung verglichen, die sich eingestellt hätte, 
wenn sich die Wirtschaftszweige wie im Gesamt-
raum Deutschland entwickelt hätten. Diesem 
Herangehen liegt zum einen die (normative) 

Prämisse zugrunde, dass die deutsche 
Gesamtwirtschaft eine hoch diversifizierte, im 
globalen Kontext wettbewerbsfähige Struktur 
aufweist, die quasi als Vergleichsfolie der 
Entwicklung und Struktur regionaler Wirtschafts-
räume herangezogen werden kann. Zum anderen 
können durch den Bezug zum Gesamtraum 
„Deutschland“ methodische Effekte ausgeschlos-
sen bzw. vernachlässigt werden, die darauf 
zurückgehen, dass die Daten der jeweiligen 
regionalen Teilräume zu starken Einfluss auf den 
Gesamtraum ausüben. Letztlich ist aber auch zu 
berücksichtigen, dass in dem hier gewählten 
Gesamtraum „Deutschland“ die Beschäftigungs-
daten von Teilräumen zusammengeführt sind, die 
grundsätzlich eigenständige, quasi von „Natur aus“ 
voneinander abweichende Wirtschaftsstrukturen 
aufweisen wie beispielsweise urbane Metropol-
regionen und ländliche Räume.  

Die abweichende Entwicklung einer Region 
lässt sich in drei Komponenten zerlegen: 
Konjunkturkomponente (reference area growth, 
national share, Trendkomponente), Strukturkom-
ponente (industry mix), Standortkomponente 
(differential shift, local share effect, Wettbewerbs-
faktor). Grundsätzlich können Shift-Share-
Analysen mit beliebigen Daten (Zeitreihen) durch-
geführt werden, die sich in einzelne Komponenten 
zerlegen lassen. In der regionalökonomischen 
Analyse werden zumeist Daten zur Bruttowert-
schöpfung oder Beschäftigung verwendet.  

Im vorliegenden Beitrag werden ausschließlich 
die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
untersucht. Grundlage bilden die von der 
Bundesagentur für Arbeit quartalsweise veröffent-
lichten Daten. Im Gegensatz zur Bruttowert-
schöpfung liegen Daten zur sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigung auf regionaler Ebene  
in einer höheren Disaggregationsstufe der Wirt-
schaftszweige vor. Die Analyse basiert auf den 
Juniwerten der Jahre 2008 und 2015. Die Daten 
werden auf Abschnittsebene der Wirtschaftszweig-
klassifikation 2008 (WZ08) für 19 Abschnitte 
ausgewertet.3 

Die Veränderungsrate (W) zur Anzahl sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigter (SVB) in der 
Stadt Leipzig (SVBWLeipzig) wird entsprechend dem 
Drei-Komponenten-Ansatz4 in eine Konjunktur-
komponente (k), eine Strukturkomponente (s) und 
eine Standortkomponente (r) zerlegt.  
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Es gilt: 

 
 
Die Konjunkturkomponente (k) spiegelt den 

Teil der Veränderung wider, der sich eingestellt 
hätte, wenn sich alle Branchen der Region mit der 
durchschnittlichen Veränderungsrate der Gesamt-
region (Deutschland) entwickelt hätten. Deshalb 
wird sie auch Trendkomponente genannt, da die 
Entwicklung in der Region im Trend der 
übergeordneten Region folgt. 

Die Strukturkomponente (s) spiegelt wider, 
wie sich die Entwicklung in der Region aufgrund 
der im Vergleich zum Gesamtraum abweichenden 
Branchenstruktur von der Trendentwicklung 
unterscheidet. 

Die letzte Komponente bildet die Abweichung 
der Entwicklung in den einzelnen Branchen 
zwischen dem untersuchten Teilraum und der 
übergeordneten Region ab, weshalb diese 
Komponente auch als Standortkomponente (r) 
bezeichnet wird. Die Standortkomponente stellt 
gewissermaßen eine Restkomponente dar, da 
sich in ihr alle Einflüsse „sammeln“, die nicht auf 
Konjunktur (Trend) und Branchenstruktur zurück-
zuführen sind. In diesem Sinne kann sie als ein 
Indikator für die Wettbewerbsfähigkeit einer 
Region gefasst werden, der letztlich die 
Veränderung von Marktanteilen gegenüber 
anderen Regionen beschreibt. Ein positiver 
Standortfaktor spricht für eine gesteigerte 
regionale Wettbewerbsfähigkeit, die z. B. auf gute 
Infrastruktureinrichtungen, besser qualifizierte oder 
flexiblere Arbeitskräfte oder die Nähe zu großen 
Absatzmärkten zurückgeführt werden kann. Die 
genaue Bestimmung der ursächlichen Faktoren für 
eine positive Standortkomponente erfordert aller-
dings eine tiefergehende Untersuchung und ist 
durch ein deskriptives Verfahren wie die hier 
durchgeführte Shift-Share-Analyse nicht zu leisten. 

Welche Branchen im Einzelnen für die 
Entwicklung verantwortlich sind und wie sich diese 
Entwicklung im Vergleich zur Entwicklung der 
Gesamtregion „Deutschland“ darstellt, wird  
im Anschluss durch ein Vier-Quadranten-

Koordinatensystem aufgezeigt, in dem auch die 
Bezüge der jeweiligen Branchen zu den in Leipzig 
geförderten Wirtschaftsclustern hervorgehoben 
sind (siehe Abbildungen 2 bis 4). 

In einem separaten Beitrag5 erfolgt die Unter-
suchung der Entwicklung und Wachstumsdynamik 
der durch die Wirtschaftsförderung der Stadt 
Leipzig geförderten Wirtschaftscluster.  
 
3. Leipziger Wirtschaft: Strukturelle Besonder-
heiten und hohe Wachstumsdynamik  

In einem ersten Vergleich der Entwicklung  
der Leipziger Wirtschaft mit der Entwicklung der 
deutschen Gesamtwirtschaft werden Unterschiede 
sichtbar. In Leipzig sind es andere Wirtschafts-
zweige, die zwischen 2008 und 2015 die höchsten 
absoluten Beschäftigtenzuwächse verzeichneten 
(siehe Abbildung 1). In Leipzig waren die vier 
Wirtschaftszweige mit den höchsten Zuwächsen: 
„Gesundheitswesen“; „Erbringung sonstiger 
wirtschaftlicher Dienstleistungen“ (ohne 
Arbeitnehmerüberlassung), das „Verarbeitende 
Gewerbe“ und „Immobilien, Erbringung von 
freiberuflichen, wissenschaftlichen und techni-
schen Dienstleistungen“. Im Unterschied hierzu 
waren für die deutsche Gesamtwirtschaft die 
Wirtschaftszweige „Immobilien, Erbringung von 
freiberuflichen, wissenschaftlichen und techni-
schen Dienstleistungen“6, „Heime und 
Sozialwesen“, „Gesundheitswesen“ und „Erbrin-
gung sonstiger wirtschaftlicher Dienstleistungen“ 
(ohne Arbeitnehmerüberlassung) die zentralen 
Treiber des Beschäftigungswachstums. 

Bevor die Ergebnisse der vorliegenden Shift-
Share-Analyse vorgestellt werden, wird die 
Sektoralstruktur der sv-pflichtig Beschäftigten für 
2008 und 2015 dargestellt. Zu beachten ist dabei, 
dass damit kein vollständiges Bild über die 
Erwerbstätigkeit in einer Region gegeben werden 
kann, da Selbstständige, Beamte, mithelfende 
Familienangehörige und geringfügig Beschäftige 
hier nicht berücksichtigt sind.  
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Abb. 1: Veränderung der Anzahl sv-pflichtig Beschäftigter nach Wirtschaftsabschnitten 
(WZ 2008) in Leipzig 2008 bis 2015 (absolut) 

 

  Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung 
 

Insgesamt zeigt sich das bereits oben erwähnte 
Bild: Leipzig hat im Vergleich zum bundes-
deutschen Durchschnitt vor allem im Verarbeiten-
den Gewerbe einen deutlich geringeren Beschäf-
tigtenanteil (2015: 10,2 % in Leipzig; 21,6 % in 
Deutschland). Demgegenüber weisen die 
Sektoren „Information und Kommunikation“, „Er-
bringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienst-
leistungen“ und „Arbeitnehmerüberlassungen“ in 
Leipzig einen deutlich größeren Beschäftigten-
anteil auf, der z. T. mehr als doppelt so hoch 
ausfällt wie im Bundesdurchschnitt. Vor allem für 
die beiden letztgenannten Sektoren waren 

zwischen 2008 und 2015 zunehmende Beschäf-
tigtenanteile zu verzeichnen. Dagegen weist das 
Leipziger Baugewerbe im Unterschied zu den 
frühen 90er Jahren mit sehr hohen Beschäftigten-
anteilen nun ähnlich hohe Anteile wie im 
Bundesdurchschnitt, im Jahr 2015 sogar einen 
geringeren Anteil an der Gesamtbeschäftigung auf 
(2015: 3,9 % in Leipzig, 5,6 % in Deutschland). 
Der im Vergleich zum Bundesdurchschnitt etwas 
geringere Anteil der Beschäftigten im 
Wirtschaftszweig „Handel, Instandhaltung, 
Reparatur v. Kfz“ ist vor allem auf den Bereich des 
Großhandels zurückzuführen (siehe Tabelle 1). 
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(ohne Arbeitsnehmerüberlassung) 

Immobilien, freiberufliche wissenschaftliche 
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Versicherungsdienstleistungen 
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sonstige Dienstleistungen, private Haushalte 
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Bergbau, Energie- und Wasserversorgung, 
Energiewirtschaft 

Verarbeitendes Gewerbe 
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Tab. 1: sv-pflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen in Deutschland, Leipzig, Dresden und 
Chemnitz 2008 und 2015 (Anteil in %) 

Wirtschaftszweig (WZ 2008) Deutschland Stadt 
Leipzig Stadt Dresden Stadt 

Chemnitz 
2008 2015 2008 2015 2008 2015 2008 2015 

A Land-, Forstwirtschaft und Fischerei 0,8 0,8 0,1 0,1 0,2 0,2 0,2 0,2 
B, D, 
E 

Bergbau, Energie- und Wasserversorgung, 
Energiewirtschaft 2,0 1,7 2,3 1,8 1,8 1,6 3,7 2,7 

C Verarbeitendes Gewerbe 23,6 21,7 8,9 10,2 13,8 12,1 14,9 15,2 
davon 10-15, 18, 21, 31 Herstellung von überwiegend 

häuslich konsumierten Gütern (ohne Güter der 
Metall-, Elektro- und Chemieindustrie) 

4,3 3,9 1,4 1,2 2,7 2,6 2,6 1,8 

  24-30, 32, 33 Metall- und Elektroindustrie sowie 
Stahlindustrie 15,0 14,0 6,8 8,5 10,5 9,0 11,4 12,4 

  16, 17, 19, 20, 22, 23 Herstellung von 
Vorleistungsgütern, insbesondere von 
chemischen Erzeugnissen u. Kunststoffwaren 
(ohne Güter der Metall- u. Elektroindustrie) 

4,2 3,7 0,6 0,5 0,7 0,6 0,9 1,0 

F Baugewerbe 5,7 5,6 5,4 3,9 4,6 4,4 5,8 5,0 

G Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 14,4 13,8 11,2 11,5 10,9 11,4 13,7 13,2 

H Verkehr und Lagerei 5,1 5,2 6,0 6,0 4,2 4,2 4,2 4,1 
I Gastgewerbe 2,9 3,2 3,3 3,7 4,4 4,6 2,5 2,7 
J Information und Kommunikation 3,0 3,1 6,0 5,8 3,7 4,6 2,9 3,4 

K Erbringung von Finanz- und 
Versicherungsdienstleistungen 3,6 3,2 4,0 3,0 2,6 2,4 2,4 1,9 

L, M Immobilien, freiberufliche wissenschaftliche und 
technische Dienstleistungen 6,2 7,3 8,7 9,7 9,6 10,4 7,1 9,0 

N sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 
(ohne Arbeitnehmerüberlassung) 3,8 4,4 6,9 8,9 4,6 6,1 5,3 6,8 

  Arbeitnehmerüberlassung 2,6 2,7 5,2 6,6 3,8 3,2 6,2 5,1 

O, U Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, 
Sozialversicherung, externe Organisationen 6,0 5,6 5,4 4,8 9,6 8,7 8,2 6,9 

P Erziehung und Unterricht 3,7 3,8 9,1 6,2 9,0 7,8 6,3 5,4 
Q Gesundheitswesen 7,1 7,5 5,6 7,9 7,1 8,0 6,6 7,6 
  Heime und Sozialwesen 5,8 6,8 6,3 6,0 4,3 5,2 5,5 6,6 
R, S, T sonstige Dienstleistungen, Private Haushalte 3,8 3,6 5,6 4,0 5,7 5,0 4,6 4,4 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen 

 
Unter Einbeziehung der Ergebnisse der Shift-

Share-Analyse (siehe Tabelle 2) wird zum einen 
deutlich, dass Leipzig von seiner spezifischen 
Wirtschaftsstruktur profitierte: 11,1 Prozentpunkte 
des 20,7 prozentigen Wachstums im Bereich der 
sv-pflichtigen Beschäftigung können in Leipzig auf 
das für die deutsche Wirtschaft insgesamt zu 
verzeichnende Wachstum zurückgeführt werden. 
2,8 Prozentpunkte des Leipziger Wirtschafts-
wachstums beruhen dagegen auf Besonderheiten 
der Leipziger Wirtschaftsstruktur. D. h., in Leipzig 
hatten und haben insbesondere jene Wirtschafts-
zweige hohe Beschäftigtenanteile, welche 
zwischen 2008 und 2015 im Vergleich zum 
Bundesdurchschnitt ein besonders ausgeprägtes 
Beschäftigungswachstum aufwiesen. Mit anderen 
Worten: Hätte Leipzig eine ähnliche bzw. 
identische Wirtschaftsstruktur wie Deutschland 
(gehabt), wäre das Beschäftigungswachstum  
in Leipzig im Zeitraum 2008 bis 2015 um 
2,8 Prozentpunkte niedriger ausgefallen. 

Zum anderen weisen die Ergebnisse der Shift-
Share-Analyse eine positive Standortkomponente 
für Leipzig auf. D.h., dass die einzelnen 
Wirtschaftszweige zudem stärker gewachsen sind 

als im bundesdeutschen Durchschnitt. Dies be-
deutet letztlich, dass das Leipziger Beschäf-
tigungswachstum um 6,9 Prozentpunkte geringer 
ausgefallen wäre, wenn die Branchen im gleichen 
Tempo gewachsen wären wie in Deutschland 
insgesamt (siehe Tabelle 2).  

Wie oben bereits erwähnt, verlangt die exakte 
Bestimmung der ursächlichen Faktoren für das 
Auftreten dieser positiven Standortkomponente 
eine gesonderte Untersuchung. Leipziger 
Standortvorteile sind in der günstigen infra-
strukturellen Anbindung und Ausstattung, der 
durch das Bevölkerungswachstum gegebenen 
Verfügbarkeit von Fachkräften und den noch 
bestehenden Lohnkostenvorteilen zu sehen. 
Darüber hinaus verfolgt die Leipziger Wirtschafts-
förderung seit mehreren Jahren den Ansatz einer 
clusterorientierten Wirtschaftsförderung. Leipziger 
Unternehmen werden dabei unterstützt, sich lokal 
und überregional zu vernetzen, um so Innovations- 
und Entwicklungspotenziale zu erschließen.  
Auch dies könnte eine weitere wichtige 
Rahmenbedingung darstellen, welche die hier 
ermittelte positive Standortkomponente zum Teil 
erklärt.  

18 Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen [Statistischer Quartalsbericht IV/2016] 



 

 

 

Tab. 2: Veränderung sv-pflichtig Beschäftigter und der Shift-Share-Komponenten in Deutschland, Leipzig, 
Dresden und Chemnitz 2008 bis 2015 

 
SV-Beschäftigung, 

Veränderung 
Konjunktur- 
komponente 

Struktur- 
komponente 

Standort- 
komponente 

 
absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % 

Leipzig 42 755 20,7 22 901 11,1 5 855 2,8 13 999 6,9 
Dresden 23 984 10,8 24 747 11,1 4 086 1,8 -4 849 -2,2 
Chemnitz 4 403 4,1 11 951 11,1 1 201 1,1 -8 749 -8,1 
Deutschland 3 075 899 11,1 - - - - - - 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen 

 

4. Treiber der Wirtschaftsentwicklung Leipzigs  
Zur weiteren Einordnung der Ergebnisse der 

Shift-Share-Analyse wird im Folgenden eine 
vertiefende Darstellung der Beschäftigungs-
entwicklung der einzelnen Wirtschaftszweige und  
-branchen vorgenommen. 

In Abbildung 2 ist visualisiert, welche Leipziger 
Wirtschaftssektoren und -branchen schneller ge-
wachsen sind als im Bundesdurchschnitt. Auf der  
horizontalen Achse ist die Beschäftigungs-
veränderung in den Branchen als Veränderung der 
Anzahl der sv-pflichtig Beschäftigten im Zeitraum 
Juni 2008 bis Juni 2015 im Verhältnis zur bundes-
deutschen Entwicklung abgebildet. Sektoren 
rechts vom Koordinatenschnittpunkt weisen ein 
höheres Wachstum7 auf. Auf der vertikalen Achse 
wird der Spezialisierungsgrad (Lokalisations-
koeffizient) der Branchen erfasst (Beschäftigungs-
anteil einer Branche in Leipzig im Verhältnis zum 
Beschäftigungsanteil dieser Branche im Bundes-
durchschnitt). Wirtschaftszweige oberhalb des 
Koordinatenschnittpunktes haben in Leipzig einen 
höheren Anteil an der Beschäftigung als im 
Bundesdurchschnitt.  

Als drittes Merkmal wurde für jeden Wirt-
schaftszweig die absolute Anzahl sv-pflichtig Be-
schäftigter aufgenommen, welche durch die Größe 
der Kreise dargestellt wird. Sektoren und Bran-
chen, die den Leipziger Clustern zugerechnet 
werden, sind farblich markiert (siehe Abbildung 2). 

Wie in Abbildung 2 deutlich wird, war der Sektor 
„Erbringung sonstiger wirtschaftlicher Dienst-
leistungen“ ein zentraler Treiber des Leipziger 
Beschäftigungswachstums, da er verglichen mit 
dem Bundesdurchschnitt einen höheren Anteil der 
Beschäftigung aufweist und zugleich schneller 
gewachsen ist. Zu diesem Sektor sind einige 
Besonderheiten zu berücksichtigen: 

Einen großen Teil dieses Sektors macht der 
Bereich „Vermittlung und Überlassung von Arbeits-
kräften“ aus, welcher deshalb extra ausgewiesen 
wird. In Leipzig sind in diesem Wirtschaftszweig 
ca. 16 300 Beschäftigte tätig und er ist mehr als 
doppelt so groß wie im Bundesdurchschnitt 
(Beschäftigtenanteil 2015: 6,6 % in Leipzig und 
2,7 % in Deutschland). Eine Sonderauswertung 
der Bundesagentur für Arbeit zeigt, in welchen 
Berufen Leipziger Leiharbeiter tätig sind. Ein 
Drittel ist dem Bereich „Metallbauberufe, 

Maschinen- und Fahrzeugtechniker, Mechatronik, 
Energie und Elektroberufe“ zuzuordnen, ein 
weiteres Drittel dem Bereich „Logistik“. Das letzte 
Drittel verteilt sich auf diverse Dienstleistungs-
bereiche (siehe Tabelle 3). Somit lässt sich 
vermuten, dass die Entwicklung im Wirtschafts-
zweig „Überlassung von Arbeitskräften“ eng an die 
Entwicklung der Wirtschaftszweige „Fahrzeugbau“ 
und „Verkehr und Lagerei“ gebunden war und 
dass ein Großteil der Leipziger Leiharbeiter in 
diesen Wirtschaftszweigen eingesetzt wurde. Die 
Struktur der Leiharbeit weicht damit nur 
geringfügig von der bundesdeutschen Struktur ab. 
Eine Ausnahme bilden die Metall und Elektro-
Berufe, deren Anteil in Leipzig etwas höherer 
ausfällt.  
 
 

Tab. 3: Leiharbeit*) nach Tätigkeitsfeldern 
in Leipzig 2015 

Tätigkeit/Tätigkeitsfelder 
nach Klassifikation der Berufe 2010 Anzahl 

Insgesamt  15 979 
24-26 Metall + Elektro 5 376 

51-54 
Verkehr, Logistik, 
Schutz und Sicherheit 4 384 

11-12, 
21-23,27-29 

Landwirtschaft, übrige 
Fertigungsberufe 1 134 

71-73 

Unternehmensorganisa- 
tion, Buchhaltung, 
Recht, Verwaltung 1 803 

31-34,41-43 
Bau, Architektur, 
Naturwissenschaften 1 121 

61-63 

Kaufmännische Dienst-
leistungen, Handel, 
Vertrieb, Tourismus 1 399 

81-84,91-94 

Gesundheit, Soziales, 
Erziehung, Wirtschafts- 
und Geistes-
wissenschaften 745 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit 
*) Summe aus SvB, ausschließlich geringfügig entlohnter 
Beschäftigter und ausschließlich kurzfristig Beschäftigter 

 
 

Zum Wirtschaftszweig „Erbringung sonstiger 
wirtschaftlicher Dienstleistungen“ zählen zudem 
„Messe-, Ausstellungs- und Kongressveranstalter“ 
und „Call Center“. Hier sind in den letzten Jahren 
ca. 2 500 neue Beschäftigungsverhältnisse ent-
standen, so dass dieser Wirtschaftszweig in 
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Bergbau, Energie- und Wasser-
versorgung, Energiewirtschaft 

4 534 

Baugewerbe 9 822 

Handel; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 

28 734 

Immobilien, freiberufliche 
wissenschaftliche und technische 

Dienstleistungen 24 027 

sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 
(ohne Arbeitnehmerüberlassung) 22 164 

Verkehr und Lagerei 14 974 

Arbeitnehmerüberlassung 
16 334 

Gesundheitswesen 
19 585 

Gastgewerbe 9 127 

sonstige Dienstleistungen, Private 
Haushalte 9 846 

Information und Kommunikation  
14 328 

Erziehung und Unterricht 15 558 
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Leipzig mittlerweile ungefähr den 4,5-fachen Anteil 
an der Gesamtbeschäftigung aufweist wie im 
Bundesdurchschnitt. 

Wie in Abbildung 2 weiter ersichtlich ist, wurde 
das „Verarbeitende Gewerbe“ im Rahmen der 
vorliegenden Auswertung in drei Bereiche unter-
gliedert: „Herstellung von überwiegend häuslich 
konsumierten Gütern“, „Herstellung von Vorleis-
tungsgütern, insbesondere von chemischen 
Erzeugnissen und Kunststoffwaren“ sowie „Metall- 
und Elektroindustrie und Stahlindustrie“. 

Die beiden erstgenannten Bereiche zeigen für 
den Zeitraum 2008 bis 2015 zwar ein höheres 
Wachstum als im Bundesdurchschnitt, haben aber 
mit Blick auf die gesamte Leipziger Beschäftigung 
eine geringe strukturelle Bedeutung.  

Das überdurchschnittliche Wachstum im 
Bereich „Metall- und Elektroindustrie sowie Stahl-
industrie“ ist in Leipzig vor allem von der Ent-
wicklung im Fahrzeugbau geprägt, wo im Unter-
suchungszeitraum ein Zuwachs von ca. 6 000 
zusätzlichen Beschäftigten zu registrieren war. Die 
Wirtschaftszweige „Metallerzeugung und –bearbei-
tung“, „Herstellung von Metallerzeugnissen“, 
„Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, 
elektronischen und optischen Erzeugnissen“ sowie 
„Maschinenbau“ verzeichneten im Untersuchungs-
zeitraum dagegen Beschäftigungsverluste. Insge-

samt konnte der Bereich „Metall- und Elektro-
industrie sowie Stahlindustrie“ seinen Anteil an der 
Gesamtbeschäftigung auf 8,5 % deutlich steigern, 
erreicht aber den bundesdeutschen Mittelwert von 
14 % Beschäftigtenanteil noch nicht. 

Eine besondere dynamische Entwicklung lässt 
sich für das „Gesundheitswesen“ aufzeigen. 
Hierunter fallen Krankenhäuser, Arztpraxen und 
sonstige selbstständig Tätige im Gesund-
heitswesen wie z. B. Heilpraxen, Massagestudios, 
psychotherapeutische Praxen. Insgesamt weist 
der Wirtschaftszweig in Leipzig eine um 44 % 
bessere Entwicklung auf als in Deutschland.  
Dadurch hat sich zugleich auch der Anteil dieses 
Wirtschaftszweiges an der Gesamtbeschäftigung 
von 5,6 % auf 7,9 % erhöht und liegt nunmehr 
über dem Bundesdurchschnitt (7,5 %). Ein  
wichtiger Wachstumstreiber waren hier die Krank-
häuser mit einem Beschäftigtenzuwachs von fast 
6 000 SV-pflichtig Beschäftigten gegenüber 2008. 

Für den Leipziger Handel zeigt sich einerseits 
ein schnelleres Wachstum als im Bundes-
durchschnitt. Andererseits kann aber davon 
ausgegangen werden, dass es sich um Nachhol-
effekte handelt, denn in struktureller Hinsicht weist 
der Handel in Leipzig nach wie vor einen 
geringeren Beschäftigtenanteil auf als im 
Bundesdurchschnitt.  

 

Abb. 2: Leipziger Branchenportfolio – Struktur, Dynamik und Anzahl sv-pflichtig Beschäftigter 
2008 bis 2015 

 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen und Darstellung 
Farben kennzeichnen die Clusterzugehörigkeit der Branchen: orange - Cluster Medien & Kreativwirtschaft, gelb – Cluster 
Logistik, bordeauxrot – Cluster Biotechnologie & Gesundheitswirtschaft, grün – Cluster Energie & Umwelttechnik,  
blau – Cluster Automobil & Zulieferindustrie 
 

Zur vertiefenden Einordnung der Leipziger 
Ergebnisse wurden die Branchenportfolios von 
Dresden und Chemnitz ebenfalls berechnet. Die 
Ergebnisse der Shift-Share-Analyse zeigen, dass 
beide Städte auch davon profitierten, dass die 
Wirtschaftsstruktur durch einzelne Zweige geprägt 
wird, die im Vergleich zum bundesdeutschen 

Durchschnitt eine besonders hohe Wachstums-
dynamik aufweisen. In beiden Städten waren dies 
die Branchen „Information und Kommunikation“ 
und die „Erbringung sonstiger wirtschaftlicher 
Dienstleistungen“. In Chemnitz trug zudem der 
Wirtschaftszweig „Metall- und Elektroindustrie 
sowie Stahlindustrie“ positiv zum Wachstum bei. 

Erbringung von Finanz- und 
Versicherungsdienstleistungen 

7 428 

Heime und Sozial- 
wesen 14 912 

Öffentl. Verwaltung, Verteidigung, 
Sozialversich., Ext. Organisationen 

11 863 

Herstell. v. überwieg. häuslich konsumierten Gütern (ohne 
Güter der Metall-, Elektro- u. Chemieindustrie) 2 945 

Land-, Forstwirtschaft und Fischerei 235 

Herstellung von Vorleistungsgütern, insbes. v. chem. 
Erzeugnissen und Kunststoffwaren 

(ohne Güter der Metall- u. Elektroindustrie) 1 325 

Metall- und Elektroindustrie sowie 
Stahlindustrie 

21 210 
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Abb. 3: Dresdener Branchenportfolio – Struktur, Dynamik und Anzahl sv-pflichtig Beschäftigter 
2008 bis 2015 

 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen und Darstellung 
Farben kennzeichnen die Clusterzugehörigkeit der Branchen: orange - Cluster Medien & Kreativwirtschaft, gelb – Cluster 
Logistik, bordeauxrot – Cluster Biotechnologie & Gesundheitswirtschaft, grün – Cluster Energie & Umwelttechnik, 
blau – Cluster Automobil & Zulieferindustrie 
 

Abb. 4: Chemnitzer Branchenportfolio – Struktur, Dynamik und Anzahl  
sv-pflichtig Beschäftigter 2008 bis 2015 

 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen und Darstellung 

Farben kennzeichnen die Clusterzugehörigkeit der Branchen: orange - Cluster Medien & Kreativwirtschaft, gelb – Cluster 
Logistik, bordeauxrot – Cluster Biotechnologie & Gesundheitswirtschaft, grün – Cluster Energie & Umwelttechnik,  
blau – Cluster Automobil & Zulieferindustrie 
 

Allerdings fiel bei beiden Städten im Unter-
schied zu Leipzig die ermittelte Standort-
komponente negativ aus (vgl. Tabelle 2).  

Branchen im linken oberen Quadranten der 
Abbildungen 3 und 4 repräsentieren Branchen, die 
einerseits einen größeren Beschäftigungsanteil 
haben als vergleichbare Branchen im Bundes-
durchschnitt, sich andererseits aber zwischen 

2008 und 2015 schlechter entwickelt haben als in 
Deutschland insgesamt). In Leipzig ist dieser 
Quadrant mit wesentlich weniger Wirtschafts-
zweigen besetzt (Abbildung 2). 

Für alle drei Städte und damit in gewisser 
Weise auch prägend für Sachsen ist eine höhere 
Wachstumsdynamik im Wirtschaftszweig „Informa-
tion und Kommunikation“, wobei dieser in Leipzig 
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Erbringung von Finanz- 
und Versicherungs-

dienstleistungen 6 000 

Heime und Sozialwesen 12 837 

Öffentl. Verwaltung, Verteidigung, 
Sozialversich., Ext. Organisationen 

21 498 

Herstell. v. überwieg. häuslich konsumierten 
Gütern (ohne Güter der Metall-, Elektro- u. 

Chemieindustrie) 6 330 

Land-, Forstwirtschaft und Fischerei 461 

Herstellung von Vorleistungsgütern, insbes. v. chem. 
Erzeugnissen und Kunststoffwaren 

(ohne Güter der Metall- u. Elektroindustrie) 1 441 

Metall- und Elektroindustrie 
sowie Stahlindustrie 

22 109 

Heime und 
Sozialwesen 

7 413 

Land-, Forstwirtschaft und Fischerei 194 

Metall- und Elektroindustrie 
sowie Stahlindustrie 

13 917 

Herstellung von Vorleistungsgütern, insbes. v. chem. 
Erzeugnissen und Kunststoffwaren 

(ohne Güter der Metall- u. Elektroindustrie) 1 074 

Erbringung von Finanz- und 
Versicherungsdienstleistungen 2 108 

Herstell. v. überwieg. häuslich konsumierten 
Gütern (ohne Güter der Metall-, Elektro- u. 

Chemieindustrie) 2 066 

Öffentl. Verwaltung, Verteidigung, 
Sozialversich., Ext. Organisationen 

7 684 

Arbeitnehmerüberlassung 7 850 

Arbeitnehmerüberlassung 5 686 

Erziehung und 
Unterricht 19 298 

Erziehung und 
Unterricht 6 041 

Immobilien, freiberufliche 
wissenschaftliche und technische 

Dienstleistungen 25 668 

Immobilien, freiberufliche 
wissenschaftliche und technische 

Dienstleistungen 10 068 

Information und Kommunikation 
11 277 

Information und Kommunikation 
3 828 

Gesundheitswesen 
19 808 

Gesundheitswesen 
8 463 

Verkehr und Lagerei 10 321 

Verkehr und Lagerei 4 552 

Gastgewerbe 11 373 

Gastgewerbe 
2 976 

Baugewerbe 
10 837 

Baugewerbe 
5 572 

sonstige Dienstleistungen, 
Private Haushalte 12 355 

sonstige Dienstleistungen, 
Private Haushalte 4 953 

Bergbau, Energie- und 
Wasser-versorgung, 

Energiewirtschaft 3 991 

Bergbau, Energie- und Wasser-
versorgung, Energiewirtschaft 3 007 

sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 
(ohne Arbeitnehmerüberlassung) 

15 137 

sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 
(ohne Arbeitnehmerüberlassung) 7 658 

Handel, Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 28 218 

Handel, Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 14 751 
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(2015: 5,8 %) und Dresden (2015: 4,6 %) zugleich 
auch einen deutlich höheren Beschäftigtenanteil 
aufweist als im Bundesdurchschnitt (2015: 3,0 %). 

 
5. Fazit 

Insgesamt lässt sich auf Grundlage der hier 
durchgeführten Shift-Share-Analyse Folgendes 
festhalten: 
• Leipzig weist eine deutlich positive Standort-

komponente auf. Ein Drittel des gesamten 
Beschäftigungswachstums ist auf ein über-
durchschnittlich hohes Branchenwachstum 
zurückzuführen. 

• Den größten Einfluss auf die positive 
Standortkomponente hatten die Wirtschafts-

zweige „Metall- und Elektroindustrie sowie 
Stahlindustrie“, „Gesundheitswesen“ und 
„Erbringung sonstiger wirtschaftlicher Dienst-
leistungen“ (einschließlich Arbeitnehmer-
überlassungen). 

• Etwa die Hälfte des gesamten im Zeitraum 
2008 bis 2015 erzielten Beschäftigungs-
wachstums der Leipziger Wirtschaft geht auf 
die allgemeine konjunkturelle Entwicklung der 
deutschen Gesamtwirtschaft zurück. 

• Der über dem Bundesdurchschnitt liegende 
strukturelle Stellenwert von in Deutschland 
wachsenden Wirtschaftszweigen führte in 
Leipzig zu einem zusätzlichen Beschäf-
tigungswachstum von fast 3 Prozentpunkten.
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1 Hierbei handelt es sich um folgende vom Amt für Wirtschaftsförderung der Stadt Leipzig geförderte 
Wirtschaftscluster: Automobil &  Zulieferindustrie, Biotechnologie & Gesundheitswirtschaft, Energie & 
Umwelttechnik, Logistik sowie Medien & Kreativ-Wirtschaft. Vgl. Stadt Leipzig, Dezernat für Wirtschaft und Arbeit 
(2015): Wirtschaftsbericht 2015,  Leipzig, S. 15 ff. 
2 In der wirtschaftswissenschaftlichen  Forschung gibt es verschiedene Ansätze der Shift-Share-Analyse (vgl. 
Schönebeck 1996). Im vorliegenden Beitrag  wird der „klassische“ drei-Komponenten-Ansatz von Dunn (1960) 
verwendet. 
3 Die Daten entstammen der Reihe „Arbeitsmarkt in Zahlen – Beschäftigungsstatistik“.  Quelle: Statistik der 
Bundesagentur für Arbeit (div. Jahre): Arbeitsmarkt in Zahlen, Sozialversicherungspflichtig (SvB) und geringfügig 
entlohnte Beschäftigte (geB), Nürnberg. 
4 Vgl. Schönebeck 1996. 
5 Voraussichtliches Erscheinen in: Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen: Statistischer Quartalsbericht II/2017. 
6 In den Standardtabellen der Bundesagentur für Arbeit werden die Abschnitte „Grundstücke und Wohnungswesen“ 
und „Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen“ nur zusammen ausgewiesen. 
7 Oder eine langsamere Schrumpfung. 
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Pflegegeldempfänger
Stationär Gepflegte
Ambulant Gepflegte

Pflegebedürftige Personen in Leipzig 2015 
 

Peter Dütthorn 
 

Zusammenfassung: Bedingt durch die höhere 
Lebenserwartung nahm die Zahl der älteren Ein-
wohner in Leipzig in den letzten Jahren sehr zu. 
Trotz Prävention und guter medizinischer Versor-
gung stiegen damit aber auch die Fälle der  
Pflegebedürftigkeit. Im Dezember 2015 erhielten 
18 084 Leipziger und Leipzigerinnen Leistungen 
der Pflegeversicherung. Gegenüber der ersten 
amtlichen Statistik von 1999 erhöhte sich die  
Anzahl um 5 749 Personen und gegenüber 2013 
um 1 801 Personen. 

Pflegebedürftige im Sinne dieser Statistik sind 
Personen, die durch ihre Mitgliedschaft in der  
sozialen Pflegeversicherung Leistungen nach dem 
SGB XI erhalten. Seit dem Jahr 1999 wird in zwei-
jährigem Turnus bundesweit im Dezember eine 
Pflegestatistik erhoben. Diese gibt Informationen 
über die Anzahl der betreuten pflegebedürftigen 
Personen, der Pflegegeldempfänger sowie der 
Pflegeeinrichtungen und ambulanten Dienste. Man 
unterscheidet nach Art der Versorgung in voll- 
stationäre Dauerpflege, in Pflegegeldleistungen 
(Versorgung zu Hause bevorzugt durch Angehöri-
ge) und in Versorgung durch ambulante Pflege-
dienste. Die Pflegebedürftigkeit wird entsprechend 
dem SGB XI in drei Stufen eingeteilt: I (erheblich 
pflegebedürftig), II (schwer pflegebedürftig) und III 
(schwerstpflegebedürftig). Die Einstufung erfolgt 
durch den medizinischen Dienst der Kranken-
kassen und ist ausschlaggebend für die Leistun-
gen, die den Betroffenen zustehen. Ab 2017 wird 
die Einteilung in drei Stufen durch eine Einteilung 
in fünf Grade ersetzt. Alle Einwohnerbezüge  
basieren aus Vergleichbarkeitsgründen auf Daten 
des Statistischen Landesamtes.  

Im Jahr 2015 erhielten in Leipzig insgesamt 
18 084 Personen Leistungen nach dem Pflege- 
versicherungsgesetz, 1 801 mehr als Ende 2013. 
Der Anteil der Pflegebedürftigen an der Gesamt-
zahl der Einwohner erhöhte sich von 2,5 % im 
Jahr 1999 auf 3,2 % im Jahr 2015.  

Die steigende Zahl der Pflegebedürftigen er- 
fordert auch ein entsprechendes Pflegepotenzial. 
Die Zahl der ambulanten Pflegedienste stieg  
gegenüber dem Jahr 2013 nur um drei auf insge-
samt 112 Pflegedienste, die Zahl der Beschäftig-
ten stieg um 384 auf 3 124 Personen.  

76 stationäre Einrichtungen verfügten über 
6 837 Pflegeplätze, gegenüber 2013 stieg die Zahl 
der Plätze um 486. Im stationären Bereich der 
Pflege waren 4 266 Personen (Anstieg gegenüber 
2013 um 451) beschäftigt.  

Unter den insgesamt 7 390 in der Pflege be-
schäftigten Personen waren 3 124 Vollzeitbeschäf-
tigte, das entspricht einem Anteil von 42,3 % 
(2013: 37,1 %) 

Im Jahr 2015 wurden 12 126 Personen und 
somit der größere Teil der Pflegebedürftigen  
ambulant betreut. Von ihnen erhielten 56,1 %  
reines Pflegegeld und wurden ausschließlich von 
Angehörigen oder anderen Privatpersonen  
gepflegt, 21,7 % erhielten kombinierte Leistungen 
in Form von Pflegegeld und Sachleistungen und 
weitere 22,3 % wurden durch ambulante Dienste 
gepflegt. 5 958 Personen wurden stationär in Ein-
richtungen gepflegt. Der Anteil der stationär  
Betreuten an den Gesamtpflegebedürftigen ist 
weiter gesunken. Während er 2011 noch 37,6 % 
betrug, war es 2013 ein Anteil von 34,2 % und 
32,9 % im Jahr 2015. 

 
Pflegeleistungsempfänger 1999 bis 2015 

  

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
 
Mehr als die Hälfte (56,0 %) aller Pflegefälle 

waren Personen ab 80 Jahren, rund ein Viertel 
(27,6 %) befanden sich im Alter von 65 bis unter 
80 Jahren. Insgesamt 3,5 % der pflegebedürftigen 

Personen gehörten zur Altersgruppe der unter  
25-Jährigen.  

In Leipzig waren 3,2 % aller Einwohner pflege-
bedürftig. Innerhalb der Altersklassen variierte der 
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Anteil der Pflegebedürftigen sehr stark, mit zu-
nehmendem Alter steigt der Anteil tendenziell an. 
Bei den ab 80-Jährigen waren 30,8 % auf Pflege 
angewiesen.  

Der hohe Anteil der Frauen an den Pflege- 
bedürftigen insgesamt von 63,6 % war fast nur auf 
den Frauenüberschuss in den hohen Jahrgängen 
zurückzuführen.  

Auch die Inanspruchnahme der verschiedenen 
Pflegeleistungsarten war relativ altersspezifisch. 
So nahmen Personen im Kinder- und Jugendalter 

und junge Erwachsene fast ausschließlich Pflege-
geld und somit Hilfe durch Angehörige in  
Anspruch. Auch die mittleren Pflegejahrgänge 
wurden meist in ihrer häuslichen Umgebung be-
treut. In der Altersgruppe ab 85 Jahre nahm dann 
die Zahl der stationären Pflegefälle stark zu. Die 
Gründe hierfür waren die mit dem Alter zuneh-
mende Zahl der Schwerstpflegefälle, die oft eine 
Betreuung rund um die Uhr erforderten, und zum 
anderen auch die altersbedingt sich verändernden 
Haushalts- und Familienstrukturen. 

 
 

Leistungsempfänger der Pflegeversicherung 2015 nach Altersgruppen 
 

Alter 
von Pflegebedürftige Entw. 

zu 2013 
+/- 

Pflegequote je 1 000 Einw. Leistungsart 

... bis 
unter Insges. männlich weiblich Insge-

samt männlich weiblich ambu-
lant 

sta- 
tionär 

Pflege-
geld ...Jahre 

           

unter 15  439  245  194  + 42  5,9  6,5  5,4  9  -  430 
15-25  191  106  85  -  3,5  4,1  3,0  14  1  176 
25-30  117  62  55  - 26  2,0  2,1  1,9  14  1  102 
30-35  152  75  77  +3  3,0  2,8  3,2  30  5  117 
35-40  133  63  70  -4  3,3  2,9  3,7  20  9  104 
40-45  130  72  58  -40  4,2  4,3  4,1  28  11  91 
45-50  257  146  111  -14  7,3  7,7  6,7  52  52  153 
50-55  360  195  165  +23  9,7  10,2  9,1  87  85  188 
55-60  476  262  214  +37  15,2  17,0  13,4  128  149  199 
60-65  705  402  303  +16  22,9  27,8  18,6  191  200  314 
65-70  840  468  372  +61  34,2  41,8  27,8  262  213  365 
70-75  1 453  712  741  -13  49,5  54,9  45,1  421  409  623 
75-80  2 702  1 125  1 577  +416  89,9  88,4  91,0  843  760  1 099 
80-85  3 200  1 101  2 099  +373  182,4  158,9  197,8  1 028  1 085  1 087 

85 u.ält.  6 929  1 541  5 388  +927  450,1  347,6  491,6  2 203  2 978  1 748 
Insges.  18 084  6 575  11 509  +1 801  32,3  24,0  40,2  5 330  5 958  6 796 

           

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Eigene Berechnungen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
 

Zum Stand Dezember 2015 waren 10 588 Per-
sonen und somit 58,5 % der Leistungsempfänger 
in der Pflegestufe I als erheblich pflegebedürftig 
eingestuft worden, 5 315 Personen (29,4 %)  
waren Schwerpflegebedürftige in der Pflegestufe II 
und 2 154 Personen (11,9 %) waren schwerst- 
pflegebedürftig in der Pflegestufe III (einschließlich 
Härtefälle). Die Personenzahlen aller drei  

Pflegestufen waren gegenüber den Vorjahren  
ansteigend. Bei den meisten Personen mit Pflege-
stufe I dominierte die Pflege im häuslichen Umfeld. 
Schwerstpflegefälle der Stufe III wurden hingegen 
am häufigsten in Pflegeeinrichtungen betreut.  
Bei Stufe II war das Verhältnis ausgeglichener, 
wenn auch etwas mehr zur häuslichen Pflege  
tendierend. 

 

Leistungsempfänger der Pflegeversicherung nach Pflegestufen 
 

Entwicklung der Anzahl Pflegefälle je Pflegestufe 2005-2015 
 

Anteile der Leistungsarten je Pflegestufe 2015 
  

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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Die folgende Übersicht zeigt die altersmäßige 
Zusammensetzung nach Pflegestufen und lässt 
erkennen, dass auch innerhalb jeder Pflegestufe 
• die Zahl der Hochaltrigen überwog, 

• die Zahl der hochbetagten Frauen um ein Viel-
faches höher war als die Zahl der Männer, 

• der vielfach größere Teil jüngerer Pflegefälle 
(betraf alle Stufen) zu Hause gepflegt wurde. 

 

 
 

Leistungsempfänger der Pflegeversicherung 2015 nach Pflegestufen, Leistungsarten, 
Geschlecht und Altersgruppen 

 

Alter v. Pflegestufen 
... bis unter I davon II davon III davon 

... Jahre männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich 
Ambulante Pflege 

unter 45 43 18 25 38 21 17 34 19 15 
45-65 269 149 120 139 73 66 50 21 29 
65-85 1 649 538 1 111 724 309 415 181 91 90 

85 u. älter 1 531 325 1 206 543 149 394 129 28 101 
Insgesamt 3 492 1 030 2 462 1 444 552 892 394 159 235 

Stationäre Pflege 
unter 45 6 5 1 7 3 4 14 7 7 

45-65 195 138 57 169 110 59 118 55 63 
65-85 869 352 517 934 345 589 652 250 402 

85 u. älter 1 126 198 928 1 231 221 1 010 610 96 514 
Insgesamt 2 196 693 1 503 2 341 679 1 662 1 394  408 986 

Pflegegeld 
unter 45 506 291 215 356 174 182 158 85 73 

45-65 546 284 262 251 142 109 57 29 28 
65-85 2 430 1 112 1 318 646 358 288 98 46 52 

85 u. älter 1 418 401 1 017 277 103 174 53 16 37 
Insgesamt 4 900  2 088 2 812 1 530 777 753 366 176 190 

          

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
 Einige wenige Personen, die in der Gesamtzahl enthalten sind, wurden noch keiner Pflegestufe zugeordnet. 
 

In Sachsen entfielen 10,8 % der Pflege-
leistungsempfänger auf die Stadt Leipzig und 
10,6 % bzw. 6,0 % jeweils auf die kreisfreien Städ-
te Dresden und Chemnitz. In den drei Städten 
stieg die Zahl der Pflegeleistungsempfänger  
gegenüber 2013 an, wobei die höchste Zunahme 
in Dresden zu verzeichnen war. In Leipzig wohn-
ten vergleichsweise die meisten Pflegebedürftigen,  
jedoch auf die Einwohnerzahl bezogen lag  
Chemnitz noch weit vor Leipzig und entsprach 

damit fast dem sächsischen Durchschnitt. Sowohl 
in Leipzig als auch in Dresden lag die Pflegequote 
weit unter dem sächsischen Durchschnitt. Beim 
Vergleich der Pflegefälle nach Leistungsarten war 
in Leipzig sowohl der Anteil der in Anspruch ge-
nommenen ambulanten Pflegedienste als auch 
der Anteil der stationären Pflege an den gesamten  
Pflegefällen höher als in Dresden und Chemnitz, 
der Anteil der Pflegegeldempfänger war hingegen 
in Leipzig am niedrigsten. 

 
 

Pflegeleistungsempfänger in sächsischen Städten 2015 
 

 Pflege-
bedürftige 

Entwick-
lung 

zu 2013 

Pflegequote 
je 1 000 

Einwohner 

Frauen ambulante stationäre. Pflege- Pflegestufe 
Stadt Pflege Pflege geld I II III 

 Anteil an Pflegebedürftige in % 
           

Leipzig 18 084 + 1 801 32,3 63,6 29,5 32,9 37,6 58,5  29,4 11,9 
Dresden 17 704 + 2 728 32,6 63,9 26,3 31,8 41,9 60,4 28,5 10,9 
Chemnitz 10 067 + 1 236 40,5 65,3 27,8 31,9 40,3 58,5 31,5  9,9 
           

Sachsen 166 792 + 17 331 40,8 64,8 29,7 29,4 40,8 57,9 31,0 10,9 
           

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig  

Durch die zunehmend höhere Lebenserwartung 
der deutschen Bevölkerung wächst auch die Zahl 
der Menschen, die durch Krankheit oder  
Behinderung so eingeschränkt sind, dass sie  
Anspruch auf Pflegeleistungen haben. 2015 erhiel-
ten in Deutschland 2,86 Mill. Menschen Leistun-
gen der Pflegeversicherung, das waren 3,5 % aller 
Einwohner. Im Freistaat Sachsen waren es 
166 792 Pflegebedürftige. Das entspricht einem 

Anteil an der sächsischen Bevölkerung von 4,1 % 
(2013: 3,7 %). Bis 2020 wurden für Sachsen 
172 000 Personen mit Pflegestufe prognostiziert. 
Auch in Leipzig ist dieser Trend zu erwarten. Die 
Zahl Betroffener stieg seit der ersten Pflegestatis-
tik 1999 ständig an und wird auch, bedingt durch 
das „Älterwerden“ der Menschen, in den nächsten 
Jahren noch steigen. Das muss bei der Planung 
der sozialen Infrastruktur Beachtung finden. 
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Ergänzungserhebung im Bauhauptgewerbe von Juni 2016 
 

Lars Kreymann 
 

Zusammenfassung: 80 % der bauhauptgewerb-
lichen Betriebe sind Klein- und Kleinstbetriebe mit 
bis zu neun Beschäftigten. Nach Jahren der 
Stagnation ist 2016 ein deutlicher Anstieg aller 
Bauhauptgewerbskennziffern festzustellen. Der 
monatliche Durchschnittsverdienst ist in Betrieben 
mit mehr als 100 Beschäftigten am höchsten. 

In der Ergänzungserhebung im Bauhaupt-
gewerbe werden alle bauhauptgewerblichen 
Betriebe im Juni des jeweiligen Jahres sowie der 
Umsatz des gesamten Vorjahres erfasst. Im Juni 
2016 betraf dies in Leipzig insgesamt 516 Betriebe 
– deutlich mehr als in den Jahren zuvor. Die Klein- 
bzw. Kleinstbetriebe mit bis zu neun Beschäftigten 
machen den Großteil der bauhauptgewerblichen 
Betriebe aus. Im Juni 2016 betrug ihr Anteil  
an allen Betrieben 80 % (entspricht 413 
Betrieben). Auffällige Verschiebungen innerhalb 
der Beschäftigtengrößenklassen gab es von 2015 
zu 2016 nicht. Die Anzahl der Betriebe mit 10 bis 
19 Beschäftigten stieg um 2 auf 50 und die der 
Betriebe mit 20 bis 49 Beschäftigten von 22 auf 
35. Die Anzahl der Betriebe mit 50 bis 99 
Beschäftigten nahm um einen Betrieb ab (von 10 
auf 9 Betriebe) und die Zahl der Betriebe mit über 
100 Beschäftigten stieg von 8 auf 9.  

Insgesamt waren im Juni 2016 im Leipziger 
Bauhauptgewerbe 5 265 Personen tätig, 611 bzw. 
13,1 % mehr als im Vorjahresmonat. Die Zunahme 
der Beschäftigtenzahl vollzog sich hauptsächlich in 
der Beschäftigtengrößenklasse der Betriebe mit 20 
bis 49 (+43,9 %) sowie 100 und mehr (+14,3 %) 
Beschäftigten. In der Beschäftigtengrößenklasse 
der Betriebe mit 1 bis 9 Beschäftigten erhöhte sich 

die Zahl der Beschäftigten um 7,4 % und in der mit 
50 bis 99 ging sie um 8,9 % zurück. Der Großteil 
der im Bauhauptgewerbe Beschäftigten arbeitete 
im Juni 2016 in großen Betrieben mit mindestens 
100 Beschäftigten. 

Nachdem die durchschnittliche Betriebsgröße 
im Juni 2014 mit 9,97 ganz knapp unter 10 
Beschäftigten je Betrieb lag, ist sie in 2015 wieder 
auf 10,5 angestiegen und betrug ein Jahr später 
(im Juni 2016) 10,2 Beschäftigte pro Betrieb.  

Die im Bauhauptgewerbe der Stadt Leipzig 
tätigen Personen setzten sich im Juni 2016 zu 
6,3 % aus tätigen Inhabern, Mitinhabern und 
unbezahlt mithelfenden Familienangehörigen, zu 
23,8 % aus kaufmännischen und technischen 
Angestellten einschließlich Auszubildenden sowie 
zu 68,7 % aus gewerblichen Arbeitskräften zu-
sammen. Gegenüber dem gleichen Vorjahres-
monat erhöhte sich der Anteil der tätigen Inhaber 
um 0,1, der Anteil der Angestellten um 1,3 und  
der Anteil der gewerblichen Arbeitskräfte um 
1,2 Prozentpunkte. 

Insgesamt 9,5 % der gewerblichen Arbeitskräfte 
zählten im Juni 2016 zu der Kategorie Poliere, 
Meister, Schachtmeister, Werkpoliere und  
Vorarbeiter. Das entsprach dem gleichen Anteil 
wie ein Jahr zuvor. Weiterhin waren 30,3 % (Vor-
jahr: 33,0%) Maurer, Betonbauer, Zimmerer, 
übrige Fach- und Spezialarbeiter, 7,7 % (Vor-
jahr: 8,3 %) Baumaschinen- und Baugeräteführer 
sowie Berufskraftfahrer, 19,1 % (Vorjahr: 16,5 %) 
Fachwerker, Werker und sonstige Beschäftigte 
und 2,1 % (Vorjahr: 2,6 %) gewerblich Aus- 
zubildende, Umschüler und Praktikanten. 

 
 

Ausgewählte Ergebnisse der Ergänzungserhebung im Bauhauptgewerbe 2012 bis 2016 
 

 

Kennziffer 
 

2012 2013 2014 2015 2016 
 Betriebe im Monat Juni      
 Tätige Personen im Monat Juni  4 906   4 721   4 647   4 654   5 265  
 Bruttoentgeltsumme im Monat Juni in 1 000 €  11 109   10 403   10 596   11 347   13 280  
 Durchschnittliche Monatsbruttoentgeltsumme           
    je tätiger Person in €  2 264   2 204   2 280   2 438   2 522  
 Geleistete Arbeitsstunden im Monat Juni in 1 000   523    486    491    521    573  
 Geleistete Arbeitsstunden je tätiger Person   107    103    106    112    109  
 Gesamtumsatz im Monat Juni in 1 000 €   48 590   47 968   46 248   44 757   57 779  
 Gesamtumsatz je tätiger Person in €  9 904   10 161   9 952   9 617   10 974  
 Baugewerblicher Umsatz im Monat Juni in 1 000 €  47 798   47 199   45 258   44 234   57 299  
 Gesamtumsatz im gesamten Vorjahr in 1 000 €   605 735   596 437   550 143   542 366   648 431  
 Gesamtumsatz je tätiger Person in €  123 468   126 337   118 387   116 538   123 159  
  Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig  
 

Die 516 Betriebe zahlten im Berichtsmonat 
Juni 2016 insgesamt 13,28 Mill. € an Bruttoentgelt. 
Sie lagen damit um 17 % über Vorjahresniveau. 
Die durchschnittliche Bruttoentgeltsumme  
je tätiger Person belief sich im Juni 2016 auf 
2 522 € und bewegte sich um 3,4 % über  
den Vorjahreszahlungen. Mit steigender Anzahl  

an tätigen Personen je Betrieb stieg die  
Bruttoentgeltsumme. Am lukrativsten war die 
Arbeit in Betrieben mit mindestens 100 Beschäf-
tigten, hier lag der monatliche Durchschnitt bei 
3 208 €. Am wenigsten wurde mit 1 330 € je 
Beschäftigten in Klein- bzw. Kleinstbetrieben 
gezahlt. 
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                               2010        2011         2012          2013         2014         2015          2016
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig
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Entwicklung des Bauhauptgewerbes nach Beschäftigtengrößenklassen jeweils im Monat Juni
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In den Leipziger Betrieben des Bauhauptgewer-
bes wurden im Juni 2016 insgesamt 573 Tsd. 
Arbeitsstunden geleistet. Das sind 10,0 % mehr 
als im Juni des Jahres 2015 und 16,7 % mehr als 
2014. Dabei wiesen die Großbetriebe mit  
119 Stunden je tätiger Person den Höchstwert 
aus. Bei den kleinen Betrieben lag dieser Wert bei 
95 Stunden (1 bis 9 Beschäftigte). 

Der Gesamtumsatz im Bauhauptgewerbe lag  
mit 57,8 Mill. € im Juni 2016 deutlich über dem 
Vorjahresniveau. Gegenüber dem Monat Juni 
2015 wurde in Leipzig insgesamt 13,02 Mill. € 
bzw. 30,0 % mehr umgesetzt. Der Gesamtumsatz 
je tätiger Person stieg ebenfalls an. Betrug er im 
Juni 2015 noch 9 617 €, hatte er sich 2016 um 
1 357 € bzw. 14,1 % auf 10 974 € erhöht. Im 
Hochbau stieg der baugewerbliche Umsatz von 
2015 zu 2016 um 48,6 %, im Tiefbau noch um 
12,0 %, sodass der baugewerbliche Umsatz 
insgesamt um 29,5 % zunahm. Am baugewerb-
lichen Umsatz hatte der Tiefbau im Juni 2016 
einen Anteil von 45,1 % und der Hochbau von 
54,9 %. Der gewerbliche und industrielle Tiefbau, 
der in der Vergangenheit mehr als die Hälfte des 
Tiefbauumsatzes erbrachte, schwankte in den 
letzten Jahren. Sein Umsatz ist von 12,6 Mill. € im 
Jahr 2010 bis auf 9,6 Mill. € im Jahr 2012 gesun-
ken. Im Juni 2014 lag er wieder bei 10,5 Mill. €, in 
2015 bei 9,7 Mill. €. und in 2016 bei 14,7 Mill. €. 

Betrug sein Anteil 2012 noch 35,5 % am ge-
samten Tiefbauumsatz, lag er 2014 bei 49,9 %, 
2015 bei 42,2 % und 2016 bei 56,8 %.  

Der Umsatz im Straßenbau ist hingegen ge-
sunken, und zwar um 18,3 % von 2015 zu 2016. 
Mit 7,4 Mill. € macht er mehr als ein Viertel des 
Tiefbauumsatzes aus. Allerdings gingen die Um-
satzzahlen des sonstigen Tiefbaus (u. a. Wasser-
bau) zurück. Sie sanken von 2015 zu 2016 um 
11,6 % auf 3,8 Mill. € und machten 14,6 % des 
Tiefbauumsatzes aus.  

Der Umsatz im Hochbau indessen stieg von 
2015 zu 2016 um 48,6 %. Sein Anteil am bau-
gewerblichen Umsatz nahm von 47,9 % auf 
54,9 % zu. Der deutlichste Anstieg von 71,7 % war 
im gewerblichen und industriellen Hochbau sowie 
landwirtschaftlichen Bau zu verzeichnen, der Um-
satz im Wohnungsbau indes stieg um 17,5 % an. 
Eine Verdopplung des Umsatzes konnte beim 
öffentlichen Hochbau verzeichnet werden. Dort 
stieg der Umsatz um 104,0 % von 2015 zu 2016. 
Sein Anteil am baugewerblichen Umsatz hatte sich 
ebenso erhöht – von 2,7 % in 2015 auf 4,2 % im 
Juni 2016 – dem Niveau von 2014. 

Vom Anstieg des baugewerblichen Umsatzes 
im gesamten Jahr (+19,97 %) profitierten haupt-
sächlich die Betriebe mit 1 bis 9, 20 bis 49 und mit 
100 und mehr Beschäftigten mit einem jeweiligen 
Umsatzplus von 8,5 %, 44,3 % und 33,0 %. 
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Hundehaltung und Hundesteueraufkommen in Leipzig 
Jens Vöckler 
 

Zusammenfassung: Der Hund gilt allgemein als 
des Deutschen liebstes Haustier. Das dies auch 
auf Leipzig zutrifft, ist nicht nur im Straßenbild, in 
Parks, im Auenwald und auf den ausgewiesenen 
Freilaufflächen zu beobachten, sondern lässt sich 
auch an den aktuellen Zahlen zur Hundehaltung 
ablesen. Zum Jahresende 2016 waren 19 948 
Hunde steuerlich registriert. 

Die Zuwachsrate der Hundepopulation weist 
dabei eine höhere Dynamik als die der Wohn-
bevölkerung auf: während die Zahl der Einwohner 
im Zehnjahreszeitraum seit 2006 um 17 Prozent 
anstieg, erhöhte sich die Zahl der Hunde gar um 
23 Prozent. Von den rund 580 000 Einwohnern 
besitzt statistisch gesehen jeder 29. Leipziger 
einen Hund. 

Im Vergleich der 63 Leipziger Ortsteile sind die 
meisten Hunde in Stötteritz (618 Hunde), Pauns-

dorf (578), Schönefeld-Abtnaundorf (558), Reud-
nitz-Thonberg (554) und Möckern (547) daheim. 
Die wenigsten Hundehütten oder Körbchen stehen 
im Zentrum (28) und Zentrum-Ost (77) sowie in 
Baalsdorf (101), Hartmannsdorf-Knautnaundorf 
(103) und Miltitz (105). 

Bezogen auf die Zahl der Personenhaushalte 
ist die Hundedichte in den peripheren Ortsteilen 
höher als in zentralen und zentrumsnahen Orts-
teilen. Eine Ausnahme bilden hierbei Heiterblick, 
Engelsdorf, Connewitz und Lausen-Grünau, die 
trotz ihrer Stadtrandlage keine überdurchschnitt-
lich hohe Hundedichte aufweisen. Am geringsten 
ist die haushaltsbezogene Hundedichte in den 
Ortsteilen im Stadtbezirk Mitte, in den östlich an-
grenzenden Ortsteilen sowie in der Südvorstadt, in 
Connewitz und in Lindenau. So lebt zum Beispiel 
in Hartmannsdorf-Knautnaundorf in jedem sechs-
ten Haushalt ein Hund, wohingegen dies in  
Zentrum-Südost nur auf jeden 45. Haushalt zutrifft. 
Im gesamtstädtischen Durchschnitt beherbergt 
jeder 17. Haushalt einen Hund, womit sich in 
jedem dritten Wohngebäude ein Hund aufhält. 

Auch in den Ortsteilen verläuft die Entwicklung 
der Hundezahlen ähnlich dynamisch wie in der 
Gesamtstadt: seit 2006 hat die Hundepopulation in 
48 Ortsteilen Zuwachs erhalten, darunter am 
stärksten in den zentralen Ortsteilen Zentrum-Süd-
ost (+ 98 %), Zentrum-Ost (+ 67 %), Zentrum-Nord 
(+ 67 %) und Zentrum-Süd (+ 52 %) sowie in 
Schönefeld-Abtnaundorf (+ 52 %). Rückläufige 
Hundezahlen waren demgegenüber im gleichen 

Hundehaltung in den Leipziger Ortsteilen 2016 

  
Quelle: Stadtkämmerei Leipzig 

 

Hundehaltung in Leipzig 

Jahr 
Anzahl 

der 
Hunde 

Anzahl der 
Hunde-
halter 

Hunde je 
10 000 

Einwohner 

Hundesteuer- 
aufkommen 
in Tsd. Euro 

2001 15 792 15 293 329 1 084 
2006 16 140 15 786 326 1 469 
2010 16 447 16 008 323 1 436 
2011 17 780 17 181 343 1 448 
2012 17 564 17 007 332 1 441 
2013 17 863 17 355 331 1 539 
2014 18 652 18 022 338 1 582 
2015 19 259 18 608 339 1 668 
2016 19 948 19 156 344 … 

Quelle: Stadtkämmerei Leipzig 
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Zeitraum vorrangig in Ortsteilen am Stadtrand zu 
verzeichnen, insbesondere in Lützschena-
Stahmeln (- 30 %), Hartmannsdorf-Knautnaundorf 
(- 23 %) und Meusdorf (- 19 %). 

Für den Auslauf stehen jedem Leipziger Hund 
durchschnittlich 1,5 Hektar Gebietsfläche, darunter 
0,3 Hektar Erholungs- und Waldfläche, zur Verfü-
gung. In den flächenmäßig kleinen und dicht be-
bauten Ortsteilen Neustadt-Neuschönefeld, Volk-
marsdorf, Grünau-Nord, Grünau-Mitte und Gohlis-
Mitte tritt man sich als Hund allerdings schon mal 
gegenseitig auf die Pfoten, denn dort sind jeweils 
drei oder mehr Hunde pro Hektar zu Hause. In 
Hartmannsdorf-Knautnaundorf hingegen kann sich 
jeder Hund rechnerisch auf 15 Hektar austoben. 

Die meisten Leipziger Hunde (93 Prozent) sind 
Einzeltiere, d. h. sie leben als einziger Hund im 
Haushalt ihres Herrchens oder Frauchens. 
Weitere sechs Prozent der Hunde teilen sich ihr 
Zuhause mit genau einem vierbeinigen Art-
genossen. Die verbleibenden rund 250 Tiere ver-
teilen sich auf 63 Halter, von denen wiederum 
21 Personen mehr als drei Hunde besitzen. 

Eine Analyse möglicher Zusammenhänge der 
kleinräumigen Hundezahlen mit soziodemografi-
schen und infrastrukturellen Indikatoren offenbart, 
dass die Zahl der Hunde stark positiv mit der 
Personenzahl der Haushalte, mit der Eigenheim-
dichte (Anteil der Ein- und Zweifamilienhäuser an 
allen Wohngebäuden) und der verfügbaren Wohn-
fläche in den Ortsteilen korrelliert. Ein schwäche-
rer, aber nachweisbarer positiver Zusammenhang 
besteht auch mit der Zahl der Leistungsempfänger 
und der Bedarfsgemeinschaften. 

Wie die meisten Städte besteuert auch Leipzig 
die Hundehaltung und erhebt 96 Euro für den 
ersten Hund und 192 Euro für jeden weiteren 
Hund im Jahr. Von der Steuerzahlung befreit sind 
Blindenführhunde, ausgebildete Rettungshunde 
und Hunde, die aus dem Tierheim erworben 
wurden, Letztere für den Zeitraum eines halben 
Jahres. Für Inhaber des Leipzig-Passes kann die 
Steuer für den ersten Hund auf Antrag ermäßigt 
werden. Aktuell sind in Leipzig 238 Hunde steuer-
befreit und 2 086 Hunde mit einem ermäßigten 
Steuersatz belegt. Die Einnahmen aus der Hunde-
steuer beliefen sich 2015 auf rund 1,67 Millionen 
Euro, was 0,33 Prozent des städtischen Steuer-
aufkommens ausmacht. 

Den von der Hundezeitschrift Dogs 2015 verlie-
henen Titel „Hundefreundlichste Stadt Deutsch-
lands“ hat Leipzig im letzten Jahr übrigens an 
Hamburg abgegeben. Tipps und Antworten zur 
Hundehaltung erhält der interessierte Besitzer aus 
der Broschüre „Leipzig und seine Hunde“ [1]. 

 

[1] Stadt Leipzig: Leipzig und seine Hunde. 
http://www.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-
de/Stadt/02.3_Dez3_Umwelt_Ordnung_Sport/ 
32_Ordnungsamt/Stadtordnung/Umgang_mit_Hunden/ 
Broschuere_Leipzig_und_seine_Hunde.pdf. 

Hunde in den Leipziger Ortsteilen 2016 

Ortsteil 
Hunde 

ins-
gesamt 

je 1 000 
Haush. je km2 

00 Zentrum 28 22 38 
01 Zentrum-Ost 77 27 47 
02 Zentrum-Südost 239 25 76 
03 Zentrum-Süd 303 37 194 
04 Zentrum-West 266 40 162 
05 Zentrum-Nordwest 234 42 59 
06 Zentrum-Nord 232 45 178 
10 Schönefeld-Abtnaundorf 558 77 191 
11 Schönefeld-Ost 260 45 81 
12 Mockau-Süd 179 68 142 
13 Mockau-Nord 423 66 94 
14 Thekla 284 93 40 
15 Plaußig-Portitz 130 104 18 
20 Neustadt-Neuschönefeld 286 37 337 
21 Volkmarsdorf 314 46 301 
22 Anger-Crottendorf 403 58 212 
23 Sellerhausen-Stünz 310 61 103 
24 Paunsdorf 578 67 147 
25 Heiterblick 140 68 43 
26 Mölkau 297 101 56 
27 Engelsdorf 327 69 40 
28 Baalsdorf 101 135 26 
29 Althen-Kleinpösna 126 140 13 
30 Reudnitz-Thonberg 554 43 273 
31 Stötteritz 618 67 168 
32 Probstheida 223 67 46 
33 Meusdorf 174 99 89 
34 Liebertwolkwitz 297 114 32 
35 Holzhausen 327 104 25 
40 Südvorstadt 541 36 225 
41 Connewitz 505 44 68 
42 Marienbrunn 188 53 158 
43 Lößnig 368 53 212 
44 Dölitz-Dösen 181 77 43 
50 Schleußig 340 51 161 
51 Plagwitz 459 50 266 
52 Kleinzschocher 401 71 132 
53 Großzschocher 390 74 25 
54 Knautkleeberg-Knauthain 280 110 34 
55 Hartmannsd.-Knautnaund. 103 166 7 
60 Schönau 179 75 58 
61 Grünau-Ost 240 50 228 
62 Grünau-Mitte 383 55 310 
63 Grünau-Siedlung 182 99 115 
64 Lausen-Grünau 497 69 132 
65 Grünau-Nord 332 70 350 
66 Miltitz 105 109 34 
70 Lindenau 206 42 207 
71 Altlindenau 510 50 214 
72 Neulindenau 265 68 106 
73 Leutzsch 390 67 86 
74 Böhlitz-Ehrenberg 487 93 56 
75 Burghausen-Rückmarsdorf 294 127 41 
80 Möckern 547 64 113 
81 Wahren 289 72 64 
82 Lützschena-Stahmeln 218 116 13 
83 Lindenthal 356 103 28 
90 Gohlis-Süd 540 52 272 
91 Gohlis-Mitte 481 54 372 
92 Gohlis-Nord 286 56 140 
93 Eutritzsch 458 58 99 
94 Seehausen 170 150 9 
95 Wiederitzsch 434 106 44 

 Stadt Leipzig 19 948 60 67 
Quelle: Stadtkämmerei. Die Angaben umfassen auch unter- 
 jährig an- oder abgemeldete Hunde. 
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Erste Evaluierung der Bevölkerungsvorausschätzung 2016  
 

Andrea Schultz  
 

Zusammenfassung: Das Bevölkerungswachs-
tum fiel im ersten Prognosejahr etwas weniger 
stark aus als erwartet. Die Gründe für die Über-
schätzung liegen hauptsächlich im schnellen und 
deutlichen Rückgang der Flüchtlingszuwanderung 
und an Registerbereinigungen. Zunächst scheint 
die tatsächliche Einwohnerentwicklung eher der 
unteren Prognosevariante zu folgen. 

Die Bevölkerungsvorausschätzung 2016 basiert 
auf den Einwohnerzahlen des Melderegisters 
(Ordnungsamt) zum 31.12.2015. Zu diesem Zeit-
punkt befand sich die Flüchtlingszuwanderung in 
einer Hochphase, was Auswirkungen auf die Güte 
der Datengrundlage hatte. Mit dem Vorliegen der 
Einwohnerzahlen zum 31.12.2016 kann das erste 
Prognosejahr evaluiert werden und die Ursachen 
für Abweichungen ergründet werden.  

Die tatsächliche Entwicklung der gesamtstäd-
tischen Einwohnerzahl wurde im ersten Prognose-
jahr überschätzt. Zum Jahresende 2016 waren 
579 530 Personen mit Hauptwohnsitz in Leipzig 
gemeldet. Damit liegt die tatsächliche Einwohner-
zahl um rund 4 500 niedriger als die vorausge-
schätzte (584 100). Auch die untere Variante mit 
582 148 liegt noch rund 3 000 über der erwarteten.  

Ein Grund für das überschätzte Bevölkerungs-
wachstum liegt im deutlichen Rückgang der 
Flüchtlingszahlen. In der Vorausschätzung wurde 
angenommen, dass auch 2016 die Flüchtlings- 
zuwanderung auf ähnlich hohem Niveau verbleibt 
wie 2015. Erst danach wurde ein Rückgang der 
Flüchtlingsströme bis 2018/2020 angenommen. In 

der Hauptvariante wurde der Wanderungssaldo 
um gut 1 700 Personen zu hoch angesetzt, in der 
unteren Variante um rund 200 Personen und in 
der oberen Variante um gut 3 200. Den größten 
Einfluss hatten jedoch unvorhersehbare Register-
bereinigungen, die 2016 in Größenordnungen 
(rund 2 400) stattfanden. Daher weicht die Ein-
wohnerzahl deutlich stärker ab, als dies die (eher 
leichte) Fehlannahme des Wanderungssaldos 
vermuten lässt.  

Die Prognose der Geborenen fällt im ersten 
Prognosejahr in allen drei Varianten (methodisch 
bedingt) gleich aus. Um gut 200 wurde die Zahl 
der Geborenen überschätzt, was nur teilweise an 
einer leicht zu hoch angenommenen totalen Fertili-
tätsrate (TFR) liegt. Für 2016 wurde eine TFR von 
1,48 Kindern je Frau angenommen, tatsächlich lag 
sie mit 1,47 etwas niedriger. Aber auch die Regis-
terbereinigungen haben Auswirkungen auf die 
Zahl fertiler Frauen, sodass geringere Geburten 
als erwartet eine logische Folge sind. Die Zahl der 
Sterbefälle wurde mit einer Abweichung von ca. 
160 am treffsichersten prognostiziert, da diese 
auch am wenigsten von Registerbereinigungen 
und dem Wanderungsgeschehen beeinflusst sind. 

Im ersten Prognosejahr wurde die Bevölke-
rungsentwicklung für die Gesamtstadt also über-
schätzt, was – wie erläutert – auf falsche Annah-
men zur Dauer hoher Flüchtlingszuwanderungen 
und unvorhersehbare Registerbereinigungen zu-
rückzuführen ist. Die Entwicklung folgte 2016 also 
am ehesten der unteren Variante (Abb. 1).  

 

Tab. 1: Bevölkerungsvorausschätzung 2016 und tatsächliche E ntwicklung  
 natürliche Bevölkerungs-

bewegung 
Außenwanderungen 

Ge-
samt-
saldo 

Ein-
wohner 

Gebur-
ten-

über-
schuss 

Wande-
rungs-
saldo 

Ein-
woh-
ner Gebo-

rene 
Sterbe-

fälle 

Gebur-
ten-

über-
schuss 

Zuzüge Weg-
züge 

Wan-
derungs-

saldo 

Vorausschätzung in 1 000 Personen tatsächlich in 1000 
2015 6,6 6,2 0,4 41,0 24,3 16,7 17,1 568,2    
2016 7,1 6,2 0,9 39,4 24,4 14,9 15,8 584,1 0,9 13,2 579,5 
2017 7,4 6,3 1,1 37,7 24,6 13,2 14,3 598,3    
2018 7,6 6,3 1,2 36,1 24,7 11,4 12,6 611,0    
2019 7,8 6,4 1,4 34,8 24,4 10,4 11,8 622,8    
2020 7,9 6,5 1,5 33,5 24,1 9,4 10,9 633,7    

Quelle: Bevölkerungsvorausschätzung 2016, Amt für Statistik und Wahlen Leipzig; Einwohnerregister (Ordnungsamt Leipzig) 
 

Tab. 2: Abweichungen zwischen tatsächlicher Entwicklung und  Bevölkerungsvorausschätzung 
2016 

Differenz zur/ zum untere Variante Hauptvariante obere Variante 
Einwohnerzahl  -3 040 -4 564 -6 088 
Wanderungssaldo  -201 -1 725 -3 249 
Zahl der Geborenen  -224 
Zahl der Sterbefälle  -164 
Totale Fertilitätsrate (Kinderzahl je Frau) -0,01 
Quelle: Bevölkerungsvorausschätzung 2016, Amt für Statistik und Wahlen Leipzig; Einwohnerregister (Ordnungsamt Leipzig) 
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Abb. 1: Erwartete und tatsächliche  
Einwohnerentwicklung  

 
Quelle: Bevölkerungsvorausschätzung 2016, Amt für 
 Statistik und Wahlen Leipzig; Einwohnerregister 
 (Ordnungsamt Leipzig) 

 

Die kleinräumigen Entwicklungen waren in  
einigen Ortsteilen besonders stark von den Flücht-
lingszuwanderungen beeinflusst. Kurz zu methodi-
schen Festlegungen: Bewohner in Erstaufnahme-
einrichtungen wurden aus der Datenbasis ausge-
klammert, da dort eine permanent hohe Dynamik 
von wohnhaften Personen zu erwarten ist. Asyl-
bewerber in Gemeinschaftseinrichtungen flossen 
dagegen in die Berechnungen ein. Vor diesem 
Hintergrund sind einige Ausreißer in der kleinräu-
migen Entwicklung zu betrachten.  

Deutlich zu hoch fiel die Prognose im Ortsteil 
Zentrum aus. Hintergrund ist die Schließung der 

Gemeinschaftsunterkunft am Brühl mit einem ent-
sprechenden Bevölkerungsrückgang. Zudem hat 
sich der Leerstand im Zentrum nicht wie erwartet 
gefüllt, was darauf hindeutet, dass es sich um  
einen Leerstand an Wohnraum handelt, der dem 
Markt gar nicht zugeführt wird.  

Eine nennenswerte Überschätzung liegt auch 
im Ortsteil Seehausen vor. Hier konnte eine Erst-
aufnahmeeinrichtung (Neue Messe) nicht aus der 
Datenbasis ausgeklammert werden, da es zum 
Jahresende 2015 (Hochphase der Flüchtlingszu-
wanderung) Probleme bei der Adresszuordnung 
geben hatte. Mittlerweile ist die Erstaufnahmeein-
richtung geschlossen, was zu einem entsprechen-
den Einwohnerrückgang im Ortsteil führte. 

Im Zentrum-Südost wurde ein starkes Wachs-
tum vor allem durch neue Wohnbauvorhaben an-
genommen. Tatsächlich wurden diese Bauprojekte 
nicht so schnell bezogen wie angenommen. Eine 
zeitliche Streckung des Einwohnerzuwachses ist 
dort also zu erwarten. 

In Mockau-Süd liegt ein aufnahmefähiger Woh-
nungsmarkt vor, dessen Leerstand sich offensicht-
lich nicht so schnell wie angenommen füllt. Glei-
ches gilt für Gohlis-Mitte. Einwohnerrelevanter 
Neubau wurde in Gohlis-Mitte erst ab 2018 unter-
stellt (z. B. Bleichertwerke). 

Nennenswert übertroffen wurde die Einwohner- 
entwicklung dagegen in Grünau-Mitte, Lindenau 
und Neustadt-Neuschönefeld. Hier sind in der kur-
zen Frist also noch mehr Menschen zugezogen 
als erwartet. 

Abb. 2: Abweichung tatsächliche Einwohnerzahl zum Prognosee rgebnis 2016  nach Ortsteilen  

 
Quelle: Bevölkerungsvorausschätzung 2016, Amt für Statistik und Wahlen Leipzig; Einwohnerregister (Ordnungsamt Leipzig) 
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Isodemografische Darstellungen der Stadt Leipzig 
 

Marco Dessauer 
 

Der Autor ist Student der Geografie an der Ruhr-Universität Bochum. Der Beitrag entstand während 
eines Praktikums beim Amt für Statistik und Wahlen Leipzig. Die Redaktion 
 

Zusammenfassung: Eine interessante Sicht 
ergibt die Visualisierung sozialer Indikatoren 
(Haushaltsnettoeinkommen, Gesamtmiete, Miet-
belastung, Erwerbsfähige, Arbeitslosenquote, 
Studierendenanteil und Ausländeranteil) auf Basis 
von einwohnerproportionalen Kartogrammen. 

Isodemografische oder auch anamorphe Karten 
sind zunächst ein ungewohnter Anblick in der  
Kartografie. Die kartografische Besonderheit liegt 
hierin, dass die Fläche einzelner Gebiete, hier die 
Ortsteile der Stadt Leipzig, unter bestimmten 
Parametern verzerrt dargestellt wird. 

Die Karten in diesem Artikel wurden in ArcMap 
mithilfe des Algorithmus von Mark Newman und 
Michael Gastner erstellt. Dabei wird ein Gitternetz 
über das vorhandene Kartenbild gelegt und die 
Geometrie anhand von bestimmten Bezugsgrößen 
(hier der Anteil an Einwohnern) verzerrt. Ortsteile 
mit einem hohen Anteil an Einwohnern werden 
proportional vergrößert dargestellt, während 
umliegende geringer besiedelte Ortsteile verdrängt 
und verkleinert werden. Die Größe wird dabei 
derart angepasst, dass in den dargestellten 
Flächen eine einheitliche Bevölkerungsdichte 
vorherrscht. Die räumliche Lagebeziehung und 
Verteilung der Ortsteile bleiben jedoch weitgehend 
erhalten. In diesem Artikel wird die Größe der 
einzelnen Ortsteile proportional zu ihrer 
Einwohnerzahl dargestellt. Der Vorteil liegt darin 
begründet, dass jedem Einwohner in der Karte das 
gleiche Maß an Fläche zugesprochen wird, sodass 
deutlich wird, wie viele Menschen vom dar-
gestellten Sachverhalt betroffen sind. Darüber 
hinaus lässt sich eine Akkumulation der 
Bevölkerung innerhalb der Stadtgrenzen erkennen 
und welche Ortsteile eher ländlich geprägt sind. 

Mittels Färbung werden verschiedene Aspekte 
wie etwa der Anteil an Arbeitslosen oder 
Studierenden mit der isodemografischen Karte 
verbunden und deren Verteilung in der Stadt 
verdeutlicht. 

Die ersten beiden Karten sollen veranschau-
lichen, welche Auswirkung die isodemografische 
Darstellung auf das Kartenbild hat. Dafür wird eine 
unserem Auge gewohnte flächenproportionale 
Karte (Abb. 1) einer bevölkerungsproportionalen 
Karte (Abb. 2) gegenübergestellt jeweils mit dem 
Bezug zu den Einwohnern mit Hauptwohnsitz in 
Leipzig beziehungsweise den einzelnen Ortsteilen.  

Die Farben machen deutlich, inwieweit die 
Ortsteile verzerrt dargestellt werden. Je dunkler 
die Farbe (in diesem Fall die Brauntöne), desto 
mehr wächst der Ortsteil, während die helleren 
gelblichen zusammenschrumpfen.  

 
 

Abb. 1: Einwohner mit Hauptwohnsitz  

 
 

Abb. 2: Einwohner mit Hauptwohnsitz  

 
 

Zieht man nun zum Vergleich die flächen-
proportionale Karte heran, lässt sich schon 
anhand der Fläche erkennen, in welchen Teilen 
der Stadt die meisten Menschen leben. 

Erwartungsgemäß verkleinern sich die meist 
ländlich geprägten äußeren Ortsteile, während die 
Ortsteile rund um das Stadtzentrum, als attraktiver 
Wohnort mit kurzen Wegen zur Arbeitsstelle und 
Versorgungsmöglichkeiten, vergrößert werden. 
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In der folgenden Tabelle sind die einzelnen 
Ortsteile und deren Nummerierung auf-
geschlüsselt sowie die Anzahl an Bewohnern und 
die Fläche der Ortsteile angegeben. 
 
 

Ortsteil Einwohner 
mit HW 

Fläche in 
km2 

00 Zentrum 2283 0,7 
01 Zentrum-Ost 4220 1,6 
02 Zentrum-Südost 13440 3,1 
03 Zentrum-Süd 12617 1,6 
04 Zentrum-West 10605 1,6 
05 Zentrum-Nordwest 10354 4,0 
06 Zentrum-Nord 8663 1,3 
10 Schönefeld-Abtnaundorf 12108 2,9 
11 Schönefeld-Ost 9438 3,2 
12 Mockau-Süd 4430 1,3 
13 Mockau-Nord 11028 4,5 
14 Thekla 5716 7,1 
15 Plaußig-Portitz 2612 7,3 
20 Neustadt-Neuschönefeld 11561 0,8 
21 Volkmarsdorf 10991 1,0 
22 Anger-Crottendorf 11024 1,9 
23 Sellerhausen-Stünz 8700 3,0 
24 Paunsdorf 14127 3,9 
25 Heiterblick 3689 3,3 
26 Mölkau 5971 5,3 
27 Engelsdorf 9337 8,2 
28 Baalsdorf 1792 3,9 
29 Althen-Kleinpösna 2146 9,4 
30 Reudnitz-Thonberg 20546 2,0 
31 Stötteritz 16197 3,7 
32 Probstheida 6315 4,9 
33 Meusdorf 3446 1,9 
34 Liebertwolkwitz 5284 9,3 
35 Holzhausen 6340 12,9 
40 Südvorstadt 24847 2,4 
41 Connewitz 18487 7,4 
42 Marienbrunn 6073 1,2 
43 Lößnig 11059 1,7 
44 Dölitz-Dösen 4734 4,2 
50 Schleußig 12577 2,1 
51 Plagwitz 15067 1,7 
52 Kleinzschocher 9446 3,0 
53 Großzschocher 9059 15,5 
54 Knautkleeberg-Knauthain 5442 8,3 
55 Hartmannsd.-Knautnaundorf 1380 15,8 
60 Schönau 4433 3,1 
61 Grünau-Ost 7633 1,1 
62 Grünau-Mitte 12306 1,2 
63 Grünau-Siedlung 3843 1,6 
64 Lausen-Grünau 12309 3,8 
65 Grünau-Nord 8091 0,9 
66 Miltitz 1878 3,0 
70 Lindenau 7786 1,0 
71 Altlindenau 16216 2,4 
72 Neulindenau 6690 2,5 
73 Leutzsch 10028 4,5 
74 Böhlitz-Ehrenberg 10176 8,7 
75 Burghausen-Rückmarsdorf 4802 7,1 
80 Möckern 13877 4,9 
81 Wahren 6745 4,5 
82 Lützschena-Stahmeln 3944 16,8 
83 Lindenthal 6430 12,8 
90 Gohlis-Süd 17963 2,0 
91 Gohlis-Mitte 15937 1,3 
92 Gohlis-Nord 8703 2,0 
93 Eutritzsch 13896 4,6 
94 Seehausen 2516 18,8 
95 Wiederitzsch 8490 9,8 

 Stadt Leipzig 567843 297,8 
Hinweis: Die übrigen Daten sind im Ortsteilkatalog aufgelistet. 

In den folgenden Karten wird die bevölkerungs-
proportionale Verzerrung mit verschiedenen 
Themenaspekten vereint, um zu ver-
anschaulichen, inwiefern Menschen von diesen 
Indikatoren betroffen sind und wie sie sich in der 
Stadt verteilen. Diese sollen nur einen kleinen 
Einblick in die schier unendlichen Möglichkeiten 
der Themendarstellung geben und ein Gefühl 
dafür vermitteln, welche Aspekte unter Umständen 
miteinander zusammenhängen. 
 

Abb. 3: Haushaltsnettoeinkommen  

 
 

Das Nettoeinkommen eines Haushalts ist ein 
wichtiger Indikator für weitere Analysen und die 
Grundlage für die Teilhabechancen in unserer 
Gesellschaft. Erzielt wird dies im Wesentlichen 
durch Löhne und Gehälter oder durch Vermögens-
einkünfte wie Mieten, Zinsen, Pachten oder auch 
Erträge aus Unternehmertätigkeiten. Je nach 
Lebenssituation sind auch Renten, Pensionen 
oder Sozialleistungen hinzuzurechnen. In Leipzig 
liegt das durchschnittliche Nettoeinkommen eines 
Haushalts bei etwa 1 865 Euro (vgl. Kommunale 
Bürgerumfrage 2015). Auffällig sind die durch-
schnittlich hohen Einkommen am östlichen Rand 
in Baalsdorf, Althen-Kleinpösna und Plaußig-
Portitz (vgl. Abb. 3), welche allerdings nur einen 
geringen Teil der Gesamtbevölkerung Leipzigs 
ausmachen. 

Nichtsdestotrotz lassen sich in der Karte die 
Ortsteile ausmachen, welche unter bzw. über dem 
durchschnittlichen Nettoeinkommen liegen. 
Folgende Karte (Abb. 4) zeigt außerdem die vielen 
Überschneidungen der Ortsteile mit niedrigem 
Einkommen und günstigem Wohnraum. 

Angebot und Nachfrage an Wohnungen 
spiegeln sich im Mietniveau der Ortsteile wieder. 
Viele Menschen zieht es in die Nähe des 
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Zentrums, sei es aufgrund der kurzen Wege zur 
Arbeit, der eingeschränkten Mobilität oder der 
Einkaufsmöglichkeiten. Auch die zentrale Lage der 
Universität wird hierbei eine entscheidende Rolle 
spielen. So ist es wenig verwunderlich, dass 
genau hier und in den angrenzenden Ortsteilen die 
durchschnittlichen Mietpreise pro Quadratmeter 
am höchsten sind.  

 
 

Abb. 4: Gesamtmiete  

 
 

Abb. 5: Mietbelastung  

 
 

Dies wird auch durch die Beliebtheit der 
angrenzenden westlichen Ortsteile, welche durch 
attraktive Bausubstanz, teilweise Luxus-
sanierungen und der Nähe zu den Grünflächen im 
Leipziger Auwald punkten, deutlich. 

Ausgehend von den beiden vorherigen Karten 
zeigt die Mietbelastungsquote den Zusammen-
hang zwischen Haushaltsnettoeinkommen und 
Gesamtmiete. So zeigt sich, dass in den Ortsteilen 
mit niedrigen Einkünften die Belastung des 
Haushalts durch die Mieten am stärksten ist, auch 
wenn diese nicht unbedingt hohe Mieten zahlen 
müssen.  
 

Abb. 6: Erwerbsfähige  

 
 

Abb. 7: Arbeitslosenquote  

 
 

Die Abbildung 6 zeigt die Verteilung der 
Menschen im erwerbsfähigen Alter (zwischen 15 
und 65 Jahre) und darauf aufbauend den Anteil 
der Arbeitslosen in Abbildung 7. Die Arbeitslosen-
quote wird als Anteil der arbeitslos registrierten 
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Personen an 100 erwerbsfähigen Personen be-
rechnet. Deutlich werden in der Abbildung soziale 
Ungleichheiten in den verschiedenen Ortsteilen. 
So häufen sich besonders von Arbeitslosigkeit 
bedrohte Bevölkerungsteile wie zum Beispiel 
Alleinerziehende und Migranten meist in 
Ortsteilen, welche eher günstigen Wohnraum 
bieten (vgl. Abb. 4). Diese verteilen sich vor allem 
in den Ortsteilen rund um Volkmarsdorf östlich des 
Zentrums und Grünau-Mitte. 
 

Abb. 8: Studierendenanteil  

 
 

Mit ca. 30 000 Studierenden prägt diese 
Bevölkerungsgruppe das Stadtbild von Leipzig 
entscheidend mit. Deren Verteilung innerhalb der 
Ortsteile zeigt die Abbildung 8. Als meist Gering-
verdiener oder durch den Bezug von Bafög 
(Bundesausbildungsförderung) verteilen sich 
Studierende häufig in Quartieren mit niedrigen 
Mietpreisen nahe der Universität, in diesem Fall 
nahe dem Stadtzentrum. Aber auch Szeneviertel 
wie Connewitz oder die Südvorstadt stehen hoch 
im Kurs. Wer es sich leisten kann, wohnt auch 
gerne direkt im Zentrum. 

Die Ausländerquote (Abb. 9) gibt den Anteil der 
Personen ohne deutsche Staatsbürgerschaft an 
der Gesamtbevölkerung an. Sie gibt Hinweise auf 
die Zusammensetzung der Bevölkerung und 
Schwerpunkträume mit besonderen Ansprüchen 
und eventuellem Integrationsbedarf. Ähnlich wie 
bei den Studierenden bevorzugt auch diese 
Bevölkerungsgruppe günstigen Wohnraum in der 
Nähe des Stadtzentrums. 

 

Abb. 9: Ausländeranteil  

 
 

Wie in den vorherigen Karten deutlich wird, 
unterscheidet sich diese Darstellungsform 
erheblich von den gewohnten Karten. Doch da das 
Auge stets Flächen und deren Größe vergleicht, 
ist die isodemografische Darstellung eine Möglich-
keit, diesem Vergleich entgegenzuwirken und 
bestimmte Sachverhalte in den Vordergrund zu 
stellen. So rücken sehr große, aber eventuell 
ländlich geprägte Ortsteile mit geringer Bevölke-
rungsdichte nicht mehr so stark in den Mittelpunkt, 
wohingegen kleine Ortsteile mit hoher Bevölke-
rungsdichte, wie sie häufig in Zentrumsnähe 
vorkommen, stärker im Blickfeld des Betrachters 
liegen. Die anamorphe Darstellung bezieht sich in 
diesem Fall stärker auf die Einwohner, welche von 
den verschiedenen Themen betroffen sind, als auf 
die Größe der einzelnen Ortsteile. 

Anregung zu diesem Artikel gab der Atlas zur 
Raum- und Stadtentwicklung des Bundesinstituts 
für Bau-, Stadt- und Raumforschung, in welchem 
die Bundesrepublik Deutschland unter ver-
schiedenen Aspekten verzerrt dargestellt wird. „Er 
soll auf Lebensbedingungen in Deutschland 
aufmerksam machen, gewohnte Sichtweisen 
irritieren und zum Nachdenken über scheinbar 
Altbekanntes anregen.“ (Bundesinstitut für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung (BBSR) (o.J.): 
Deutschland anders sehen – Atlas zur Raum- und 
Stadtentwicklung, Seite 3). Dies soll mit diesem 
Artikel auch auf die Stadt Leipzig und ihre 
Bewohner übertragen werden. 

40

30

41

90

31

71

91

51
02

80 93

24

50

03

10

64

05

62

22

20

13

43

73

04

53

21

74

52

11

27

23

95

92

06

7072

65

61

32

83

35

81

26

42

14

34

54

01
75

60

63

82

12

33

00

28

44

25

94

15

29

66

55
Studierende je 100 Einwohner
(Stand 01.11.2015)

keine Daten

bis unter 3

3 bis unter 6

6 bis unter 10

10 bis unter 15

15 bis unter 20

20 und mehrKarte: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig
Datenquelle: Kommunale Bürgerumfrage

40

30

41

90

31

71

91

51
02

80 93

24

50

03

10

64

05

62

22

20

13

43

73

04

53

21

74

52

11

27

23

95

92

06

7072

65

61

32

83

35

81

26

42

14

34

54

01
75

60

63

82

12

33

00

28

44

25

94

15

29

66

55

Ausländer je 100 Einwohner
(Stand 31.12.2015)

bis unter 4

4 bis unter 8

8 bis unter 12

12 bis unter 16

16 bis unter 20

20 und mehr
Karte: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig
Datenquelle: Einwohnerregister Stadt Leipzig



36 Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen [Statistischer Quartalsbericht IV/2016] 

Vergleich der 15 größten deutschen Städte 
 

Lars Kreymann 
 

Zusammenfassung: In Leipzig vollzog sich mit 
2,9 % erneut die höchste relative Bevölkerungs-
zunahme unter den größten deutschen Städten. 
Die Ursache liegt in der positiven natürlichen Be-
völkerungsentwicklung mit den bundesweit 
meisten Geburten je 1 000 Einwohner und dem 
bundesweit höchsten Wanderungsgewinn je 1 000 
Einwohner. Leipzig bleibt weiterhin die Stadt, in 
der relativ die meisten Jobs entstehen, in der aber 
auch das ohnehin geringe verfügbare Einkommen 
je Einwohner sogar weiter abnimmt.   

Mit einem Bevölkerungswachstum von 2,4 % 
von 2014 zu 2015 war Leipzig abermals die Stadt, 
deren Einwohnerzahl relativ am deutlichsten an-
stieg. Alle anderen 14 größten deutschen Städte 
konnten ebenfalls 2015 Einwohnerzuwächse 
verzeichnen. Auch in Duisburg stieg die 
Bevölkerungszahl, nachdem sie im Vorjahr noch 

gesunken war. Absolut gesehen sind allerdings 
Berlin, Hamburg und München die Städte, in die 
die meisten Menschen ziehen. Berlin hatte von 
2014 zu 2015 einen Zuwachs von etwas mehr als 
50 000 Personen, Hamburg von knapp 25 000 und 
München von knapp 21 000. Leipzigs Bevölke-
rungszahl stieg um nahezu 16 000 und damit 
etwas mehr als die Frankfurts und Kölns.  

Die mit Abstand meisten Menschen je qkm –
nämlich 4 673 - wohnen in München. Auf einer 
unwesentlich größeren Fläche wie in Leipzig leben 
dort 2,5-mal so viele Menschen. In Leipzig liegt die 
Einwohnerdichte bei 1 885 Einwohnern je qkm und 
ist eine der geringsten unter den größten 
deutschen Städten. Nur in Dresden und Bremen 
ist die Einwohnerdichte noch geringer. Die nach 
München am dichtesten besiedelte Stadt ist Berlin 
mit 3 948 Einwohnern je qkm.  

 

 
Durchschnittlich leben in Deutschland 10,5 Aus-

länder je 100 Einwohner. Allerdings stellt sich die 
Verteilung unter den Großstädten unterschiedlich 
dar. Während in den beiden sächsischen Städten 
Leipzig und Dresden 7,5 % bzw. 5,7 % Ausländer 
leben, liegt die Quote in Essen, Bremen und 
Hamburg bei 13,7 %, 15,1 % und 14,7 %. Diese 
sind unter den übrigen Städten die mit den 
geringsten Ausländeranteilen, die aber etwa 
doppelt so hoch und höher wie die der Leipziger 
und der Dresdner sind. Die meisten Ausländer je 
100 Einwohner leben in Frankfurt a. M. (28,0 %), 
München (25,2 %) und Stuttgart (23,8 %). In allen 
hier verglichenen Städten ist der Ausländeranteil 
deutlich gestiegen, was sich zu einem Teil 

sicherlich auf die Aufnahme und Verteilung 
zugewanderter Flüchtlinge zurückführen lässt. 

Die Jugend- und Altenquotienten beschreiben 
das Verhältnis der unter 15-Jährigen und der über 
65-Jährigen zu den 15- bis 65-Jährigen. Das heißt, 
die Anteile der noch nicht und der nicht mehr 
Erwerbsfähigen im Verhältnis zu den Anteilen der 
Erwerbsfähigen sollen durch die Quotienten 
herausgestellt werden.  

Bei Betrachtung der Quotienten fällt auf, dass 
die Jugendquotienten bei den meisten Städten 
relativ nah beieinanderliegen. Leipzig hat einen 
Jugendquotient von 20,0 %. In Duisburg und 
Dresden ist der Jugendquotient mit 20,5 % und 
21,3 % am höchsten, in München und Stuttgart mit  

Einwohner am 31.12.2015 

Stadt Fläche 
in km² 

Einwohner 
gesamt 

Veränd. 
zu 2014 
um % 

Anteil 
Ausl. 
in % 

Veränd. 
um %-
Pkte 

Jugend- 
quotient 

in % 

Alten- 
quotient 

in % 

Einwohner 
je km² 

Berlin 891,54 3 520 031 + 1,4 15,5 + 1,1 20,0 28,6 3 948 
Hamburg 755,30 1 787 408 + 1,4 14,7 - 0,2 20,0 27,6 2 366 
München 310,40 1 450 381 + 1,5 25,2 + 1,3 18,7 25,8 4 673 
Köln 405,17 1 060 582 + 1,3 18,3 + 0,8 19,3 25,3 2 618 
Frankfurt a.M. 248,30 732 688 + 2,1 28,0 + 0,8 19,9 22,4 2 951 
         

         Stuttgart 207,35 623 738 + 1,8 23,8 + 1,1 18,6 26,0 3 008 
Düsseldorf 217,22 612 178 + 1,3 15,7 + 1,0 19,6 29,0 2 816 
Dortmund 280,71 586 181 + 1,0 15,7 + 1,3 19,6 30,5 2 088 
Essen 210,32 582 624 + 1,5 13,7 + 1,7 19,5 32,8 2 770 
Bremen 325,42 557 464 + 1,0 15,1 + 1,5 19,0 32,0 2 816 
         

         Leipzig 297,36 560 472 + 2,9 7,5 + 1,4 20,0 31,6 1 885 
Dresden 328,31 543 825 + 1,4 5,7 + 1,0 21,3 33,4 1 656 
Hannover 204,14 532 163 + 1,6 18,3 + 1,4 18,9 27,6 2 607 
Nürnberg 186,40 509 975 + 1,8 20,4 + 1,8 19,3 30,4 2 736 
Duisburg 232,82 491 231 + 1,2 17,8 + 1,5 20,5 31,5 2 110 
         

Deutschland 357 123,50 82 175 684 + 1,2 10,5 + 0,5 20,2 32,0 230 
         Quellen: Statistische Ämter von Bund und Ländern                                                 Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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18,7 % und 18,6 % am niedrigsten. Deutlichere 
Unterschiede fallen bei den Altenquotienten auf. 
Der höchste Altenquotient mit über 33 % wurde in 
Dresden ermittelt. Altenquotienten von 32 % und 
mehr lagen zudem in Essen und Bremen vor. In 
Leipzig betrug er 31,6 %. 

Im Verhältnis zur Bevölkerung im erwerbs-
fähigen Alter hatten diese Städte mehr über  
65-Jährige als München, Köln oder Frankfurt a. M. 
Dort liegt demnach ein günstigeres Verhältnis der 
Arbeitsfähigen zu den Senioren vor. In Frankfurt 
a. M. war der Altenquotient der deutlich geringste. 
Das heißt, der Anteil der Erwerbsfähigen stellte 
sich in diesen Städten im Verhältnis zur Jugend 
und zur älteren Bevölkerung am günstigsten dar. 

Die ungünstigsten Verhältnisse bestanden in 
Dresden und Essen mit einem Altenquotienten von 

rund je 33 %, wobei gerade in Dresden der Anteil 
Jugendlicher verhältnismäßig hoch und somit der 
Anteil Erwerbsfähiger am kleinsten war. 

Die oben beschriebenen Bevölkerungs-
zuwächse ergaben sich in der Vergangenheit bei 
den meisten Städten vor allem auf Grund von 
Wanderungsgewinnen. Bereits 2014 wiesen zehn 
von fünfzehn Städten einen positiven natürlichen 
Entwicklungssaldo auf, 2015 waren es neun. In 
Dortmund, Essen, Bremen, Nürnberg und Duis-
burg wurden wie im Vorjahr auch weniger Kinder 
geboren als Einwohner starben. Hannover konnte 
seinen Geburtenüberschuss aus 2014 nicht 
wiederholen, sodass der Saldo ganz knapp 
negativ ausfiel. In allen anderen Vergleichsstädten 
konnte die Anzahl der Sterbefälle durch Geburten 
mehr als ausgeglichen werden.  

 
Natürliche Bevölkerungsentwicklung 2015 (Stand: 31.12.2015) 

Stadt Lebendgeborene Gestorbene Saldo 
Anzahl je 1 000 EW Anzahl je 1 000 EW absolut je 1 000 EW 

Berlin 38 030 10,8 34 278 9,7 3 752 1,1 
Hamburg 19 768 11,1 17 565 9,8 2 203 1,2 
München 17 009 11,7 11 139 7,7 5 870 4,0 
Köln 11 580 10,9 9 890 9,3 1 690 1,6 
Frankfurt a. M. 8 526 11,6 6 171 8,4 2 355 3,2 
       

Stuttgart 6 410 10,3 5 480 8,8 930 1,5 
Düsseldorf 6 523 10,7 6 327 10,3 196 0,3 
Dortmund 5481 9,4 7 204 12,3 - 1 723 - 2,9 
Essen 5 618 9,6 7 457 12,8 - 1 839 - 3,2 
Bremen 5 347 9,6 6 316 11,3 - 969 - 1,7 
       

Leipzig 6 598 11,8 6 136 10,9 462 0,8 
Dresden 6 222 11,4 5 484 10,1 738 1,4 
Hannover 5 545 10,4 5 621 10,6 - 76 - 0,1 
Nürnberg 5 148 10,1 5 780 11,3 - 632 - 1,2 
Duisburg 4 570 9,3 6 317 12,9 - 1 747 - 3,6 
       Deutschland 737 575 9,0 925 200 11,3 - 187 625 - 2,3 
       Quellen: Statistische Ämter von Bund und Ländern Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

 
Wanderungen 2015 (Stand: 31.12.2015) 

Stadt Zuzüge Fortzüge Saldo 
Anzahl je 1 000 EW Anzahl je 1 000 EW absolut je 1 000 EW 

Berlin 182 778 51,9 141 693 40,3 41 085 11,7 
Hamburg 110 070 61,6 90 072 50,4 19 998 11,2 
München 117 493 81,0 102 903 70,9 14 590 10,1 
Köln 65 519 61,8 54 776 51,6 10 743 10,1 
Frankfurt a.M. 69 085 94,3 57 022 77,8 12 063 16,5 
       

Stuttgart 58 716 94,1 48 397 77,6 10 319 16,5 
Düsseldorf 48 746 79,6 41 904 68,5 6 842 11,2 
Dortmund 35 514 60,6 29 001 49,5 6 513 11,1 
Essen 39 611 68,0 28 886 49,6 10 725 18,4 
Bremen 32 789 58,8 26 545 47,6 6 244 11,2 
       

Leipzig 41 241 73,6 25 894 46,2 15 347 27,4 
Dresden 34 527 63,5 27 841 51,2 6 686 12,3 
Hannover 40 328 75,8 32 259 60,6 8 069 15,2 
Nürnberg 44 990 88,2 36 368 71,3 8 622 16,9 
Duisburg 36 337 74,0 29 570 60,2 6 767 13,8 
              Quellen: Statistische Ämter von Bund und Ländern Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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Die Städte, die eine negative natürliche Bevöl-
kerungsentwicklung zu beklagen hatten, konnten 
diese aber durch Wanderungsgewinne kompen-
sieren. Selbst in Duisburg konnte der natürliche 
Bevölkerungsrückgang in 2015 durch Zuwande-
rung aufgefangen werden, sodass der Bevölke-
rungsrückgang insgesamt (anders als im Vorjahr) 
ausblieb. 

Ganz anders in Leipzig: ein abermals nach 
1965 und 2014 geringer positiver natürlicher  
Bevölkerungssaldo von 0,8 je 1 000 Einwohner 
wurde 2015 durch das erneut höchste 
Wanderungsplus unter den hier verglichenen 
Städten ergänzt. Pro 1 000 Einwohner waren 27,4 
Personen mehr nach Leipzig zu- als weggezogen. 
Insgesamt wuchs Leipzigs Bevölkerungszahl somit 
um 2,9 % an. 

In Dresden gab es einen deutlich höheren  
Geburtenüberschuss mit 1,4 je 1 000 Einwohner, 
der zusammen mit einem Wanderungsgewinn von 
12,3 je 1 000 Einwohner Dresdens Bevölkerungs-
zahl um 1,4 % ansteigen ließ. 

Frankfurt a. M. war und ist die „Pendlerhaupt-
stadt“ Deutschlands. Auch 2015 war hier die  
Beschäftigtenquote – Beschäftigte je 100 Erwerbs-
fähige – am höchsten. Sie lag mit 105,2 % deutlich 
über 100 Prozent. Dies veranschaulicht, dass hier 
mehr Arbeitnehmer arbeiten als Erwerbsfähige 
wohnen. Eine große Zahl von Pendlern kommt 
tagtäglich zum Arbeiten in die Stadt, lebt aber 
außerhalb der Stadtgrenze. 

Die Pendlersalden bestätigen diesen Zusam-
menhang. Den mit Abstand größten Saldo je 1 000 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hatte 

Frankfurt a. M. mit 490,5. Es folgten Düsseldorf 
und Stuttgart mit ebenso sich deutlich abset- 
zenden Pendlersalden von 425,0 und 393,9. Beide 
Städte haben nach Frankfurt a. M. auch die höchs-
ten Beschäftigtenquoten von 94,4 % und 90,3 %.  

Die geringsten Quoten lagen in Berlin und 
Duisburg mit 55,4 % und 50,8 % vor. Hier stand 
etwa die Hälfte der erwerbsfähigen Bevölkerung in 
einem sozialversicherungspflichtigen Beschäfti-
gungsverhältnis. Die Quoten von Leipzig und 
Dresden betrugen 67,4 % und 70,2 %. 

Ebenso wie bei der Beschäftigungsquote war in 
Berlin und Duisburg der Pendlersaldo am gerings-
ten. Lediglich 84,7 bzw. 34,3 Arbeitnehmer je 
1 000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
pendelten in die Städte ein. 

Erfreulicherweise steigt die Zahl sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigter seit einigen Jahren in 
Leipzig an. Von 2012 zu 2013 nahm die Zahl der 
Beschäftigten am Wohnort um 3,1 % und der am 
Arbeitsort um 4,2 % zu und von 2013 zu 2014 um 
4,9 % am Arbeits- und um 4,7 % am Wohnort. Von 
2014 zu 2015 konnte erneut ein Anstieg der 
Beschäftigtenzahlen um 3,3 % bzw. 3,8 % ver-
zeichnet werden. Damit ist Leipzig eine der Städte, 
in der aktuell am meisten neue sozialversiche-
rungspflichtige Jobs entstehen. In den zehn 
Jahren vor der Datenrevision der Bundesagentur 
für Arbeit von 2003 bis 2013 nahm die Zahl der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am 
Arbeitsort um 17,9 % und die der Beschäftigten 
am Wohnort gar um 27,5 % zu. Von 2013 bis 2015 
stieg die Zahl der Beschäftigten am Arbeitsort 
nochmals um 8,3 % und am Wohnort um 2,7 %.  

 
Beschäftigung, Pendler, Arbeitslosigkeit 

Stadt 

Beschäf- 
tigtenquote 
(Arbeitsort) 
2015 in % 

sv-pflichtig 
Beschäftigte am 

Arbeitsort je 1 000 
Einwohner 2015 

(30.06.) 

Pendlersaldo 2015 (30.06.) Arbeitslosenquote 2015 (31.12) 

absolut 

 
je 1 000 

sv-pflichtig 
Beschäftigte  
am Arbeitsort 

alle zivilen 
Erwerbs-

personen in % 

Ver- 
änderung 

Berlin 55,4 372,5 111 074 84,7 10,1 - 0,4 
Hamburg 75,4 510,6 227 425 249,2 7,7 - 0,1 
München 79,4 549,6 194 160 243,6 4,6 - 0,2 
Köln 71,2 492,3 139 588 267,3 8,8 - 0,3 
Frankfurt a.M. 105,2 739,3 265 700 490,5 6,4 - 0,5 
      

Stuttgart 90,3 624,6 153 457 393,9 5,3 - 0,1 
Düsseldorf 94,4 634,8 165 161 425,0 8,1 - 0,2 
Dortmund 55,9 372,1 24 332 111,5 11,8 - 0,4 
Essen 61,0 400,5 44 953 192,6 12,0 - 0,1 
Bremen 70,5 467,1 70 404 270,4 9,5 - 0,4 
      

Leipzig 67,4 444,2 38 045 152,8 8,8 - 0,6 
Dresden 70,2 453,8 37 483 151,9 7,4 - 0,5 
Hannover - - - - - - 
Nürnberg 85,0 568,1 89 438 308,7 6,8 - 0,4 
Duisburg 50,8 334,0 5 624 34,3 13,0 + 0,5 
       Deutschland 57,0 374,5 ( ) ( ) 6,1 - 0,3 
       Quellen: Statistische Ämter von Bund und Ländern   Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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 Die Arbeitslosigkeit ist in den Ruhrgebiets-
städten Dortmund, Essen und Duisburg mit einer 
Arbeitslosenquote von knapp 12 % und mehr am 
höchsten. Eine zweistellige Arbeitslosenquote lag 
noch in Berlin vor. Arbeitslosenquoten knapp unter 
der 10-%-Marke gab es noch in Bremen. Leipzig, 
Köln und Düsseldorf lagen über 8 % aber unter 
9 %. Die Arbeitslosenquote in Leipzig ist in den 
letzten Jahren gesunken – von 2012 zu 2013 um 
0,5, von 2013 zu 2014 um 0,9 und von 2014 zu 
2015 um weitere 0,6 Prozentpunkte. Die wenigsten 
Arbeitslosen gibt es relativ in München und 
Stuttgart. Dort lagen 2015 die geringsten 
Arbeitslosenquoten mit 4,6 % und 5,3 % vor. Eine 
Arbeitslosenquote von weniger als 7 % konnten 
noch Frankfurt a. M. und Nürnberg feststellen.  

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) umfasst nach 
der Definition des Arbeitskreises „Volkswirtschaft-
liche Gesamtrechnungen der Länder“ den Wert 
aller innerhalb eines Wirtschaftsgebietes während 
eines bestimmten Zeitraumes produzierten Waren 
und Dienstleistungen. Es entspricht der Brutto-
wertschöpfung aller Wirtschaftsbereiche zuzüglich 
der Gütersteuern und abzüglich der Gütersubven-
tionen. Es gibt die Summe der inländischen Wert-
schöpfung bzw. der Wertschöpfung von Regionen 
in aktuellen Marktpreisen an, die wiederum von 
Angebot und Nachfrage bestimmt werden.  

Zu den Erwerbstätigen zählen laut Europä-
ischem System Volkswirtschaftlicher Gesamt-

rechnungen alle Personen, die als Arbeitnehmer 
(Arbeiter, Angestellte, Beamte, geringfügig Be-
schäftigte, Soldaten) oder Selbstständige bzw. 
mithelfende Familienangehörige eine auf wirt-
schaftlichen Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben. 

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) je Erwerbs-
tätigen war im Jahr 2014 in Frankfurt a. M. am 
höchsten. Es folgten München und Stuttgart. Die 
geringsten BIP wurden – wie bereits in den 
Vorjahren – bei den Vertretern der neuen 
Bundesländer und Berlin erwirtschaftet. In Leipzig 
betrug das BIP je Erwerbstätigen 57 004 €, in 
Dresden 57 636 € und in Berlin 65 045 €. Das 
Frankfurter BIP je Erwerbstätigen lag um das  
1,7-Fache höher als das Leipziger.  

Mit mehr als 12,3 Mio. Gästeankünften und 
über 30,2 Mio. Übernachtungen nahm Berlin die 
Spitzenposition bei den Tourismuseckwerten ein. 
Mit erheblichem Abstand folgten München und 
Hamburg. Leipzig konnte sowohl die Anzahl der 
Gästeankünfte als auch die Anzahl der Gäste-
übernachtungen erneut steigern.  

Die Anzahl der Gästeankünfte nahm in Leipzig 
von 2014 zu 2015 um 1,7 % zu und die Anzahl der 
Gästeübernachtungen um 2,3 %. 

Absolut konnte Leipzig 2015 mehr Ankünfte 
und Übernachtungen verbuchen als Dortmund, 
Essen, Duisburg, Bremen und Hannover. Insge-
samt waren es etwas mehr als 1,5 Mio. Ankünfte 
und etwas mehr als 2,8 Mio. Übernachtungen.  

 

 
Tourismus, BIP, Einkommen 

Stadt Tourismus 2015 Bruttoinlandsprodukt 2014 Verfügb. Eink. priv. HH 2014  
Ankünfte Übernacht. in Mio. € je Erwerbst. je Einw.  Entw. in % 

Berlin 12 369 293 30 250 066 117 748 65 045 18 594 3,9 
Hamburg 6 277 000 12 639 000 105 200 88 186 23 596 7,1 
München 6 957 469 14 066 212 99 764 95 182 25 838 1,2 
Köln 3 447 209 5 984 881 56 915 79 221 20 799 1,4 
Frankfurt a.M. 5 104 961 8 676 721 65 533 98 042 20 555 1,2 
       

Stuttgart 1 896 259 3 561 490 48 252 95 678 23 759 3,2 
Düsseldorf 2 663 919 4 403 960 46 658 91 930 24 128 0,7 
Dortmund 709 050 1 134 632 20 307 64 284 18 206 2,8 
Essen 692 657 1 408 879 25 478 78 370 20 046 2,6 
Bremen 1 062 440 1 993 683 26 096 74 533 20 582 6,8 
       

Leipzig 1 535 955 2 829 824 18 418 57 004 16 542 2,7 
Dresden 2 081 439 4 308 631 18 410 57 636 17 638 2,2 
Hannover 1 308 704 2 232 282 - - - - 
Nürnberg 1 686 026 3 013 201 26 333 69 651 21 791 4,3 
Duisburg 213 949 457 668 16 720 74 191 16 761 2,3 
       Deutschland ( ) ( ) 2 915 650 68 277 21 117 3,1 
Quellen: Statistische Ämter von Bund und Ländern Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 
Das verfügbare Einkommen der privaten Haus-

halte entspricht den Einkommen, die den privaten 
Haushalten zufließen und die sie für Konsum- und 
Sparzwecke verwenden können. Die höchsten 
verfügbaren Einkommen je Einwohner und Jahr 
wurden erwartungsgemäß in den Städten erzielt, 
in denen auch die höchsten BIP je Erwerbstätigen 
erwirtschaftet wurden. Das höchste verfügbare 

Einkommen je Einwohner hatten 2014 die 
Münchner Einwohner mit 25 838 €. Die nächst-
höheren verfügbaren Einkommen je Einwohner 
wurden in Düsseldorf, Stuttgart und Hamburg mit 
deutlich mehr als 23 000 € erreicht. 

Die verfügbaren Einkommen der Leipziger 
waren 2014 die geringsten unter den hier ver-
glichenen Städten mit 16 542 €. Damit lag das 
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verfügbare Einkommen in Leipzig deutlich unter 
dem bundesweiten Durchschnitt von 21 117 €. Es 
betrug 78,3 % dessen und 64,0 % des Münchner 
Spitzenwertes. Die Entwicklung der verfügbaren 
Einkommen privater Haushalte je Einwohner war 
in Leipzig von 2013 zu 2014 und von 2012  
zu 2013 sogar rückläufig bei einer geringen 
Abnahme von 0,6 % und 0,1 %, während die 
Einkommen im bundesweiten Durchschnitt um 
1,9 % stiegen. 

Die Armutsgefährdungsquote ist Indikator zur 
Messung der relativen Einkommensarmut. Sie gibt 
an, wie hoch der Anteil armutsgefährdeter Perso-
nen an einer Gesamtgruppe ist. Als armutsgefähr-
det gelten Personen, deren Einkommen weniger 
als 60 % des mittleren Einkommens beträgt.  

Grundlage für die Armutsgefährdungsquote 
gemessen am Bundesmedian ist die Armuts-
gefährdungsschwelle des Bundes. Diese wird 
anhand des mittleren Einkommens (Median) im 
gesamten Bundesgebiet errechnet. Allerdings 
werden dabei Unterschiede im Einkommensniveau 
zwischen den Bundesländern nicht beachtet. 

 

Armutsgefährdungsquote in % 
gemessen am Bundesmedian 

Stadt 2013 2014 2015 
Duisburg 24,3 24,8 26,6 
Dortmund 25,0 23,5 25,7 
Leipzig 25,1 24,1 25,1 
Bremen 23,0 22,5 23,1 
Berlin 21,4 20,0 22,4 
    

Hannover 20,8 19,6 22,3 
Nürnberg 19,0 20,8 22,3 
Essen 20,6 20,8 21,0 
Dresden 18,5 19,4 20,0 
Köln 21,5 20,5 19,6 
    

Düsseldorf 16,7 17,7 18,3 
Hamburg 16,9 15,6 15,7 
Stuttgart 15,2 16,1 14,8 
Frankfurt a.M. 14,7 14,7 14,2 
München 10,3  9,4  9,6 
    Deutschland 15,5 15,4 15,7 
Quellen: Statistische Ämter von Bund und Ländern 
 Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

Dieser Berechnungsgrundlage zufolge sind in 
Leipzig 25,1 % der Bevölkerung von relativer 
Einkommensarmut betroffen. War Leipzig 2013 
noch die deutsche Großstadt mit dem größten 
Anteil armutsgefährdeter Bevölkerung, hat sich die 
Reihenfolge seitdem etwas verschoben. Während 
der Anteil in Leipzig 2015 wieder den Wert von 
2013 erreichte, stieg er in Duisburg und Dortmund 
auf 26,6 % bzw. 25,7 %, und damit über dem 
Leipziger Wert. In Dresden betrug der Anteil 
20,0 %, in Stuttgart und Frankfurt a. M. lag er 
unter 15 %. Einzig in München sind weniger als 
10 % der Bevölkerung von Einkommensarmut 

betroffen, wenn man die Berechnung am 
Bundesmedian festmacht. 
Die Armutsgefährdungsquote für ganz Deutsch-
land liegt bei 15,7 % gemessen am Bundes-
median. In lediglich vier Großstädten ist sie 
geringer oder gleich hoch. Es zeigt sich, dass die  
Armutsgefährdungsquoten in den meisten Groß-
städten deutlich über derjenigen für Deutschland 
liegen. 
 

Armutsgefährdungsquote in % 
gemessen am Median der jeweiligen Großstadt 

Stadt 2013 2014 2015 
Nürnberg 17,9 19,3 20,6 
Stuttgart 20,4 21,2 20,5 
Düsseldorf 18,2 20,5 20,0 
Hannover 17,1 17,4 20,0 
Köln 19,5 20,6 19,6 
    

Essen 19,4 18,7 19,2 
München 18,0 18,1 19,1 
Dortmund 14,0 15,5 19,0 
Hamburg 18,7 18,0 19,0 
Frankfurt a.M. 19,0 17,9 18,2 
    

Bremen 18,3 17,0 17,9 
Duisburg 13,9 14,8 17,9 
Leipzig 16,8 15,3 16,9 
Dresden 16,0 15,4 16,5 
Berlin 15,0 14,1 15,3 
    Quellen: Statistische Ämter von Bund und Ländern 
 Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

Bei Berechnung der Armutsgefährdungsquote 
gemessen am jeweiligen regionalen Median (hier 
Großstadt) dient das jeweilige mittlere Einkommen 
der jeweiligen regionalen Einheit als Grundlage, 
wodurch den Unterschieden im Einkommens-
niveau zwischen den Regionen Rechnung 
getragen wird.  

Dabei stellt sich ein anderes Bild dar: Demnach 
waren in den letzten Jahren zwischen 15 % und 
17 % der Leipziger Bevölkerung von Einkommens-
armut gefährdet. Mit 16,9 % war das 2015 der 
drittgeringste Wert nach Berlin und Dresden. In 
Städten wie München und Stuttgart sind 
gemessen am Median der jeweiligen Großstadt 
mit 19,1 % und 20,5 % deutlich mehr Menschen 
von Armut betroffen.  

Das Bild von den armen Städten im Osten und 
im Ruhrgebiet relativiert sich, wenn man bei der 
Berechnung den Median der jeweiligen regionalen 
Einheit zugrunde legt.  

Die Armutsgefährdungsschwelle für einen 
Einpersonenhaushalt lag 2015 bei 942,00 € je 
Monat. Bei einem Haushalt mit zwei Erwachsenen 
und zwei Kindern unter 14 Jahre wird von 
1 978,00 € ausgegangen. Beide Werte beziehen 
sich auf Deutschland. Für Sachsen galten 
834,00 € bei Einpersonenhaushalten und 
1 907,00 € für eine vierköpfige Familie. 
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Zusammenfassung: Wohlfahrtsmessung ist ein 
eng mit dem Thema Nachhaltigkeit verbundener 
Aspekt in der anhaltenden Diskussion zur 
gesamtgesellschaftlichen Entwicklung. Als zentra-
les Ziel der Bemühungen wird weltweit angestrebt, 
Lebensqualität für die heutige Generation und die 
zukünftigen Generationen zu erzielen und zu 
sichern. Während Nachhaltigkeitsstrategien 
Ansprüche an unser Handeln stellen, dient die 
Wohlfahrtsmessung der Erkenntnis, ob die 
erreichten Entwicklungsstände von der Gesell-
schaft als Wohlstand empfunden werden können.  

Der Textbeitrag lehnt sich inhaltlich an den 
Gastvortrag mit dem Thema Wohlfahrtsmessung – 
Indikatorenset zur Anwendung auf Länderebene 
(am Beispiel von Sachsen) an, der während der 
Herbsttagung des Arbeitskreises „Erwerbstätigen-
rechnung des Bundes und der Länder“ am 7. und 
8. September 2016 im Neuen Rathaus der Stadt 
Leipzig gehalten und von den Sitzungsteilnehmern 
intensiv diskutiert wurde.  
 
Auslöser und Entwicklungsschritte  

2009 flammte mit der Kritik am Brutto-
inlandsprodukt (BIP) eine Diskussion neu auf, die 
seither ungebrochen auf breiter gesellschaftlicher 
Ebene – in der Politik und in der Verwaltung, in der 
Wissenschaft, in der amtlichen Statistik und in den 
Medien – anhält. Zu den Auslösern der Diskussion 
zählen zwei im genannten Jahr erschienene 
Dokumente: die Mitteilung der EU-Kommission 
„Das BIP und mehr – Die Messung des 
Fortschritts in einer Welt im Wandel“ und der 
„Stiglitz-Sen-Fitoussi-Bericht“ („Report by the 
Commission on the measurement of Economic 
Performance and Social Progress“) [1], [2]. 

Ein zentraler Konflikt besteht darin, dass das 
etablierte BIP mit einer einzigen Zahl zwar die 
Wirtschaftsleistung einer Region in einer Berichts-
periode wiedergibt, aber als Wohlstandsindikator 
deutliche Grenzen aufweist. Wohlstand, Lebens-
qualität, nachhaltige Entwicklung und gesellschaft-
licher Fortschritt können mit dem BIP allein nicht 
abgebildet werden. (Mit der Bedeutung des BIP 
und der Kritik am BIP setzt sich der Beitrag aus [3] 
auseinander.) 

Die zuletzt stattgefundene gesamtgesellschaft-
liche Diskussion hat weitestgehend zu dem 
Konsens geführt, dass es nicht den einen  
– allumfassenden – Wohlstandsindikator geben 
kann. Vielmehr soll das BIP zur Stärkung der 
Gesamtaussagekraft mit geeigneten Indikatoren 

ergänzt werden. Dabei sind Sets mit einem 
multidimensionalen Ansatz aus thematisch 
gruppierten Einzelindikatoren zu favorisieren. Für 
die Messung von Wohlstand, Lebensqualität, 
nachhaltiger Entwicklung und gesellschaftlichem 
Fortschritt sollten Indikatoren aus allen drei 
Dimensionen (Ökonomie, Soziales, Ökologie) 
herangezogen werden. 

Die Beantwortung der Frage, ob erreichte 
Entwicklungsstände als Wohlstand empfunden 
werden können, setzt voraus, dass zum Inhalt von 
Wohlfahrt, also zu dem, was gemessen werden 
soll, eine übereinstimmende Meinung in der 
Gesellschaft existiert. Es kann jedoch lediglich 
eine allgemein akzeptierte Annäherung an eine 
Definition formuliert werden.  
 
Wohlstand (Wohl, Wohlergehen, Wohlfahrt) 
(Begriffsinhalt/Begriffsverständnis in der 
aktuellen Diskussion) 
= von Menschen individuell unterschiedlich 
wahrgenommener, in seiner Gesamtheit von 
einer Einzelperson, einer Gruppe bzw. 
Gesellschaft als positiv empfundener Zustand 
des Lebens, der von ihnen mit dem Bemühen 
und der Freiheit verbunden wird, sich diesem  
- in seiner Bewertung von subjektiven 
Eigenheiten der Menschen abhängigen - 
Zustand unter den sich ständig verändernden 
Rahmenbedingungen permanent anzunähern.  

 
Im Abgleich zu diesem Verständnis sind die 
Indikatoren zur Messung von Wohlfahrt zu 
bestimmen. Da Wohlfahrt ebenso auf subjektiven 
Bewertungen wie auf objektiven Rahmen-
bedingungen beruht, unterliegt die Auswahl und 
Gewichtung der einzelnen Indikatoren indivi-
duellen Präferenzen. Umso wertvoller ist die 
Tatsache, dass im Ergebnis der Diskussions-
etappen (Einen Überblick zum erreichten 
Diskussionsstand im Jahr 2012 bietet der Beitrag 
aus [4].) bereits Vorschläge für Indikatorenbündel 
vorliegen, die von namhaften nationalen und 
internationalen Wissenschaftlern bzw. Sach-
verständigen in intensiver Auseinandersetzung mit 
der Thematik empfohlen wurden. Auf 
nationaler/supranationaler Ebene zählen dazu das 
Indikatorensystem für Wirtschaftsleistung sowie 
Lebensqualität und Nachhaltigkeit aus der 
Expertise, die im Auftrag des Deutsch-
Französischen Ministerrates 2010 erstellt wurde, 
und das Indikatorenset, das 2013 im Abschluss-
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bericht der Enquete-Kommission des Deutschen 
Bundestages Wachstum, Wohlstand, Lebens-
qualität verankert wurde [5], [6]. Für die regionale 
Ebene liegen für Sachsen und einen Teil der 
anderen Länder Berichte zum regionalen 
Wohlfahrtsindex vor, die unter Leitung bzw. 
Beteiligung des Instituts für interdisziplinäre 
Forschung e.V. (FEST) erarbeitet worden sind [7]. 
Diese dienen als wertvolle Grundlage in der 
Wohlfahrtsdiskussion des jeweiligen Landes. Für 
den direkten Vergleich der Länder sind sie aber 
nur bedingt geeignet. 

2013 betonte der Präsident des Statistischen 
Bundesamtes in der Diskussion zur Wohlfahrts-
messung „die Notwendigkeit […], die statistische 
Messung nicht nur auf die nationale Ebene zu 
beschränken, sondern auch zu einer Regiona-
lisierung der Ergebnisse vorzudringen“ [8]. Das 
Statistische Landesamt des Freistaates Sachsen 
bemüht sich, mit seinen Aktivitäten dieser 
Empfehlung zu entsprechen. Bereits 2012 ist im 
Amt das Indikatorensystem für Wirtschaftsleistung 
sowie Lebensqualität und Nachhaltigkeit der 
deutsch-französischen Sachverständigen [5] für 
die weiteren Arbeiten auf Ebene der Länder auf-
gegriffen worden. Ausdrückliches Anliegen des 
Statistischen Landesamtes war es dabei, aus-
schließlich nur ein solches bereits empfohlenes 
Indikatorensystem zu verwenden.  

Der Abschlussbericht der Enquete-Kommission 
des Deutschen Bundestages Wachstum, Wohl-
stand, Lebensqualität lag zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht vor. Das in diesem Bericht zur 
Wohlfahrtsmessung vorgeschlagene Indikatoren-
modell enthält einen Großteil der Indikatoren, die 
auch im Indikatorensystem der deutsch-
französischen Sachverständigen zu finden sind. 
Rückblickend ist einzuschätzen, dass mit der von 
der Enquete-Kommission geleisteten Arbeit eine 
der in der jüngsten Vergangenheit umfassendsten 
Auseinandersetzungen mit dem Thema Wohl-
fahrtsmessung stattfand. Jedoch war am Ende der 
Debatte zu dem von der Enquete-Kommission 
entworfenen "W3-Indikatoren"-Modell, das 
Lebensqualität nicht nur über das am Wachstum 
orientierte Bruttoinlandsprodukt (BIP) definiert und 
misst, sondern auch anhand der Kriterien 
"Ökologie" sowie "Soziales und Teilhabe", kein 
fraktionsübergreifender Konsens herzustellen [9]. 
Wenn auch auf nationaler Ebene vorerst kein 
Indikatorenset im Rahmen der Wohlfahrtsmessung 
installiert werden konnte, so hat die Debatte doch 
deutlich vor Augen geführt, dass die Thematik von 
hohem gesamtgesellschaftlichen Interesse bleibt. 
Ein triftiger Grund, um die Arbeiten an dem 
Indikatorenset zur Anwendung in der Diskussion 
um Wohlfahrt auf Länderebene fortzusetzen.

Das Indikatorenset zur Anwendung in der 
Diskussion um Wohlfahrtsmessung auf 
Länderebene 

2013 hatte die Untersuchung, inwieweit das 
Indikatorensystem für Wirtschaftsleistung sowie 
Lebensqualität und Nachhaltigkeit der deutsch-
französischen Sachverständigen mit passenden 
adäquaten Daten für den Freistaat Sachsen bzw. 
allgemein mit solchen Daten auf der Länderebene 
untersetzt werden kann, ergeben, dass das für 19 
der 25 Einzelindikatoren im Set grundsätzlich 
möglich war. Zum ersten Mal stand damit seitens 
der amtlichen Statistik ein Indikatorenset zur 
Verfügung, mit dem sich in der Diskussion um 
Wohlfahrtsmessung jedes der Länder in den 
Vergleich zu den anderen Ländern und 
Deutschland stellen konnte. Die Ergebnisse dieser 
ersten Etappe sind im Heft „Indikatorenset 
Wohlfahrtsmessung – Ausgabe 2013“, das in der 
Reihe „Statistisch betrachtet“ vom Statistischen 
Landesamt des Freistaates Sachsen heraus-
gegeben wurde, ausführlich dokumentiert [10]. Im 
weiteren Verlauf der Arbeiten gelang es dem Amt 
mit Ausnahme des Indikators C6 (reale Aktien-
kurslücke), alle Indikatoren im Set mit länder-
spezifischen Angaben zu untersetzen (siehe 
Abbildung). Seit Herbst 2015 sind für 24 der 25 
Indikatoren für jedes der Länder die Angaben im 
Zeitraum 2000 bis zum jeweils verfügbaren 
aktuellen Rand bei jedem Einzelmerkmal in der 
Datenbank zum Indikatorenset enthalten. Das trifft 
auf alle drei Bereiche – Wirtschaftsleistung (A), 
Lebensqualität (B) und Nachhaltigkeit (C) – zu. Die 
Vergleichbarkeit der Länder wird durch die 
Anwendung einheitlicher Methoden gesichert. Eine 
separat geführte Quellendokumentation bietet 
parallel zur Datenbank die erforderliche 
Transparenz zur Herkunft, Periodizität und 
Verwendung der Angaben im Set. Mit Hilfe der im 
Amt für die Analyse konzipierten Grafiken, deren 
Anzahl bewusst auf derzeit sechs Grundvarianten 
beschränkt wurde, können erste Antworten für 
eine Reihe von Fragen gegeben werden. Für die 
Analyse seiner Stärken und Schwächen wird das 
dafür ausgewählte Land in den Mittelpunkt, in den 
Vergleich zu den anderen Ländern und zu 
Deutschland gestellt. Dabei wird seine nach 
einzelnen Entwicklungsetappen erreichte Position 
näher betrachtet. Zuvor wird jedoch ermittelt, in 
welchem Maß die Entwicklungen in allen Ländern 
den Vergleichsrahmen verändert haben. Die 
ergänzend zu jedem Einzelindikator vorhandenen 
Kennblätter wurden erarbeitet, um die inhaltliche 
Auseinandersetzung, Analyse und Argumentation 
zu unterstützen. 

Eine der sechs für die Analyse zur Verfügung 
stehenden Grafikvarianten wird im Folgenden mit 
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den Ergebnissen für Sachsen vorgestellt (siehe 
Abbildung). Diese Grafik umfasst alle 24 derzeit 
auf Länderebene untersetzbaren Indikatoren aus 
den drei Bereichen Wirtschaftsleistung (A), 
Lebensqualität (B) und Nachhaltigkeit (C). Mit Hilfe 
dieser Grafik lässt sich vergleichend über alle 
Indikatoren erkennen, an welcher Position 
Sachsen 2013 bei jedem der Indikatoren innerhalb 
der Spanne der Länder und im Vergleich zu 
Deutschland lag. Da die Indikatoren im Set in sehr 
unterschiedlichen Maßeinheiten vorliegen, 
mussten sie vorab auf ein einheitliches Maß 
normiert werden. Erst damit wurde ihre direkte 
Vergleichbarkeit sichergestellt. Im Bereich 
Wirtschaftsleistung (A) zeigt sich für Sachsen ein 
relativ homogenes Bild und in den beiden anderen 
ein heterogenes. Außer bei der Erwerbstätigen-
quote (A3) liegt Sachsen bei den Indikatoren zur 
Wirtschaftsleistung jeweils in der Nähe des 
Landes mit dem kleinsten Wert. Gleichzeitig 
existiert ein deutlicher Abstand zu Deutschland 
und zum jeweiligen Land mit dem Spitzenwert. 
Insgesamt stellt sich damit die sächsische Position 
in diesem Bereich auf den ersten Blick zwar als 
vergleichsweise ungünstig anzunehmen dar, kann 
aber im Zusammenhang mit einer ergänzenden 
Betrachtung der Entwicklungen und Variations-
breiten der Indikatoren trotzdem eine möglicher-
weise positive Bewertung durch die sächsische 
Gesellschaft in der Wohlstandsdiskussion 
erfahren. In den beiden anderen Bereichen ist die 
Position von Sachsen z. B. bei der 
Lebenserwartung der Mädchen (B1.2) und der 
Investitionsquote (C1) als vergleichsweise günstig 
und beim Anteil der Arbeitnehmer in Schichtarbeit 
(B3), der Rohstoffproduktivität (C10) und den 

Naturschutzflächen (C12) als vergleichsweise 
ungünstig für 2013 anzusehen. Die Darstellung 
der sächsischen Position geschieht in einem 
objektiven, einheitlichen Bewertungsrahmen, also 
völlig unabhängig davon, ob im Verständnis der 
sächsischen Gesellschaft zu Wohlfahrt einzelnen 
Indikatoren eine höhere oder geringere Bedeutung 
als den anderen Indikatoren zuerkannt wird. Diese 
Bewertung geschieht erst in der Auseinander-
setzung während der Diskussion. In Ergänzung zu 
dieser Positionsbestimmung können mit Hilfe der 
anderen fünf konzipierten Grafikgrundvarianten 
weitere Sachverhalte in die Analyse einbezogen 
werden. Diese zeigen dann für jeden Indikator 
u. a. dessen Variationsbreite über alle Länder zu 
ausgewählten Betrachtungszeitpunkten sowie die 
größte und kleinste Veränderung eines einzelnen 
Landes innerhalb eines Betrachtungszeitraums. 
Nicht nur die Richtung der Veränderungen wird 
erkennbar, sondern auch, ob die Unterschiede 
zwischen den Ländern zu- oder abgenommen 
haben.  

Dieser Beitrag ermöglicht lediglich einen ersten 
Überblick zu den Auslösern der Diskussion um 
Wohlfahrtsmessung, die auch auf Ebene der 
Länder geführt wird, sowie zu den Aktivitäten, die 
das Statistische Landesamt des Freistaates 
Sachsen in diesem Zusammenhang unternommen 
hat. Zurzeit wird an einer Neuauflage eines Heftes 
in der Reihe „Statistisch betrachtet“ mit dem Titel 
„Indikatorenset Wohlfahrtsmessung – Ausgabe 
2017“ gearbeitet. Diese Publikation wird die 
Ergebnisse zum derzeitigen Arbeitsstand 
umfassend darstellen. Die Diskussion um 
Wohlfahrt und seine Messung wird somit 
fortgeführt. 
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LexUriServ.do?uri=COM:2009:0433:FIN:DE:PDF. 

[2]  Report by the Commission on the Measurement of Economic Performance and Social Progress, 2009, 
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Quartalszahlen für das IV. Quartal 2016 
 

und erste Jahresdaten 2016  
 
Alle Angaben sind vorläufig. 

 
                

 Tendenzen der wirtschaftlichen Entwicklung - Stadt Leipzig   
   

 (Gleitender Dreimonatsdurchschnitt der jeweils letzten drei Monate - Veränderung zum Vorjahreszeitraum) 
     

Stand: Dezember 2016 

 

                

  
 Merkmal  

 

2015 
 

 

2016 
 

 

 
 

Dez 
 

Jan 
 

Feb 
 

Mär 
 

Apr 
 

Mai 
 

Jun 
 

Juli 
 

Aug 
 

Sep 
 

Okt 
 

Nov 
 

Dez  
                

  Umsatz                
  Verarbeitendes Gewerbe ��� ��� � � � � � � � �� � � �  
                  

  Bauhauptgewerbe � � ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� …  
                  
                

  Auslandsumsatz                
  Verarbeitendes Gewerbe ��� ��� � � � � � �� �� ��� �� �� �  
                  
                

  Auftragseingang                
  Verarbeitendes Gewerbe  ��� ��� � � � � � � � �� � � �  
                  

  Bauhauptgewerbe �� ��� ��� ��� ��� ��� � ��� ��� ��� � �� …  
                  
                

  Übernachtungen  � � � � � � � � � � � � �  
                  
                

  Flughafen                
  Verkehrseinheiten 

1) � � � � � � � � � � � � �  
                  
                

  Arbeitslosenzahl  � � � � � � � � � � � � �  
                  

  Verbraucherpreisindex  
2) � � � � � � � � � � � � �  

  Insgesamt                
                  
                

  GESAMTTENDENZ � �� � � � � � � � � � � …  
                
                

 1) Eine Verkehrseinheit entspricht einem gewerblichem Passagier oder 100 kg Luftfracht/Luftpost, ohne Transit  
 2) Angaben für Sachsen               
                
 Veränderungsraten (ohne Preisindex):  Verbraucherpreisindex:  
           

    20 % ≤  Veränderungsrate  ���     3 % ≤  Veränderungsrate  ���  
    10 % ≤  Veränderungsrate  <   20 % ��     2 % ≤  Veränderungsrate  <  3 % ��  
      1 % ≤  Veränderungsrate  <   10 % �     1 % ≤  Veränderungsrate  <  2 % �  
    - 1 % <  Veränderungsrate  <     1 % �   - 1 % ≤  Veränderungsrate  <  1 % �  
  - 10 % <  Veränderungsrate  ≤   - 1 % �       
  - 20 % <  Veränderungsrate  ≤ - 10 % ��       
   Veränderungsrate  ≤ - 20 % ���       
           
 Gesamttendenz: 

Die Veränderungsraten wurden mit Punkten bewertet (��� entspricht  +3 Punkten, ��� entspricht - 3 Punkten;  
bei Arbeitslosenzahl und Preisindex entsprechend umgekehrt) 

 

           

    21 ≤  Punkte  ���       
    13 ≤  Punkte  ≤   20 ��       
      4 ≤  Punkte  ≤   12  �       
  -   3 ≤  Punkte  ≤     3  �       
  - 12 ≤  Punkte  ≤ -   4  �       
  - 20 ≤  Punkte  ≤ - 13  ��       
   Punkte  ≤ - 21  ���       
           



 

Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen [Statistischer Quartalsbericht IV/2016] 46 

 



Quelle: Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig Quelle: Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig

Quelle: Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig Quelle: Standesamt, StaLa Sachsen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig

Quelle: Bundesagentur für Arbeit Amt für Statistik und Wahlen Leipzig Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt für Statistik und Wahlen Leipzig
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Amtliche Einwohnerzahl - Basis Zensus 2011 2016 …  …  …  …  …  

 (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen) 2015 560 472  546 451  548 456  552 878  560 472  

 Bevölkerungsstand 

 (Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister)

 Einwohner mit Hauptwohnung .........................................2016 579 530  570 995  572 890  575 979  579 530  
2015 567 846  553 954  556 017  560 647  567 846  

 davon: männlich .........................................................2016 285 870  281 230  282 433  284 196  285 870  
2015 279 052  270 858  272 258  275 032  279 052  

weiblich ...........................................................2016 293 660  289 765  290 457  291 783  293 660  
2015 288 794  283 096  283 759  285 615  288 794  

 davon: Deutsche insgesamt .............................................2016 527 669  522 275  523 099  525 118  527 669  
2015 521 817  515 411  516 209  518 580  521 817  

davon: männlich ..............................................2016 256 072  253 181  253 726  254 816  256 072  
2015 252 723  249 298  249 898  251 180  252 723  

weiblich ...................................................2016 271 597  269 094  269 373  270 302  271 597  
2015 269 094  266 113  266 311  267 400  269 094  

Ausländer insgesamt ............................................2016 51 861  48 720  49 791  50 861  51 861  
2015 46 029  38 543  39 808  42 067  46 029  

davon: männlich ..............................................2016 29 798  28 049  28 707  29 380  29 798  
2015 26 329  21 560  22 360  23 852  26 329  

weiblich ...................................................2016 22 063  20 671  21 084  21 481  22 063  
2015 19 700  16 983  17 448  18 215  19 700  

 darunter: Einwohner mit Migrationshintergrund ………. 2016 77 559  73 042  74 474  76 089  77 559  
2015 69 988  61 381  62 836  65 572  69 988  

davon: männlich ..............................................2016 42 635  40 188  41 036  41 982  42 635  
2015 38 263  32 944  33 868  35 590  38 263  

weiblich ............................................2016 34 924  32 854  33 438  34 107  34 924  
2015 31 725  28 437  28 968  29 982  31 725  

 Migrantenquote (in Prozent) ................................................2016  13,4   12,8   13,0   13,2   13,4  
2015  12,3   11,1   11,3   11,7   12,3  

 Ausländerquote (in Prozent) ................................................2016  8,9   8,5   8,7   8,8   8,9  
2015  8,1   7,0   7,2   7,5   8,1  

 Natürliche Bevölkerungsbewegung 

 (Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister)

 Geburten ...........................................................................2016 6 873  1 591  1 764  1 854  1 664  
2015 6 622  1 596  1 470  1 881  1 675  

 davon: männlich ........................................................................2016 3 592   822   930   939   901  
2015 3 496   847   785  1 005   859  

weiblich ................................................................2016 3 281   769   834   915   763  
2015 3 126   749   685   876   816  

 Sterbefälle ......................................................................................2016 6 005  1 566  1 492  1 443  1 504  
2015 6 199  1 829  1 414  1 526  1 430  

 davon: männlich ..................................................................2016 2 962   768   756   683   755  
2015 2 982   855   685   768   674  

weiblich ..............................................................2016 3 043   798   736   760   749  
2015 3 217   974   729   758   756  

 Saldo Geburten - Sterbefälle ................................................2016 +  868  +  25  +  272  +  411  +  160  
2015 +  423  -  233  +  56  +  355  +  245  
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Räumliche Bevölkerungsbewegung 
(Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister)

 Zuzüge ..................................................................................2016 40 052  9 966  8 352  11 175  10 559  
2015 40 963  7 675  7 129  11 906  14 253  

 davon: männlich ........................................................................2016 22 616  5 959  4 870  6 174  5 613  
2015 22 825  4 244  4 062  6 481  8 038  

weiblich .....................................................................2016 17 436  4 007  3 482  5 001  4 946  
2015 18 138  3 431  3 067  5 425  6 215  

 darunter: Ausländer …………….....………………………. 2016 17 595  5 593  3 735  4 574  3 693  
2015 17 371  2 941  2 657  4 851  6 922  

 darunter aus:
Freistaat Sachsen ……………………...………… 2016 10 902  2 587  2 415  2 957  2 943  

2015 12 851  2 366  2 079  3 929  4 477  

Neue Bundesländer (ohne SN, mit Berlin) …… 2016 8 776  1 757  1 815  2 682  2 522  
2015 8 973  1 784  1 766  2 636  2 787  

Alte Bundesländer (ohne Berlin)……………...… 2016 8 300  1 571  1 618  2 379  2 732  
2015 8 498  1 577  1 528  2 508  2 885  

Ausland ………………………………………….. 2016 12 074  4 051  2 504  3 157  2 362  
2015 10 641  1 948  1 756  2 833  4 104  

 Wegzüge ......................................................................................2016 26 859  6 439  5 786  7 966  6 668  
2015 24 294  4 979  4 896  7 376  7 043  

 davon: männlich ........................................................................2016 14 354  3 479  3 063  4 202  3 610  
2015 12 734  2 541  2 563  3 710  3 920  

weiblich .....................................................................2016 12 505  2 960  2 723  3 764  3 058  
2015 11 560  2 438  2 333  3 666  3 123  

 darunter: Ausländer …………….....………………………. 2016 9 167  2 466  1 812  2 848  2 041  
2015 7 292  1 261  1 219  2 174  2 638  

 darunter nach:
Freistaat Sachsen ……………………...………… 2016 11 065  2 963  2 407  3 035  2 660  

2015 8 884  1 589  1 678  2 446  3 171  

Neue Bundesländer (ohne SN, mit Berlin) …..… 2016 5 855  1 349  1 267  1 744  1 495  
2015 5 425  1 170  1 126  1 634  1 495  

Alte Bundesländer (ohne Berlin)……………...… 2016 5 945  1 205  1 405  1 753  1 582  
2015 6 059  1 288  1 322  1 817  1 632  

Ausland ……………………………………………..2016 3 994   922   707  1 434   931  
2015 3 926   932   770  1 479   745  

 Wanderungssaldo ...................................................................2016 + 13 193  + 3 527  + 2 566  + 3 209  + 3 891  
2015 + 16 669  + 2 696  + 2 233  + 4 530  + 7 210  

 Innerstädtische Umzüge ................................................... 2016 56 000  13 243  14 862  14 144  13 751  
2015 54 159  12 694  13 340  13 969  14 156  

 Eheschließungen .............................................................. 2016 1 834  r  219  r  536   627   452  
 (Quelle: Standesamt) 2015 1 853   199   571   659   424  

 Eintragung von Lebenspartnerschaften ............................ 2016  72   7   19   23   23  
 (Quelle: Standesamt) 2015  68   11   16   21   20  

 Ehescheidungen .....................................................................2016  915   226   234   217   238  
 (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen) 2015  964   241   251   212   260  
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Meldepflichtige übertragbare Krankheiten  (Quelle: Gesundheitsamt)

 Gemeldete Infektionskrankheiten ...................................... 2016 10 620  5 062  2 073  1 391  2 094  
2015 10 359  4 659  2 127  1 434  2 139  

 darunter ausgewählte Krankheiten:

Ansteckende Durchfallerkrankungen 2016 4 349  1 365   984   844  1 156  
   (bakteriell, viral und Parasiten bedingte) 2015 5 758  2 043  1 408   994  1 313  

 Virushepatitis - Carrier (Träger) ..................... 2016  199   32   69   53   45  
2015  182   3   47   35   97  

 Hirnhautentzündung (Meningitis/Encephal.) ..........2016  15  .  .  .   10  
2015  16   4  .  .   6  

 Keuchhusten (Pertussis) .......................................2016  131   67   31   11   22  
2015  54   4   15   9   26  

 Virusgrippe (Influenza) .................................... 2016 2 942  2 490   385  -   67  
2015 2 636  2 347   233  -   56  

 Masern ...............................................................2016  6  -   5  .  .  
2015  74   66   8  -  -  

 Borreliose ....................................................... 2016  66   3   10   34   19  
2015  61  -   8   29   24  

 Anzahl der Häufungen obiger Infektionskrankheiten 
1)

  ..........2016  77   44   9   11   13  
2015  58   13   24   9   12  

 Untersuchungen bei Kontaktpersonen ...................................2016 1 413   308   687   181   237  
2015 1 627   953   287   146   241  

 Tuberkulose-Neuerkrankungen .......................................... 2016  45   15   13   9   8  
2015  43   10   8   10   15  

 darunter: Atmungsorgane ................................................... 2016  31   11  r   9   6   5  
2015  37   10   6   8   13  

 Sexuell übertragbare Krankheiten  (Quelle: Gesundheitsamt)

 Gonorrhoe ..........................................................2016  297   57   82   76   82  
2015  233   49   67   62   55  

 Syphillis ...............................................................2016  58   12   18   12   16  
2015  101   29   37   32   3  

 Urogenitale Chlamydieninfektionen ................. 2016 1 066   280   263   275   248  
2015  922   229   225   213   255  

HIV-Neuinfektionen  ............................................2016  44   12  r   17  r   12   3  
2015  61   17   17   17   10  

1)  zwei oder mehr gleichartige Erkrankungen, bei denen ein epidemischer Zusammenhang wahrscheinlich ist
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 Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Kommunale Finanzen
 (Quelle: Stadtkämmerei/Kassenstatistik)

 Grundsteuer ...................................................... 1 000 € 2016 …  22 237  21 311  29 009  …  
2015 94 240  22 748  21 783  28 487  21 222  

 Gewerbesteuer (brutto) ................................... 1 000 € 2016 …  71 005  77 849  57 684  …  
2015 242 722  58 583  76 944  63 230  43 965  

 Gemeindeanteil an der Einkommensteuer ...... 1 000 € 2016 …  4 673  37 708  33 133  …  
  2015 139 986  4 633  35 247  36 802  63 304  

 Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer ...... ...... 1 000 € 2016 …  9 370  9 161  9 229  …  
2015 35 632  8 569  8 853  9 068  9 142  

 Vergnügungssteuer ......................................... 1 000 € 2016 …   970   894   837  …  

2015 3 719   937   993   864   925  

 Hundesteuer ..................................................... 1 000 € 2016 …   656   228   643  …  

2015 1 670   610   236   611   213  

 Zweitwohnungssteuer .............................. ...... 1 000 € 2016 …   47   100   84  …  

2015  630   69   167   44   350  

 Gewerbesteuerumlage .................................... 1 000 € 2016 …  - 1 466  5 403  5 923  …  
2015 19 648  -  4 172  5 854  9 622  

 Steuereinnahmen (netto) insgesamt ............... 1 000 € 2016 …  110 424  141 848  124 696  …  
2015 498 951  96 149  140 051  133 252  129 499  

 Schuldenstand ................................................... Mill. € 2016 …   672   648   644  …  
2015  686   655   641   644   686  

 Schuldenstand je Einwohner ............................................................ € 2016 …  1 230  1 132  1 111  …  
 (auf Basis Einwohnerregister) 2015 1 213  1 183  1 153  1 149  1 209  

 Gewerbean- und -abmeldungen
 (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)

 Anmeldungen ........................................................................2016 …  1 539  1 502  1 437  …  
2015 5 881  1 556  1 490  1 449  1 386  

 Abmeldungen ............................................................................2016 …  1 354  1 121  1 147  …  
2015 4 974  1 409  1 164  1 078  1 382  

 Insolvenzen
 (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)

 Insolvenzen insgesamt ..........................................................2016 …   280   324   326  …  
2015 1 381   353   345   333   350  

 darunter: Verbraucherinsolvenzen .......................................2016 …   165   192   168  …  
2015  839   222   205   197   215  

 Kriminalität
 (Quelle: Polizeidirektion Leipzig)

 Straftaten insgesamt ...................................................................2016 …  24 227  21 601  20 574  …  
2015 73 614  19 582  16 028  18 502  19 632  

 Aufklärungsquote .......................................................% 2016 …  47,7  49,2  48,8  …  
2015 46,1  48,1  49,1  42,9  44,3  
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 Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

 (Quellen: Statistisches Landesamt Sachsen,

 Statistik der Bundesagentur für Arbeit)

 Beschäftigte am Arbeitsort Leipzig ..............................................2016 …  253 154  255 507  …  …  
2015 253 455  246 564  248 952  252 936  253 455  

 darunter: Frauen ............................................................. 2016 …  126 765  127 394  …  …  
2015 126 677  123 727  124 232  125 995  126 677  

 Beschäftigte am Wohnort Leipzig ................................. 2016 …  215 790  218 189  …  …  
2015 215 319  208 468  210 795  214 578  215 319  

 darunter: Frauen ................................................................... 2016 …  106 491  107 157  …  …  
2015 106 296  103 105  103 758  105 540  106 296  

 Geringfügig entlohnte Beschäftigte
 am Arbeitsort Leipzig  ..............................................................2016 …  34 826  35 897  …  …  

2015 35 279  36 126  37 026  35 066  35 279  

 darunter: ausschließlicher Job .............................................2016 …  25 319  26 114  …  …  
2015 25 880  26 891  27 470  25 658  25 880  

 am Wohnort Leipzig ...........................................................2016 …  31 292  32 536  …  …  
2015 31 830  31 265  32 075  31 567  31 830  

 Arbeitslose in der Stadt Leipzig ....................................... 2016 23 117  27 517  25 456  24 220  23 117  

 (Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit) 2015 25 460  28 985  27 140  26 154  25 460  

 und zwar: Frauen ................................................................2016 9 960  11 726  10 985  10 569  9 960  
2015 11 104  12 569  12 022  11 697  11 104  

unter 25 Jahre ...................................................2016 1 783  2 318  2 136  2 221  1 783  
2015 1 753  2 210  2 045  2 151  1 753  

Langzeitarbeitslose ............................................2016 7 360  8 912  8 425  7 714  7 360  
2015 8 655  9 083  8 911  8 658  8 655  

 Arbeitslosenquote aller zivilen Erwerbspersonen ........... 2016  7,9   9,6   8,7   8,2   7,9  
2015  8,8   10,3   9,4   9,1   8,8  

 Arbeitslosenquote aller abhängigen zivilen ...................... 2016  8,7   10,6   9,6   9,1   8,7  
 Erwerbspersonen 2015  9,8   11,6   10,5   10,1   9,8  

 Arbeitslose nach SGB III insgesamt ....................................2016 5 081  6 073  5 383  5 481  5 081  
2015 5 451  6 490  5 687  5 686  5 451  

 und zwar: Frauen ..................................................................2016 2 259  2 615  2 429  2 491  2 259  
2015 2 456  2 830  2 657  2 721  2 456  

unter 25 Jahre .................................................. 2016  371   460   452   551   371  
2015  321   514   400   496   321  

 Arbeitslose nach SGB II insgesamt .................................. 2016 18 036  21 444  20 073  18 739  18 036  
2015 20 009  22 495  21 453  20 468  20 009  

 und zwar: Frauen ..................................................................2016 7 701  9 111  8 556  8 078  7 701  
2015 8 648  9 739  9 365  8 976  8 648  

unter 25 Jahre .....................................................2016 1 412  1 858  1 684  1 670  1 412  
2015 1 432  1 696  1 645  1 655  1 432  

 Bestand an gemeldeten Arbeitsstellen ...............................2016 5 921  5 309  5 549  6 301  5 921  
2015 4 801  4 128  4 701  5 180  4 801  

Empfänger Arbeitslosengeld ……………………..….. 2016 5 438  6 448  5 313  5 291  5 438  
2015 5 856  6 921  6 070  5 952  5 856  
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Grundsicherung für Arbeitsuchende nach SGB II  - Daten nach einer Wartezeit von drei Monaten
 (Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit)

 Bedarfsgemeinschaften (BG)  ………….………….……… 2016 …  40 832  40 576  39 858 … 
2015  40 468  42 346  42 239  41 507  40 468 

 davon: mit 1 Person  …………………..……...………….2016 …  25 077  24 996  24 465 … 
2015  24 741  25 857  25 823  25 377  24 741 

mit 2 Personen  …………….……….………….. 2016 …  7 890  25 008  7 497 … 
2015  7 867  8 485  8 373  8 208  7 867 

mit 3 Personen  …………….…….…………….. 2016 …  4 135  4 151  4 045 … 
2015  4 152  4 320  4 340  4 225  4 152 

mit 4 und mehr Personen  …………….…....…. 2016 …  3 730  3 771  3 851 … 
2015  3 708  3 684  3 703  3 697  3 708 

 darunter: Alleinerziehende BG  …..……………....……….. 2016 … 7 295  7 251  7 149 … 
2015 7 248 7 465 7 504 7 441 7 248 

 Personen in Bedarfsgemeinschaften (PERS)  …….….… 2016 …  70 439  70 208  69 488 … 
2015  69 994  72 707  72 613  71 435  69 994 

 darunter: Frauen  …………………….…...…..…..…..…….2016 …  34 431  34 151  33 703 … 
2015  34 521  35 829  35 789  35 218  34 521 

 Leistungsberechtigte (LB)  ………………..……....….…… 2016 …  67 979  67 792  67 185 … 
2015  67 548  70 163  70 202  68 785  67 548 

 Regelleistungsberechtigte (RLB) …………...…..………... 2016 …  66 834  66 674  66 416 … 
2015  66 409  69 217  69 199  67 521  66 409 

 Erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ELB) ……………...…2016 …  50 054  49 802  49 488 … 
2015  49 612  52 086  52 021  50 950  49 612 

 davon: Männer  …………...………….…………………. 2016 …  25 507  25 488  25 333 … 
2015  24 985  26 225  26 147  25 608  24 985 

Frauen  ……………...…..…………..……………2016 …  24 547  24 314  24 155 … 
2015  24 627  25 861  25 874  25 342  24 627 

 darunter: unter 25 Jahre  …………………...…..……………2016 …  6 994  7 270  7 479 … 
2015  6 620  7 007  7 078  6 802  6 620 

über 55 Jahre  ……………….……...………….. 2016 …  8 428  8 289  8 048 … 
2015  8 518  8 953  8 887  8 701  8 518 

 darunter: Ausländer  ……………..……..………….……… 2016 …  8 934  9 639  10 404 … 
2015  8 261  7 680  7 904  8 008  8 261 

 Nicht erwerbsfähige Leistungsberechtigte (NEF) ……… 2016 …  16 780  16 872  16 928 … 
2015  16 797  17 131  17 178  16 571  16 797 

 darunter: unter 15 Jahre ……………..………..…………….2016 …  16 369  16 463  16 546 … 
2015  16 394  16 736  16 776  16 174  16 394 

 Sonstige Leistungsberechtigte (SLB) ………...……….……2016 …  1 145  1 118   769 … 
2015  1 139   946  1 003  1 264  1 139 

 Nicht Leistungsberechtigte (NLB)  …………..………..…….2016 …  2 460  2 416  2 303 … 
2015  2 446  2 544  2 411  2 650  2 446 

 SGB II-Hilfequoten

 SGB II-Quote ……………………………….………...……… 2016 … 15,8 15,7 15,1 … 
2015 15,7 16,3 16,3 16,0 15,7 

 ELB-Quote  ………………………….………….……………. 2016 … 13,9 13,8 13,3 … 
2015 13,7 14,5 14,4 14,1 13,7 

 NEF-Quote  (Kinder unter 15 Jahre) ………………….…..….2016 … 23,4 23,6 22,4 … 
2015 23,5 24,0 24,0 23,2 23,5 
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Gesamt- 
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Verarbeitendes Gewerbe 1)  (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)

 Betriebe ..............................................................................2016   72   71   71   72   72 
2015   66   65   66   66   66 

 Tätige Personen ......................................................................2016  19 504  19 092  19 209  19 418  19 504 
2015  18 700  18 190  18 413  18 563  18 700 

 Arbeitsstunden ................................................ 1 000 2016  30 738  7 866  7 868  7 626  7 378 
2015  29 072  7 424  7 293  7 305  7 050 

 Bezahlte Entgelte .................................................... 1 000 € 2016  951 377  201 178  262 537  238 131  249 531 
2015  877 318  187 491  241 274  220 843  227 710 

 Gesamtumsatz ............................................. 1 000 € 2016 9 543 426 2 296 675 2 608 456 2 320 387 2 317 908 
2015 9 511 364 2 300 129 2 519 699 2 518 283 2 173 253 

 darunter: Ausland ......................................................... 1 000 € 2016 4 979 253 1 339 930 1 283 871 1 235 364 1 120 088 
2015 5 528 559 1 324 436 1 449 903 1 549 809 1 204 411 

 Auftragseingang ............................................ 1 000 € 2016 8 745 383 2 196 271 2 175 855 2 133 246 2 240 011 
2015 8 897 246 2 178 408 2 289 720 2 373 471 2 055 647 

 Bauhauptgewerbe 2)   (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)

 Betriebe 3).....................................................................................2016 …   40   46   47 … 
2015   40   40   40   40   40 

 Tätige Personen 3).........................................................................2016 …  3 186  3 243  3 474 … 
2015  2 880  2 890  2 899  2 900  2 880 

 Arbeitsstunden ................................................ 1 000 2016 …   806  1 072  1 179 … 
2015  3 579   722   952  1 015   890 

 Bruttoentgeltsumme ................................. ... 1 000 € 2016 …  24 575  29 603  31 560 … 
2015  98 821  20 882  25 307  25 598  27 034 

 Gesamtumsatz ............................................. 1 000 € 2016 …  75 429  111 587  140 047 … 
2015  406 560  52 319  92 915  110 411  150 915 

 darunter:  Baugewerblicher Umsatz ............. 1 000 € 2016 …  72 795  109 307  137 468 … 
2015  397 605  50 802  90 960  107 521  148 322 

 Auftragseingang ............................................ 1 000 € 2016 …  160 433  88 251  152 927 … 
2015  361 182  90 644  94 408  73 871  102 259 

 Auftragsbestand ........................................... 1 000 € 2016 …  220 276  212 231  231 169 … 
2015  567 333  147 317  160 473  138 047  121 496 

 Ausbaugewerbe 2)   (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)

 Betriebe 3).....................................................................................2016 …   60   60   60 … 
2015   56   57   57   56   56 

 Tätige Personen 3).........................................................................2016 …  2 456  2 462  2 529 … 
2015  2 393  2 367  2 419  2 393  2 393 

 Arbeitsstunden ...................................................... 1 000 2016 …   783   798   813 … 
2015  3 084   763   759   809   753 

 Bruttoentgeltsumme ................................. ... 1 000 € 2016 …  18 673  19 191  19 166 … 
2015  73 986  17 750  18 627  18 005  19 604 

 Gesamtumsatz ............................................. 1 000 € 2016 …  58 549  76 389  82 927 … 
2015  288 762  58 431  70 019  77 537  82 775 

 darunter: Ausbaugewerblicher Umsatz ......... 1 000 € 2016 …  57 918  75 698  82 104 … 
2015  285 121  57 897  69 032  76 591  81 601 

1) Betriebe mit 50 Beschäftigten und mehr    2) Betriebe mit 20 Beschäftigten und mehr   3) Jahresdurchschnitt 
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Gesamt-

Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Bautätigkeit  (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)

 Baugenehmigungen .................................................................2016 …   237   240   282  …  
2015  902   169   240   311   182  

 darunter: Neubauten ........................................................2016 …   105   119   145  …  
2015  458   95   125   158   80  

davon: Wohngebäude .................................. 2016 …   87   103   122  …  
2015  394   84   101   143   66  

            Nichtwohngebäude  ....................... 2016 …   18   16   23  …  
2015  64   11   24   15   14  

Wohnungen  ...........................................................2016 …   960   806  1 058  …  
2015 2 286   399   392  1 013   482  

darunter: Zugang durch Neubau .........................2016 …   570   593   749  …  
2015 1 412   290   284   579   259  

Wohnfläche  ................................................................ 1 000 m2   2016 …   81   73   78  …  
2015  213   45   45   79   43  

Nutzfläche  ................................................................ 100 m2   2016 …   241   233   140  …  
2015 1 110   49   520   454   87  

Veranschlagte Kosten .................. Mill. € 2016 …   134   170   132  …  
2015  437   71   104   162   100  

2015 2014

 Baufertigstellungen (Gebäude)................................................................

 Wohnungsbestand insgesamt .................................................. 

 Gebäudebestand  (Wohngebäude) ........................................... 

 Feuerwehr  (Quelle: Branddirektion)

 Einsätze insgesamt ............................................................2016 …  …  …  …  …  
2015 16 523  3 896  3 870  4 490  4 267  

 davon: Brandeinsätze ..................................................2016 …  …  …  …  …  
2015  892   212   275   195   210  

techn. Hilfeleistungen ……………………… 2016 …  …  …  …  …  
2015 5 974  1 474  1 336  1 661  1 503  

Einsätze im Rettungsdienst / 2016 …  …  …  …  …  
Krankentransport …………………………………….2015 9 657  2 210  2 259  2 634  2 554  

außerdem: Einsätze im Rettungsdienst / Kranken- 2016 …  …  …  …  …  
transport  1) …………………………………………………….2015 140 463  32 050  31 209  38 491  38 713  

1) von der Rettungsleitstelle Leipzig veranlasst und anderen Trägern durchgeführt

 889                  

331 748                  

59 311                  

333 562                  

59 760                  

 883                  
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Verkehrsunfälle

 (Quelle: Polizeidirektion Leipzig)

 Unfälle insgesamt ...........................................................2016  13 757  2 945  3 600  3 555  3 657 
2015  13 644  3 074  3 607  3 474  3 489 

 darunter: mit Personenschaden ................................. 2016  2 146   362   608   645   531 
2015  2 056   370   598   541   547 

 Verletzte Personen ...........................................................2016  2 522   433   699   745   645 
2015  2 450   432   707   634   677 

 Getötete Personen ...............................................................2016   14 -   3   6   5 
2015   8   2   4 -   2 

 Unfälle unter Alkoholeinfluss/Drogen ..........................................2016   267   56   76   64   71 
2015   234   43   58   58   75 

 Unfälle mit Unfallflucht ........................................................2016  4 567   989  1 173  1 187  1 218 
2015  4 351   980  1 142  1 140  1 089 

 Öffentlicher Personennahverkehr  1)

 (Quelle: Leipziger Verkehrsbetriebe GmbH) 

 Beförderte Personen 1) .......................................... 1 000 2016  148 241  36 396  37 769  34 522  39 553 
2015  138 144 r    34 880 r    34 703 r    31 932 r    36 629 2014  136 317  34 613  34 060  31 908  35 737 

 davon: Straßenbahn ............................................................. 1 000 2016  120 382  29 369  30 726  27 936  32 351 
2015  111 291  28 161  27 982  25 500  29 648 2014  110 992  28 212  27 842  25 730  29 207 

Bus ....................................................................... 1 000 2016  27 881  7 028  7 051  6 593  7 209 
2015  26 914  6 733  6 736  6 448  6 997 2014  25 325  6 401  6 217  6 178  6 530 

 Luftverkehr (Quelle: Flughafen Leipzig/Halle GmbH)

 Flugzeugbewegungen ............................................................2016  64 492  14 656  16 576  16 814  16 446 
2015  65 061  14 704  16 457  17 248  16 652 2014  63 569  14 408  16 144  16 911  16 106 

 Fluggäste insgesamt .................................................... 2016 2 191 903  369 025  600 055  733 618  489 205 
2015 2 322 069  380 131  635 807  784 710  521 421 2014 2 331 399  382 970  615 000  780 090  553 339 

 Fluggäste (gewerblicher Verkehr) .......................................2016 2 189 804  368 674  599 309  732 950  488 871 
2015 2 317 486  379 518  634 199  784 175  519 594 2014 2 328 612  382 667  614 678  778 519  552 748 

 davon: Ankommende ................................................2016 1 088 064  180 648  290 716  362 533  254 167 
2015 1 152 008  187 417  309 642  386 226  268 723 2014 1 126 613  185 252  299 212  379 024  263 125 

Abreisende ....................................................2016 1 089 318  186 320  304 501  365 815  232 682 
2015 1 153 543  190 807  320 734  394 558  247 444 2014 1 171 716  186 900  308 589  390 129  286 098 

Transit ............................................................2016  12 422  1 706  4 092  4 602  2 022 
2015  11 704  1 294  3 823  3 160  3 427 2014  30 012  10 515  6 667  9 366  3 464 

 Luftfracht (ohne Trucking) ............................................................................... t 2016 1 052 279  248 379  264 172  256 451  283 276 
2015  988 240  233 637  246 743  243 345  264 516 2014  910 708  215 549  226 560  225 072  243 527 

 darunter: Anflug ................................................................ t 2016  507 863  119 881  128 707  123 545  135 731 
2015  483 254  113 866  120 790  119 904  128 694 2014  445 948  106 395  111 088  109 838  118 627 

Abflug ............................................................... t 2016  539 900  126 912  134 230  131 635  147 123 
2015  501 058  118 457  124 824  123 037  134 740 2014  460 469  108 750  114 113  113 665  123 941 

 Verkehrseinheiten (VE) 2) ......................................................2016 12 656 189 2 835 268 3 224 814 3 280 412 3 315 695 
2015 12 149 443 2 701 549 3 086 678 3 210 427 3 150 789 

1)  nur Straßenbahnen und Busse der Leipziger Verkehrsbetriebe GmbH
2)  1 VE entspricht einem gewerblichen Passagier oder 100 kg Fracht/Post
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw.

Endstand

 Leistungen der Stadtreinigung 

(Quelle: Stadtreinigung Leipzig)

 Restabfallentsorgung .................................................................... 2016 80 211 19 731 20 720 19 739 20 020 
2015 79 141 19 381 19 683 19 948 20 130 2014 78 312 18 862 19 710 19 888 19 851 

 Sperrmüllentsorgung ..................................................................... 2016 21 819 5 298 5 917 5 534 5 070 
2015 21 083 5 260 5 467 5 282 5 075 2014 19 791 4 733 5 150 5 154 4 755 

 Sammlung von Papier .................................................................... 2016 25 813 6 653 6 307 6 061 6 792 
2015 25 371 6 485 6 019 6 078 6 789 2014 24 908 6 257 6 029 6 040 6 581 

 Sammlung von Glas ....................................................................... 2016 12 292 3 154 3 045 2 946 3 147 
2015 12 323 3 229 3 025 2 874 3 196 2014 12 051 3 130 3 066 2 835 3 020 

 Sammlung von Leichtverpackung ................................................ 2016 23 679 5 780 6 242 5 749 5 908 
2015 23 561 5 960 6 090 5 655 5 857 

Jahr

 Verbraucherpreisindex im Freistaat Sachsen
 (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)

 Gesamtindex (Jahr 2010 = 100) .........................................................................2016  107,8   107,7   107,8   108,1   108,1   109,1  
2015  107,3   107,2   107,1   107,1   107,2   107,2  

 Veränderung gegenüber Vorjahresmonat ..................... 2016  0,5   0,5   0,7   0,9   0,8   1,8  
    um Prozent 2015  0,3   0,2  0,0   0,2   0,4   0,2  

 darunter nach Hauptgruppen:
    Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke .............. 2016  114,8   114,2   114,4   114,4   115,8   117,2  

2015  113,7   113,3   113,5   114,4   114,3   114,0  

    Alkoholische Getränke, Tabakwaren .......................... 2016  117,5   116,8   117,0   117,3   117,0   117,2  
2015  114,9   113,7   113,9   115,2   115,6   114,2  

    Bekleidung und Schuhe ..............................................2016  109,8   109,6   116,1   116,0   115,6   113,9  
2015  107,0   108,9   115,8   118,2   118,3   116,5  

    Wohnung, Wasser, Strom, Gas und ........................ 2016  103,1   103,1   103,2   103,5   103,5   103,8  
    andere Brennstoffe 2015  104,0   103,7   103,7   103,4   103,4   102,9  

    Einrichtungsgegenstände, u.ä. für den .........................2016  106,0   105,7   106,1   106,1   106,3   106,4  
    Haushalt, Instandhaltung 2015  104,6   104,7   104,9   105,2   105,4   105,6  

    Gesundheitspflege ........................................................2016  106,8   107,0   107,0   107,1   107,1   107,2  
2015  105,0   105,0   105,1   105,1   105,0   105,1  

    Verkehr ...........................................................................2016  106,1   105,8   106,3   106,9   106,3   107,6  
2015  108,0   106,9   105,8   105,4   105,5   104,8  

    Nachrichtenübermittlung ...............................................2016  90,2   90,1   90,1   90,8   90,7   90,6  
2015  91,1   90,9   90,9   90,1   90,0   90,0  

    Freizeit, Unterhaltung und Kultur ............................ 2016  111,0   111,3   108,3   107,8   107,8   112,9  
2015  109,2   109,5   106,6   106,6   107,0   110,4  

    Bildungswesen .............................................................2016  123,7   123,8   124,0   124,8   124,8   124,9  
2015  122,7   121,3   121,2   121,3   121,3   121,3  

    Beherbergungs- und Gaststättendienst- .................... 2016  114,5   114,5   115,6   115,7   114,8   116,5  
    leistungen 2015  112,3   112,9   113,0   113,5   113,3   114,4  

    Sonderauswertungen:
    Haushaltsenergie .........................................................................2016  101,7   101,4   101,5   102,6   101,9   103,1  

2015  107,2   105,7   105,3   104,1   103,7   101,6  

    Kraftfahrerpreisindex .....................................................2016  102,6   102,3   103,1   103,9   103,3   104,6  
2015  105,0   103,7   102,4   102,0   102,3   101,4  

1.    
Quartal

Sachgebiet Juli August
Sep-

tember

2.   
Quartal

3.   
Quartal

4.   
Quartal

Oktober
No-

vember
De-

zember
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Tourismus  (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)

 Ankünfte insgesamt ..............................................................2016 1 572 073 317 988 427 493 426 222  400 370 
2015 1 535 955 300 274 413 223 422 879  399 579 

 davon aus: Bundesgebiet ....................................................2016 1 355 170 277 822 365 903 356 226  355 219 
2015 1 326 703 262 748 356 137 354 031  353 787 

Ausland insgesamt ............................................2016  216 903 40 166 61 590 69 996  45 151 
2015  209 252 37 526 57 086 68 848  45 792 

darunter: Europa (ohne Deutschland) ................2016  162 852 30 756 44 936 53 102  34 058 
2015  156 771 28 592 41 788 52 114  34 277 

darunter: Länder der EU ....................2016  129 846 24 402 35 075 43 163  27 206 
2015  125 493 22 429 33 001 42 699  27 364 

Amerika .................................................2016  25 344 4 382 8 161 7 736  5 065 
2015  25 178 3 865 7 909 7 899  5 505 

Asien .....................................................2016  20 114 3 405 5 950 6 642  4 117 
2015  20 262 3 778 5 563 6 418  4 503 

Afrika ....................................................2016  1 642  426  495  443   278 
2015  1 706  375  464  501   366 

 Übernachtungen insgesamt ................................................2016 2 899 393 584 612 805 588 791 508  717 685 
2015 2 829 824 545 329 777 726 793 199  713 570 

 davon aus: Bundesgebiet .....................................................2016 2 457 706 500 551 673 579 659 176  624 400 
2015 2 404 849 464 424 652 977 663 764  623 684 

Ausland insgesamt ............................................2016  441 687 84 061 132 009 132 332  93 285 
2015  424 975 80 905 124 749 129 435  89 886 

darunter: Europa (ohne Deutschland) ................2016  326 773 63 406 95 296 96 835  71 236 
2015  312 073 59 302 91 797 94 881  66 093 

darunter: Länder der EU ....................2016  258 170 49 849 73 406 78 245  56 670 
2015  248 387 45 922 72 569 77 929  51 967 

Amerika .................................................2016  52 051 9 208 17 715 15 204  9 924 
2015  52 114 8 819 16 174 16 463  10 658 

Asien .....................................................2016  45 330 8 117 13 845 14 818  8 550 
2015  44 874 9 521 12 618 12 825  9 910 

Afrika ...................................................2016  4 431 1 100 1 180 1 416   735 
2015  4 792 1 205 1 342 1 220  1 025 

 Durchschnittliche Aufenthaltsdauer (in Tagen) ................. 2016 1,8 1,8 1,9 1,9 1,8 
2015 1,8 1,8 1,9 1,9 1,8 

 davon aus: Bundesgebiet ......................................................2016 1,8 1,8 1,8 1,9 1,8 
2015 1,8 1,8 1,8 1,9 1,8 

Ausland insgesamt ............................................2016 2,0 2,1 2,1 1,9 2,1 
2015 2,0 2,2 2,2 1,9 2,0 

darunter: Europa (ohne Deutschland) ..................2016 2,0 2,1 2,1 1,8 2,1 
2015 2,0 2,1 2,2 1,8 1,9 

darunter: Länder der EU ....................2016 2,0 2,0 2,1 1,8 2,1 
2015 2,0 2,0 2,2 1,8 1,9 

Amerika .................................................2016 2,1 2,1 2,2 2,0 2,0 
2015 2,1 2,3 2,0 2,1 1,9 

Asien .....................................................2016 2,3 2,4 2,3 2,2 2,1 
2015 2,2 2,5 2,3 2,0 2,2 

Afrika ...................................................2016 2,7 2,6 2,4 3,2 2,6 
2015 2,8 3,2 2,9 2,4 2,8 
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Besucher in ausgewählten Museen
(Quellen: jeweilige Museen)

 Stadtgeschichtliches Museum insgesamt ........................ 2016 466 476  r  79 039  143 375  131 529  112 533  
2015 498 236  72 691  156 440  147 729  121 376  

 darunter:   Altes Rathaus ..................................................2016 39 631  r  7 079  15 053  8 221  9 278  
2015 44 824  7 052  16 798  9 242  11 732  

  Stadtgeschichtliches Museum/Neubau ......... 2016 44 751  9 240  19 504  6 712  9 295  
2015 22 593  4 895  5 278  5 888  6 532  

  Völkerschlachtdenkmal ....................................2016 254 181  38 867  75 541  80 158  59 615  
2015 278 895  35 974  87 643  90 046  65 232  

  Forum 1813 .........................................................2016 69 989  9 754  17 582  24 266  18 387  
2015 88 768  11 875  27 712  28 740  20 441  

  Alte Börse ............................................................2016 22 982  8 532  5 280  2 657  6 513  
2015 26 000  7 740  6 957  3 871  7 432  

  Schillerhaus .................................................... 2016 9 886  r  1 467  4 189  2 227  2 003  
2015 9 848  1 028  4 524  2 528  1 768  

  Coffe Baum ................................................... 2016 24 991  4 089  6 210  7 270  7 422  
2015 26 286  4 121  6 750  7 183  8 232  

 Museum der bildenden Künste .......................................... 2016 105 596  28 901  26 099  23 472  27 124  
2015 134 959  39 361  48 827  17 692  29 079  

 GRASSI Museum für Musikinstrumente .............................2016 28 959  8 091  9 847  6 120  4 901  

2015 30 201  5 511  11 210  6 930  6 550  

 GRASSI Museum für Angewandte Kunst ........................ 2016 71 030  18 208  22 367  10 825  19 630  
2015 70 744  16 864  22 636  10 695  20 549  

 GRASSI Museum für Völkerkunde .....................................2016 …  15 230  13 689  13 056  …  

2015 42 171  11 727  9 215  13 532  7 697  

 Naturkundemuseum ...........................................................2016 42 962  15 171  8 627  r  8 382  10 782  
2015 37 964  10 035  7 989  9 986  9 954  

 Bach-Museum ......................................................................2016 45 067  8 609  14 340  12 670  9 448  
2015 46 094  7 940  15 579  13 751  8 824  

 Zeitgeschichtliches Forum ................................................ 2016 232 514  66 424  51 769  62 827  51 494  
2015 203 994  53 366  41 464  50 881  58 283  

 Deutsches Buch- und Schriftmuseum .................................2016 17 597  4 289  5 658  3 530  4 120  
2015 16 970  3 817  5 254  3 841  4 058  

Ägyptisches Museum ....................................................... 2016 16 975  3 679  7 340  2 946  3 010  
2015 16 006  3 538  6 168  3 387  2 913  

 Museum in der "Runden Ecke" ......................................... 2016 104 878  20 242  31 918  27 894  24 824  
2015 124 171  19 997  33 956  39 196  31 022  

 Museum im Mendelssohn-Haus .........................................2016 31 820  6 526  9 623  8 033  7 638  
2015 33 079  6 233  10 632  8 472  7 742  

 Museum für Druckkunst Leipzig .........................................2016 10 107  2 912  2 645  2 025  2 525  
2015 11 925  2 157  3 997  2 765  3 006  

 Apothekenmuseum ........................................................... 2016 1 423   246   393   412   372  
2015 1 714   264   467   522   461  

 Deutsches Kleingärtnermuseum in Leipzig e.V. ............. 2016 2 686   84  1 159  1 282   161  
2015 2 151   102   903  1 022   124  

 Leipziger Galerie für Zeitgenössische Kunst .................. 2016 36 225  8 091  6 766  11 387  9 981  
2015 21 569  5 506  3 979  6 175  5 909  

 UNIKATUM Kindermuseum gGmbH ………………………..2016 12 299  3 116  2 398  1 319  5 466  
2015 s 11 500  .  .  .  3 781  

Durch zeitweilige Sanierungsarbeiten war der Besuch einiger Einrichtungen nicht oder nur eingeschränkt möglich.
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Ausgewählte Kultureinrichtungen  (Quellen: jeweilige Einrichtungen)

 Oper Leipzig insgesamt
      Veranstaltungen .................................................................................2016  448   124   122   26   176  

2015  422   117   111   43   151  

      Besucher ........................................................................2016 191 199  49 716  r  57 304  9 182  74 997  
2015 174 287  43 893  51 408  15 707  63 279  

 darunter:  Opernbühne
       Veranstaltungen .......................................2016  132   35   41   6   50  

2015  152   36   42   22   52  

       Besucher ..................................................2016 122 019  31 121  37 631  5 824  47 443  
2015 108 206  26 907  33 946  10 155  37 198  

       Platzausnutzung ....................................................................... % 2016 74,1  71,3  73,6  77,6  79,2  
2015 66,6  59,0  64,6  74,9  73,3  

 Musikalische Komödie
       Veranstaltungen ......................................2016  134   36   39   7   52  

2015  130   32   35   13   50  

       Besucher ............................................... 2016 58 433  15 216  17 194  2 751  23 272  
2015 58 236  14 720  15 474  5 049  22 993  

       Platzausnutzung ....................................................................... % 2016 82,5  79,9  83,2  74,2  84,9  
2015 84,9  87,2  83,5  73,3  87,5  

Konzertfoyer, Venussaal, Rosental
       Veranstaltungen ................................. 2016  105   32   30   7   36  

2015  92   26   24   8   34  

       Besucher ................................................2016 8 864  2 862  r  2 220   490  3 292  
2015 6 542  1 673  1 703   503  2 663  

       Platzausnutzung ....................................................................... % 2016 91,7  94,7  r   86,2  81,5  99,3  
2015 86,7  78,9  82,0  86,6  96,2  

 Schauspiel Leipzig insgesamt
      Veranstaltungen (Summe der Bühnen mit
               Vermietungen und Gastspielen am Haus) ..... 2016  589   163   202   37   187  

2015  596   171   192   48   185  

      Besucher ................................................................... 2016 119 314  30 274  39 699  5 067  44 274  
2015 107 115  25 176  28 305  7 603  46 031  

Schauspielhaus
       eigene Veranstaltungen .........................2016  169   52   46   3   68  

2015  194   55   61   12   66  

       Besucher ................................................2016 64 456  18 492  13 640   847  31 477  
2015 62 022  16 301  13 451  2 639  29 631  

       Platzausnutzung ....................................................................... % 2016 72,0  71,1  66,3  57,1  76,0  
2015 66,3  60,7  53,6  65,9  77,2  

Diskothek
       eigene Veranstaltungen ........................ 2016  68   23   25  -   20  

2015  80   30   23   3   24  

       Besucher ............................................... 2016 3 494  1 209  1 117  -  1 168  
2015 4 067  1 367   994   190  1 516  

       Platzausnutzung .................................................................... % 2016 63,6  65,4  54,5  -  72,9  
2015 64,1  57,2  53,5  94,5  79,3  

Durch zeitweilige Sanierungsarbeiten war der Besuch einiger Einrichtungen nicht oder nur eingeschränkt möglich.
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Endstand

 Theater der Jungen Welt insgesamt
     Veranstaltungen (einschließlich 2016 1 331 r  333 r  499 r  120  379 
          Vermietungen und Sonstiges)  .......................... 2015 1 309  356  452  112  389 

     Besucher ................................................................... 2016 73 093 r  18 932 r  21 201 r  5 273 27 687 
2015 68 188 17 745 18 374 5 009 27 060 

     darunter: Theatervorstellungen
          Veranstaltungen ...................................................2016  754 r  188 r  257 r  73  236 

2015  728  174  224  68  262 
          Besucher  ................................................................ 2016 60 690 r  15 986 r  16 852 4 084 23 768 

2015 56 168 14 642 13 217 3 789 24 520 
 Kabarett Funzel
          Veranstaltungen (einschl. Sommertheater) ...................................................2016  263  70  58  57  78 

2015  269  63  63  57  86 
          Besucher (einschließlich Sommertheater).........................................................2016 27 956 7 318 5 067 6 666 8 905 

2015 28 848 5 650 5 484 7 277 10 437 
          Platzausnutzung (im eigenen Haus)..  …..... % 2016  70  70  58  53  76 

2015  76  60  58  63  81 
 Kabarett Academixer
          Veranstaltungen ............................................... 2016  419  108  98  103  110 

2015  420  108  98  101  113 
          Besucher .............................................................2016 65 300 17 843 14 924 13 604 18 929 

2015 68 695 17 948 16 100 13 930 20 717 
          Platzausnutzung ...................................  .......... % 2016  69  69  62  74  70 

2015  73  68  68  79  75 
 Gewandhaus zu Leipzig
          Gewandhauseigene Veranstaltungen .............. 2016  315  85  84  20  126 

2015  359  93  97  41  128 
          Besucher .......................................................... 2016 216 664 50 794 74 768 20 457 70 645 

2015 256 199 45 468 54 804 92 708 63 219 
          Mietveranstaltungen ........................................ 2016  338  107  106  25  100 

2015  382  119  114  34  115 
          Besucher (Zahl der direkt im Gewandhaus 2016 212 453 68 798 60 221 9 330 74 104 
                               verkauften Karten) .........................................2015 227 953 74 177 67 877 9 842 76 057 

 Gohliser Schlösschen
          Veranstaltungen ...................................................2016  334  52  107  116  59 

2015  335  58  99  112  66 
          Besucher ................................................................2016 17 703 1 506 5 637 7 357 3 203 

2015 18 360 1 939 5 597 7 396 3 428 
 Zoo Leipzig
          Besucher ...................................................................2016 1 709 491  273 873  494 516  623 763  317 339 

2015 1 660 293  273 884  530 640  574 349  281 420 

 Leipziger Städtische Bibliotheken
          Besucher .................................................................2016 1 029 050  267 144  267 500  252 894  241 512 

2015 1 097 319  272 363  267 678  280 717  276 561 
          Entleihungen .............................................................2016 4 684 097 1 121 950 1 054 017 1 047 847 1 460 283 

2015 4 924 750 1 208 122 1 044 423 1 068 596 1 603 609 2014 4694 758 1169 221 1017 525 1015 802 1492 210 
 Bäder  (Quelle: Sportbäder Leipzig GmbH)

         Besucher in Hallenbädern 2)  .............................. 2016 981 510 292 671 264 235 164 268 260 336 
2015 960 291 294 458 262 654 155 831 247 348 

         darunter: Festnutzer ..............................................2016 653 629 178 972 188 479 118 779 167 399 
2015 609 198 174 727 176 554 100 595 157 322 

     öffentliche Besucher ..............................2016 306 737 105 097 72 667 44 551 84 422 
2015 327 029 110 472 81 576 53 324 81 657 

         Besucher in Freibädern ................................... 2016 165 581 - 42 763 122 818 - 
2015 177 049 - 18 469 158 580 - 

         darunter: Ermäßigt ...............................................2016 61 467 - 16 862 44 605 - 
2015 64 577 - 8 234 56 343 - 2012 36 375  -  8 877  27 498  -  

1) einschließlich Besucher des Sommertheaters           2) einschließlich Saunanutzer
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 Sachgebiet

 Lufthygiene (Quelle: Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie)

 Messstation Leipzig-Mitte 

 Schwefeldioxidbelastung .............................................................................. µg/m³ 
Monatsmittel ..........................................................................2016  2,41   2,58   2,31   1,06   1,79   2,16  

2015  3,97   2,11   1,45   2,65   2,59   2,20  

Maximales Stundenmittel ...................................................................................2016  27,19   25,94   10,59   6,69   21,25   20,30  
    (Grenzwert: 1 000) 2015  17,03   17,25   15,92   22,56   12,96   15,22  

 Stickstoffmonoxid .......................................................................... µg/m³ 
Monatsmittel ..........................................................................2016  35,18   41,53   42,15   54,81   69,04   74,34  

2015  34,61   32,21   49,38   70,74   76,94   71,54  

Maximales Stundenmittel ...................................................................................2016  146,32   216,42   192,72   225,40   417,00   322,95  
    (Grenzwert: 1 000) 2015  168,27   199,46   276,92   386,44   761,15   325,32  

 Stickstoffdioxid ...................................................................... µg/m³ 
Monatsmittel ..........................................................................................2016  37,45   40,14   47,66   35,51   42,98   46,71  

2015  40,15   41,35   41,23   41,89   43,76   44,70  

Maximales Stundenmittel ...................................................................................2016  80,95   102,93   131,37   113,49   108,46   117,92  
    (Grenzwert: 200) 2015  145,12   167,82   114,38   120,72   213,24   117,35  

 Staubmessung (PM10)  ........................................... µg/m³ 
 (Korngrößenbereich unter 10 µm)

Monatsmittel ..........................................................................2016  17,64   18,02   26,27   19,69   23,37   27,39  
2015  21,38   23,70   18,05   34,80   23,03   23,06  

Maximales Tagesmittel ...........................................................................2016  26,65   31,03   39,67   41,49   44,45   52,13  
2015  38,91   39,01   27,60   60,02   59,59   46,35  

Tage mit Grenzwertüberschreitung (50 µg/m³)
      im Monat .........................................................................................2016 -  -  -  -  -  1  

2015 -  -  -  2  2  -  

      seit Jahresbeginn ................................................................................2016   9    9    9    9    9    10  
2015   13    13    13    15    17    17  

 Messstation Leipzig-Schönauer Straße

 Ozon ...................................................................... µg/m³ 
Monatsmittel ..........................................................................................2016  62,09   57,53   59,25   24,62   25,50   24,50  

2015  77,92   77,10   43,02   19,84   32,75   28,89  

Maximales Stundenmittel ...................................................................................2016  136,20   182,03   167,08   73,23   75,02   79,83  
    (Grenzwert: 120) 2015  209,70   219,08   137,87   87,33   73,55   67,50  

 Messstation Leipzig-Lützner Straße

 Staubmessung (PM10) ........................................... µg/m³ 
 (Korngrößenbereich unter 10 µm)

Monatsmittel ..........................................................................2016 19,87  23,46  32,10  23,25  26,24  32,30  
2015 23,61  27,33  20,30  38,94  22,59  23,45  

Maximales Tagesmittel ...........................................................................2016 32,01  42,89  46,99  43,78  52,75  60,85  
2015 41,28  42,12  36,38  70,30  59,13  53,15  

Tage mit Grenzwertüberschreitung (50 µg/m³) 
      im Monat .........................................................................................2016 -  -  -  -  1  5  

2015 -  -  -  5  3  1  

      seit Jahresbeginn ................................................................................2016   15    15    15    15    16    21  
2015   17    17    17    22    25    26  

Jahr Juli
De-

zember
August

Sep-
tember

Oktober
No-

vember
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Bevölkerung der Stadt Leipzig mit Hauptwohnung am 3 1.12.2016 nach Ortsteilen
OT/ Ortsteil / Insge- davon davon Anteile (in %)
SB Stadtbezirk samt männlich weiblich Deutsche Ausländer Migranten unter 6 6 - u.15
00  Zentrum 1 773  989  784 1 355  418  23,6   29,8   2,6   2,4  
01  Zentrum-Ost 4 294 2 193 2 101 3 843  451  10,5   15,8   4,6   3,5  
02  Zentrum-Südost 13 477 6 722 6 755 9 398 4 079  30,3   38,5   4,8   4,4  
03  Zentrum-Süd 12 897 6 251 6 646 11 689 1 208  9,4   14,9   5,8   5,8  
04  Zentrum-West 10 788 5 375 5 413 9 338 1 450  13,4   21,6   7,7   6,6  
05  Zentrum-Nordwest 10 456 5 031 5 425 9 741  715  6,8   12,8   8,7   9,3  
06  Zentrum-Nord 8 963 4 466 4 497 7 627 1 336  14,9   20,9   6,4   6,1  
0  Mitte 62 648 31 027 31 621 52 991 9 657  15,4   22,1   6,3   6,0  

10  Schönefeld-Abtnaundorf 12 570 6 246 6 324 11 075 1 495  11,9   17,3   7,4   8,4  
11  Schönefeld-Ost 9 722 4 747 4 975 8 793  929  9,6   13,7   4,1   5,0  
12  Mockau-Süd 4 574 2 300 2 274 4 131  443  9,7   13,9   6,1   7,0  
13  Mockau-Nord 11 104 5 487 5 617 10 400  704  6,3   8,9   4,9   5,8  
14  Thekla 5 828 2 832 2 996 5 528  300  5,1   7,0   4,2   5,5  
15  Plaußig-Portitz 2 654 1 321 1 333 2 607  47  1,8   3,4   5,0   8,7  
1  Nordost 46 452 22 933 23 519 42 534 3 918  8,4   12,1   5,4   6,6  

20  Neustadt-Neuschönefeld 12 328 6 391 5 937 9 195 3 133  25,4   35,9   6,6   6,3  
21  Volkmarsdorf 11 858 6 332 5 526 8 008 3 850  32,5   41,8   7,6   7,9  
22  Anger-Crottendorf 11 322 5 698 5 624 10 208 1 114  9,8   15,3   6,8   6,6  
23  Sellerhausen-Stünz 8 878 4 322 4 556 7 968  910  10,3   13,7   5,4   6,0  
24  Paunsdorf 14 491 7 270 7 221 12 644 1 847  12,7   16,7   5,3   7,5  
25  Heiterblick 3 713 1 726 1 987 3 651  62  1,7   5,3   3,4   4,7  
26  Mölkau 6 005 2 929 3 076 5 900  105  1,7   4,5   4,6   7,4  
27  Engelsdorf 9 429 4 672 4 757 8 996  433  4,6   7,8   4,9   7,8  
28  Baalsdorf 1 802  907  895 1 792  10  0,6   2,1   6,2   11,4  
29  Althen-Kleinpösna 2 172 1 050 1 122 2 152  20  0,9   3,9   6,3   7,0  
2  Ost 81 998 41 297 40 701 70 514 11 484  14,0   19,6   5,9   7,1  

30  Reudnitz-Thonberg 21 037 10 138 10 899 18 906 2 131  10,1   16,3   7,2   5,8  
31  Stötteritz 16 569 7 930 8 639 15 780  789  4,8   8,5   6,7   7,4  
32  Probstheida 6 417 2 969 3 448 6 156  261  4,1   6,7   4,8   6,8  
33  Meusdorf 3 414 1 817 1 597 3 295  119  3,5   5,3   3,7   7,1  
34  Liebertwolkwitz 5 300 2 559 2 741 5 240  60  1,1   2,8   5,0   8,2  
35  Holzhausen 6 410 3 137 3 273 6 301  109  1,7   3,7   5,2   8,5  
3  Südost 59 147 28 550 30 597 55 678 3 469  5,9   9,9   6,2   6,9  

40  Südvorstadt 24 979 12 285 12 694 23 515 1 464  5,9   10,5   8,1   7,6  
41  Connewitz 18 678 9 277 9 401 17 823  855  4,6   7,8   6,8   7,2  
42  Marienbrunn 6 097 2 893 3 204 5 818  279  4,6   7,2   4,2   7,3  
43  Lößnig 11 073 5 107 5 966 10 055 1 018  9,2   13,1   4,4   5,6  
44  Dölitz-Dösen 4 680 2 326 2 354 4 475  205  4,4   7,3   6,6   8,1  
4  Süd 65 507 31 888 33 619 61 686 3 821  5,8   9,6   6,6   7,1  

50  Schleußig 12 686 6 168 6 518 11 954  732  5,8   10,9   9,3   10,8  
51  Plagwitz 15 410 7 621 7 789 14 096 1 314  8,5   13,0   8,0   7,0  
52  Kleinzschocher 9 789 4 890 4 899 9 064  725  7,4   11,0   7,1   7,1  
53  Großzschocher 9 119 4 322 4 797 8 878  241  2,6   4,2   4,1   6,1  
54  Knautkleeberg-Knauthain 5 509 2 741 2 768 5 393  116  2,1   3,5   5,8   9,5  
55  Hartmannsd.-Knautnaundorf 1 317  711  606 1 233  84  6,4   7,4   5,5   7,6  
5  Südwest 53 830 26 453 27 377 50 618 3 212  6,0   9,5   7,2   8,0  

60  Schönau 4 540 2 310 2 230 4 257  283  6,2   10,4   5,4   8,4  
61  Grünau-Ost 7 658 3 442 4 216 7 245  413  5,4   8,4   4,0   5,3  
62  Grünau-Mitte 13 078 6 518 6 560 10 796 2 282  17,4   25,0   6,4   8,8  
63  Grünau-Siedlung 3 848 1 810 2 038 3 773  75  1,9   5,6   3,8   6,2  
64  Lausen-Grünau 12 784 6 458 6 326 11 825  959  7,5   10,4   5,4   7,0  
65  Grünau-Nord 8 619 4 259 4 360 7 513 1 106  12,8   16,7   6,0   10,4  
66  Miltitz 1 933  999  934 1 888  45  2,3   4,7   4,6   5,9  
6  West 52 460 25 796 26 664 47 297 5 163  9,8   14,2   5,4   7,8  

70  Lindenau 8 103 4 109 3 994 7 116  987  12,2   17,6   8,6   6,5  
71  Altlindenau 16 836 8 645 8 191 14 806 2 030  12,1   16,9   7,5   7,0  
72  Neulindenau 6 784 3 207 3 577 6 416  368  5,4   8,5   6,1   6,4  
73  Leutzsch 10 198 5 034 5 164 9 640  558  5,5   8,9   6,6   7,0  
74  Böhlitz-Ehrenberg 10 178 4 918 5 260 9 854  324  3,2   5,5   5,2   7,9  
75  Burghausen-Rückmarsdorf 4 778 2 313 2 465 4 720  58  1,2   3,5   4,0   7,1  
7  Alt-West 56 877 28 226 28 651 52 552 4 325  7,6   11,4   6,6   7,0  

80  Möckern 14 402 7 294 7 108 12 936 1 466  10,2   13,6   5,8   6,6  
81  Wahren 6 981 3 451 3 530 6 552  429  6,1   8,7   5,6   5,9  
82  Lützschena-Stahmeln 3 915 1 970 1 945 3 848  67  1,7   3,7   4,4   6,7  
83  Lindenthal 6 514 3 229 3 285 6 302  212  3,3   5,4   5,3   7,3  
8  Nordwest 31 812 15 944 15 868 29 638 2 174  6,8   9,6   5,5   6,6  

90  Gohlis-Süd 18 268 9 011 9 257 16 609 1 659  9,1   14,8   7,6   7,8  
91  Gohlis-Mitte 16 390 7 968 8 422 15 598  792  4,8   9,2   8,3   8,0  
92  Gohlis-Nord 8 911 4 173 4 738 8 504  407  4,6   8,2   6,0   6,8  
93  Eutritzsch 14 383 7 132 7 251 12 894 1 489  10,4   15,3   6,8   7,0  
94  Seehausen 2 288 1 181 1 107 2 237  51  2,2   4,4   5,9   9,7  
95  Wiederitzsch 8 551 4 287 4 264 8 311  240  2,8   5,6   5,1   8,9  
9  Nord 68 791 33 752 35 039 64 153 4 638  6,7   11,2   7,0   7,7  

 Leipzig insgesamt 579 530 285 870 293 660 527 669 51 861  8,9   13,4   6,3   7,1  
Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig
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Bevölkerung der Stadt Leipzig  mit Hauptwohnung am 31.12.2016 nach Altersjahrgängen

Altersjahrgang darunter Altersjahrgang darunter

von ... bis männ- Migran- Aus- von ... bis männ- Migran- Aus-

unter ... Jahre lich ten länder unter ... Jahre lich ten länder

0 -   1 6 369   3 328   1 385    541   45 - 46 7 295   4 064    951    754   
1 -   2 6 639   3 464   1 495    583   46 - 47 7 174   3 877    922    748   
2 -   3 6 292   3 245   1 392    576   47 - 48 7 267   3 919    958    762   
3 -   4 5 851   3 008   1 219    474   48 - 49 7 223   3 808    819    626   
4 -   5 5 698   2 915   1 325    484   49 - 50 7 263   3 850    764    580   
5 -   6 5 517   2 854   1 237    491   50 - 51 7 349   3 882    700    539   
6 -   7 5 395   2 732   1 181    462   51 - 52 7 604   4 013    695    512   
7 -   8 4 978   2 571   1 131    420   52 - 53 7 850   4 032    701    529   
8 -   9 5 120   2 613   1 113    451   53 - 54 7 641   3 953    704    504   
9 - 10 4 684   2 413    980    397   54 - 55 7 462   3 849    649    450   

10 - 11 4 452   2 286   1 022    409   55 - 56 7 381   3 755    589    422   
11 - 12 4 324   2 208    952    390   56 - 57 6 763   3 400    554    379   
12 - 13 4 330   2 258    978    425   57 - 58 6 600   3 289    515    335   
13 - 14 4 030   2 105    925    414   58 - 59 6 219   3 053    520    322   
14 - 15 3 895   1 979    822    365   59 - 60 5 949   2 817    494    290   
15 - 16 3 857   2 020    785    375   60 - 61 6 082   2 953    460    280   
16 - 17 3 976   2 046    852    452   61 - 62 6 126   2 897    427    241   
17 - 18 3 932   2 043    919    521   62 - 63 6 189   2 968    446    259   
18 - 19 4 388   2 216    974    619   63 - 64 6 336   2 995    377    224   
19 - 20 5 588   2 578   1 168    794   64 - 65 6 271   2 875    359    197   
20 - 21 6 267   2 937   1 537   1 150   65 - 66 6 048   2 777    322    157   
21 - 22 6 519   2 988   1 671   1 287   66 - 67 6 037   2 753    344    174   
22 - 23 6 902   3 269   1 808   1 403   67 - 68 5 532   2 501    324    174   
23 - 24 7 289   3 476   1 909   1 458   68 - 69 4 570   2 082    272    140   
24 - 25 7 830   3 843   1 879   1 469   69 -70 4 675   2 094    266    132   
25 - 26 8 797   4 345   1 913   1 548   70 - 71 3 727   1 696    287    164   
26 - 27 12 025   6 054   2 043   1 676   71 - 72 4 240   1 874    153    95   
27 - 28 12 330   6 299   2 029   1 640   72 - 73 5 981   2 667    155    81   
28 - 29 12 350   6 313   1 970   1 591   73 - 74 6 050   2 635    125    65   
29 - 30 12 299   6 451   1 910   1 565   74 - 75 5 860   2 539    127    66   
30 - 31 11 375   5 854   1 922   1 540   75 - 76 6 953   3 024    132    63   
31 - 32 11 218   5 800   1 788   1 423   76 - 77 6 782   2 945    146    77   
32 - 33 10 787   5 641   1 703   1 373   77 - 78 6 556   2 783    169    97   
33 - 34 10 333   5 501   1 596   1 283   78 - 79 5 879   2 421    138    84   
34 - 35 10 274   5 459   1 613   1 308   79 - 80 5 204   2 161    156    82   
35 - 36 9 584   5 112   1 413   1 115   80 - 81 4 952   1 981    123    56   
36 - 37 9 486   5 086   1 409   1 129   81 - 82 4 561   1 862    84    41   
37 - 38 8 912   4 799   1 362   1 120   82 - 83 4 012   1 607    88    50   
38 - 39 8 618   4 602   1 303   1 065   83 - 84 2 865   1 137    65    33   
39 - 40 8 150   4 470   1 148    928   84 - 85 2 736   1 017    74    35   
40 - 41 6 955   3 689   1 149    903   85 - 86 2 500    900    55    25   
41 - 42 6 403   3 448   1 073    839   86 - 87 2 463    900    39    17   
42 - 43 6 084   3 334   1 104    866   87 - 88 2 206    730    52    21   
43 - 44 5 888   3 168   1 023    806   88 - 89 1 861    599    28    14   
44 - 45 6 394   3 526    962    768   89 - 90 1 483    442    30    16   

90 und älter 5 369   1 148    109    53   

579 530  285 870  77 559  51 861  

Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

Insge- 
samt

Insge- 
samt

Leipzig gesamt
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Veröffentlichungen 
 
 

Statistisches Jahrbuch der Stadt Leipzig (jährlich)  (je 25,- €) 
Statistischer Quartalsbericht (vierteljährlich)  (je 7,- €) 
 
 

2017 
Straßenabschnittsverzeichnis 2017  (7,50 €) 
Kommunale Bürgerumfrage 2016 – Schnellbericht (nur online verfügbar) 
Befragung „Älter werden in Leipzig 2016“  (15,- €) 
 
2016 
Migranten in der Stadt Leipzig 2015  (15,- €) 
Kommunale Bürgerumfrage 2015 – Schnellbericht (nur online verfügbar) 
Bevölkerungsvorausschätzung 2016 (nur online verfügbar) 
Kommunale Bürgerumfrage 2015 – Ergebnisbericht  (15,- €) 
Migrantenbefragung 2016 – Ergebnisbericht  (15,- €) 
Sicherheitsbefragung 2016 – Ergebnisbericht  (15,- €) 
Brücken über Gräben und Bäche; Brücken über Nördliche wie Östliche Rietzschke 
   und Zschampert  (8,- €) 
Ortsteilkatalog 2016  (25,- €) 
 
2015 
Lebensbedingungen in Leipzig – Trendreport (nur online verfügbar) 
Jugend in Leipzig – Ergebnisse einer Befragung 2015  (15,- €) 
Kommunale Bürgerumfrage 2014 - Ergebnisbericht  (15,- €) 
Ortsteilkatalog 2014  (25,- €) 
Kommunale Bürgerumfrage 2014 - Schnellbericht  (5,- €) 
Umfrage zum Leipziger Neuseenland 2014 - Ergebnisbericht  (10,- €) 
Straßenabschnittsverzeichnis 2015  (7,50 €) 
Klimawandel in Leipzig 2014 - Ergebnisbericht  (15,- €) 
 

2014 
Wahlen 2014 – Ergebnisse und Analysen  (10,- €) 
Kommunale Bürgerumfrage 2013 - Ergebnisbericht  (15,- €) 
 

2013 
Bundestagswahl 2013 – Ergebnisse und Analysen  (5,- €) 
Brücken über die Luppefließgewässer  (8,- €) 
Bevölkerungsvorausschätzung 2013  (5,- €) 
Kommunale Bürgerumfrage 2012 - Ergebnisbericht  (15,- €) 
Sicherheit in Leipzig 2011 – Ergebnisbericht  (15,- €) 
Kommunale Bürgerumfrage 2012 - Schnellbericht  (5,- €) 
Oberbürgermeisterwahl 2013 in Leipzig (5,- €) 
Straßenabschnittsverzeichnis 2013  (7,50 €) 
 

 
 
Die Veröffentlichungen des Amtes für Statistik und Wahlen können wie folgt bezogen werden: 
 

Postbezug (zuzüglich Versandkosten): 
Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen 
04092 Leipzig 

Direktbezug: 
Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen 
Burgplatz 1, Stadthaus, Raum 228 

 

Alle Veröffentlichungen des Amtes für Statistik und Wahlen liegen in der Bibliothek des Amtes zur 
Einsicht aus, ebenso die Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes des Freistaates 
Sachsen, des Statistischen Bundesamtes, weiterer deutscher Städte, des Deutschen Städtetages 
und andere. Die statistischen Veröffentlichungen stehen auch unter statistik.leipzig.de zum 
kostenlosen Download bereit. Statistische Auskünfte erhalten Sie unter:  
Fon 0341 123-2847, Fax 0341 123-2845 bzw. E-Mail statistik-wahlen@leipzig.de 



 

 
Lust auf mehr? Dann besuchen Sie das Leipzig-Informationssystem LIS: 

statistik.leipzig.de 
 

Hier finden Sie stets aktuelle statistische Daten zu wichtigen Bereichen der Leipziger 
Stadtentwicklung in Form von Tabellen, Diagrammen und thematischen Karten 
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